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Der VaN der Vier 
OO Wenn nichts dazwischen gelomnlen ist, 

dann NTurde heute vormittags im Palazzo 
Venezia der Pakt der vier Großmachte 
F r a n k r e i c h ,  E n g l a n d ,  D e u t s  c h -
l a n d und Italien unterzeichnet, aus 
Grund dessen sich diese Mächte verpflichten, 
auf die Tauer von zehn Jahren in der Welt­
politik nichts zu unternehmen, ohne sich vor­
her am grünen Tisch einvernehmlich bespco. 
chen zu haben, Biererpakt hatte ur­
sprünglich die ^müter in Wallunq gebracht, 
im Schlepptau seiner Projektierung lag die 
Revisionsfrage und die internationale Presse 
wußte je nach Einstellung bie unglaublichsten 
Dinge ükor diesen Lieblingsgedanken Musso­
linis zu erzählen, der bekanntlich in jener 
großen Tliriner Rede zum ersten Male aus­
gesprochen worden war. Als Frankreich 
später die kleinen Staaten, insbesondere aber 
die Kleine Entente, mit dem Hinweis dar­
auf beruhigt hatte, daß sie nichts zu fürchten 
hätten, da Frankreick an den Grundsätzen 
der Bertraflspolitik festhalte, verflüchtigte 
ifich auch der ursprüngli<^ Widerstand gegen 
den Biererpakt, den einiae Blätter des Aus­
landes schon für tot erklärt hatten. Der Pakt 
war nun einmal paraphiert uich es bestand 
kein Grund, die Unterzeichnung abzulehnen. 
Zwischen Italien und Frankreich wurden 
die Beziehungen durch ewe zähe und bebarr-
liche Bermittlungspoliti? des VotschakterZ 
ge Iouvenel erheblich verbesiert und damit 
fielen für Frankrei-ch die letzten Bedenken, 
den Pakt, an denl England festhielt, einfach 
abzulehmn und ^ch der Gefahr einer Isolie­
rung auszusetzen. Wo europäische Politik 
gemacht wird «ich die Politik Europas an­
deren Kontinenten gegenüber bestimmt nnrd, 
dort will Frankreich frakt seiner militärischen 
unk finanziellen Machtstellung dabei sein 
und so mttftte eben damit gerechnet werden, 
dah Frankreich im Nat der Bier erscheinen 
wird, um eine Reih«? von wichtigen Fragmin 
der l̂änknq näber zu klingen. 

Der suglislawische Außenminister Doktor 
I e v t i ü ljat in seiner großen EenatSrede 
diesen Gedanken unterstrichen und nachdrück« 
lichst betont, daß die Kleine Entente in der 
leidlich aufgeworfenen ReiiisionSfrage nichts 
tzu b-'̂ in chten liabe. 7!ie Alpine Entente bat 
dur-b ilire ?lktion die urs>>rsnisisi<sien A'i' 
sichren des Viererli<'ktes in der ^evisions« 
fri'ie akilil'kio<i«'n und unser ?s"k^enmini'ter 
erklärte mit Fug und Recht, die kleinen ?taa 
ten bätten nichts einzuwenden, wenn d'e 

»weck« ein^<'sfli''s'er ^tellun< îinsiine 
zu den Problemen der Welt sich 
tun. nur dürie dies nicht auf Zkosten der 
l̂ein '̂n geschehen. Dadurch ist der Gr'mdsa^^. 

d'n die fübrenden Männer der jsleinen 
l5n^ente ansaesprochsn haben, daß niemand 
ein babe, über den Besitz Unbeteiligter 
zu rerkslqen, voll zur Geltun« gekommen 

Der Pakt der Vier ist, wie im Artikel l 
tierlaniet, <u dem >^weck abgeschlossen wor­
den. den Frieden de? Welt auf lO Jahre 
kilnauS zu sichern. Diesen Gedanken l̂ t auch 
der franzî 'sische Ministerpräsident Daladier 
kn einer seiner le<'ten Reden zum Ausdruck 
gebracht. Wenn dieses Ziel erreicht ist, 
Europa im Berlaus der näch^t-^n 10 Jahre 
tatsächlich vor gewaltsamen Auseinander-
setuinaen bon c>sirt haken, dann können die 
^5istvfer und Ak'l'nre kieke's Nertrak^sabkr»,,, 
mens 51' ihrer bealückmiinschf 
Zeitigen Vertrauens, die Staatsmänner wer-

Bmch zwischen Blum und 
Renaudel 

Bor der Spaltmg der ftanzöfischen Sozialisten / Die Parte 
w voller Auflösung 

P a r i s ,  l ü .  J u l i .  
Der heutige erste Tag des Kongresses der 

Sozialistischen Partei Frankreichs verlief 
itberaus stürmisch, da sich schon nach der Er­
öffnung die gegnerischen Fronten heraus­
bildeten. Besonders leidenschaftlich wurde 
die Diskussion über die Leitung des Partei­
organs, des „Populaire" geführt, wobei eS 
zu einer scharfen Kotroverse zwischen den 
Fraktionsführern B l u m und R e n a ü-

d e l  k a m .  L e t z t e r e r  m a c h t e  B l u m  d e n  B o r ­
wurf, daß im Organ der Partei ein Publi­
zist des rechten Flügels der Partei überhaupt 
nicht mehr zu Worte komme. Man erwartet 
allgemein, daß sich die Partei in eine Linke 
und eine Rechte spalten wird. Der Sieg in 
der Partei ist zweifellos auf feiten der Än-
ken unter Führung Blums, nur erhebt sich 
jetzt schon die Frage, ob Renaudel auch die 
Konseqeuenzen ziehen und austreten wird. 

Muianov Wer den LflvaN 
Bulgariens Gründe für die Ablehnung des Paktes über die 

Definition des Angreifers 
S o f i a. Ib. Juli. 

Gestern trat in den Räumen des Auswär­
tigen Amtes der AußenauSfchuß der Sobra-
nje zusammen, um einen Bericht des Mini­
sterpräsidenten MuSanov über die Lage 
entgegenzunehmen. Der Ministerpräsident 
gab eine Darstellung der internationalen 
Lage mit besonderer Berücksichtigung der 
Situation Bulgariens und schilderte sodann 

die Entwicklung und den Abschluß deS soge­
nannten Ostpaktes über die Definition des 
Angreifers. MuZanov erklärte, Bulgarien 
habe diesem Pakt nicht beitreten wollen, weil 
eS seine Außenpolitik von folchen Bindungen 
befreit sehen wolle. In diesem Zusammen­
hange lehnte MuSanov die Borwürfe der 
Opposition, daj Land in die Isolierung ge­
bracht zu haben, entschieden ab. 

Nooieve« stvßt aus Schwle-

riöleitta 

Aufftiinde in de« ameeila«ischen Fabriken. 
— Der ltampf u« die Minimallöh« det 

Deftreckter «rbeit»,eit. 

R e w y o r k ,  l k » .  J u l i .  
Die Verwirklichung der Wirtschastsplänc 

Roosevelts stößt allenthalben auf neue 
Schwierigkeiten. Am stärksten ist der Wider­
stand der Unternehmnngen gegen die vom 
obersten nationalen WirtschaftSrat diktierte 
Herabsetzung der Löhne bei gestteckter Ar­
beitszeit. Zahlreiche Unternehmer weigern 
sich oder zögern, die anbefohlenen Maßnah­
men durchzuführen. In einer Reihe von Fa­
briken sind bereits Aufstände der Arbeiter­
schaft ausgebrochen. 

Deutschland« Austütlung 
New ENthüIiMM« des Z«»r«al". 

P a r i s ,  1 ü .  J u l i .  
Das „Petit Journal" veri>ffent-

licht einen Artikel, der sich mit der gehei« 
men Aufrüstung Deutschlands beschäftigt. 
Der Artikel entölt bislang unbekannte neue 
Details. Wie das Blatt behauptet, bestehe 
in Hamburg eine PhoSgengaSfabrik, die in 
drei Schichten Tag und Nacht an der .Her­
stellung von Giftgas arbeitet. Die Textilfc-
briken haben riesige Aufträge für die Her­

stellung von Uniformen und Bettzeug erhal­
ten. Die Rheinisch-westfälische Eisenindustrie 
ist mit der Herstellung von Panzerplatten 
beschäftigt, während die bekannte Kanonen-
gie^rei ErHardt ihre Haubitzenabteilung 
neu eröffnet hat. WeiterS verlegte die Fa­
brik für die Erzeugung mechanischer Kano­
nen (Flackgeschütze) in Oerlikon ihren Be­
trieb aus der Sl̂ iz nach Deutschland. 

Der Ausbildung der Reserveoffiziere wur­
de nach Angaben des Blattes großes Augen­
merk zugewendet. Nicht weniger als 5KV0 
ehemalige Offiziere wurden zu Wafienübun-
gen einberufen. Das Avacement in der 
Reichswehr ist derart umfangreich, daß man 
es lieber vorgezogen hat, dasselbe nicht zu 
veröffentlichen. 

Die ^ei. 

Bon einigen Tagen bracht« in einem Bu­
dapester Spital «in ISjährigeS Mädchen ein 
totes Kind zur Welt. Da das Mädchen noch 
unter der g^etzlichen Altersgrenze stecht, be-
schästiete sich die Polizei mit dem Fall und 
ermittelte, daß die Mutter des Mädchens 
seit längerer Zeit in wilder Ehe mit einem 
'̂ ,ttnmermaler lebte, der daS Kind vor î wei 
fahren vergeivaltige und seither tin Ber-
hsiltniK mit ihm hatte, dem jetzt das tote 
jNnd entsproß Die Mutter des Mädchens, 
aufgefordert, gegen den Zimmermaler die 
Älage anzustrengen, lehnte dies ab, da sie 

werden Die Welt braucht dringends eine 
Atmosphäre des Friedens und des gegen 
den ohnedies noch einen langen Weg zuriick-
legen müsien. bevor einigermaßen Klarheit 
in die verflochtene Problematik der zwischen» 
staatlichen wirtschaftlichen und politischen 
Beziehungen gebracht ist. Die Londo,tcr 
Konferenz und die AbrüftungSkonfereiiz 
stecken eigentlich noch in den Anfängen. Biel 
zu groß sind noch die verschiedenen gegen» 
fätzlichen Anschauungen, als daß es möglich 
gewesen wäre, eiiie Einigung wenigstens in 
den fundamentalsten Fragen zustande zu 
bringen. Bielleicht ift die Hoffnung setzt 
wirklich berechtigt, daß es im Rat der Bier 
gelingen wird, manche Fragen l>on vvrne^ 
herein so zu bereinigen, daß man «ij de« 

internationalen Konferenzen raschere Arbeit 
und konkrete Beschlüsse erleben wird. 

An die Pakte, die in den letzten Jahren 
adfleschlosfen wucken, haben sich viele .Hoff-
nllngcn geknÄpft und viele von diesen Hoff' 
nnngen wurden zunichte. Die Erfahrungen 
haben sich inzwischen gehäuft und so darf 
nlan loohl annchmen, daß schon ein gewal­
tiger Fortschritt erzielt ivurde, wenn die 
beiden Mächtegruppen das gegenseitige Ri­
valisieren in Europa augenblicklich unter dem 
Eindruck der Borgänge außerhalb Europas 
aufgegeben haben. Es ist ein kleiner Licht­
blick, die vier große Nationen Enropct!^ »n 
einem Quartett vereinigt zu sehen, in >in 
der eine oder der andere Tc'ilnehmer nicht 
agA BoS^ sjltlsch siiulKn wird. 

vom Verhältnis des Freundes mit der 
Tochter gewußt habe. Die Klage gegen den 
Verführer hat nun das Waisenamt über-
Nammen. 

»eisft Schwalde. 
Bei einem Bauern in Wallendorf im Bin 

gcnland nistet in jedem Sommer ein Schwal 
benpärchen, daS mit vorbildlicher Treue in 
jedem Jahre wiederkehrt. Bor einiger Zeit 
wurden die Jungen flügge, und der Bauer 
beobachtete als großer Tierfreund mit In­
teresse ihre ersten Flugversuche. Dabei stellt« 
er zu seinem Erstaunen fest, daß eines von 
den vier Jungen schneeweiß war. Auch die 
übrigen Bewohner des Dorfes hatten mehr­
mals die weiße Schwalbe gesehen, einer 
machte den anderen darauf aufmerksam, und 
schließlich war das Tierchen wegen seiner sel 
tknen Farbe in der ganzen Uimgegend be­
kannt. Bor einigen Tagen hat die Schwal. 
benfamilie ihr altes Nest verlassen und ist 
noch nicht zurückgekehrt. Der Bauer hofft 
aber zuversichtlich, daß auch die weiße 
Schwalbe ihm die Treue hält und im näî  
sten Frühjahr wiederkommt. 

Durch einen Vnmd «ahnfiunig geworden. 

W i l n a. In der Ortschaft Jurgance 
brach in einem Bauernhause Feuer auS. 
Beim Anblick des Brandes erlitt die Bäue­
rin Jurgowa einen Wahnsinnsanfall und 
schleuderte ihre zwei kleinen Kinder in den 
Brunnen, so daß sie ertranken. Nach der Tat 
begab sich die Wahnsinnige mit ihrer sechs-
ljährigen Tochter zum benachbarten Flu^ 
wo sie auch diese ertränkte. Die Juraowa 
wurde verhaftet. 

Gonmnnuteeganß" .., 

Man wird unwillltürlich an das l̂ e, «e» 
nig erfolgreiche Hauptmann-Drama „Bor 
Sonnenuntergang" eriMert, wenn man von 
der Liebestragödie eines Greises HSrt, die 
sich in KlogSdorf zugetragen hat. Gn «IsSH. 
riger Landsmann hatte sich in die A<jährige 
Tochter seiner Rachbarw verliebt und 
folgte sie mit seinen HeiratSantribgen. DaS 
junge Mädchen wollte von dem haî äckigen 
Liebhaber nichts wisien, sie beklagte fkh bei 
der Familie des Mten. Als seine erwachse­
nen Söhne und Töchter ihm heftige Bor­
würfe machten, erlitt er einen Wutanfall 
und droihte, sich daS Leben zu-nehmen, wenn 
man ihm seinen Willen nicU lasse. Niemand 
nahm diese Selbstmordgedanken ernst. Vn« 
Tages jedoch, als er sich allein zu Hause be­
fand, schrieb er an seine Familie eimn 
Abschiedsbrief, in dem er lsie anklagte, ihw i« 
den Tod getrieiben zu ^ben, dann ging er 
auf den Boden und erschoß sdch mit einem 
Jagdgewehr. 

«n deeiftAndtßee ««miDftch. 
Bei der Austragung der dieSjStzrigen 

Tennismeisterschaften an der amerikanischen 
Hapivard-Universität gab es einen ungewöhn 
lichen Rekord. Der erste Satz, in dem Jae 
Coughlin gegen Egbert Miles kcimpfte, er-
fiirderte mehr als fünfzig Spiele und dauerte 
länger als drei Stunden. Ve Gegner schie­
lten durchaus gleichwertig zu sein, endlich 
gelang es Joe Coughlin, d^s Spiel mit 
?8:SS für sich zu entscheiden. Auch im zwei­
ten Satz, der normale Zeit beanspruchte» 
blieb er mit S:1 fiegr<^ch. 

Dvrfmberlchte 
Zttri ch. l5. Juli. Paris M.24. London 

i 7.24b, Newi>ork Mailand S7Lk>. 
Berlin Wien Prag 
'li^rÜssel 7?.s)5, Amstcrdani Madrid 

War>^?ott 1^7.(1'', Bukarest 30S. 
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Amertta» VrWNden«« br« sich eine Sxttawurft 

Bei einein Gartenfest auf dem Sommersitz des amerikanischen Präfidenten Roosevelt 
m Lampobello-Jsland brieten sich die Damen Würstchen am offenen Lagerfeuer. Auch 

die „erste Lady" machte keine Ausnahme, wie unser Bild zeigt. 

Heute tlnterzelchming des 
Mempaktes 

Krönung der halbjährigen Bemühungen de JovvenekS / Paul-
Boncoms Donaw^n 

P r a g ,  1 4 .  J u l i .  

In hiesigen pMizistischen und politischen 
K r e i s e n  z i r k u l i e r t  e i n  P a u l - B o n c o u r  
zugeschriebener Plan über die Neuregelung 

Ro m, 14. ^uli. 
^.lmtlich wird hier mitgeteilt, daß der 

.Z.^iermächtcvertrag morqen, am 15. d. M. 
im Veilezianischen Palast vom?!uce und den 
Zir^'i BDtichnftcrn Eni^lands, Frankreichs und 
Deutschlands unterzeichlict wird. Die Bot­
schafter Sir Ronald r a h a m, Henry de 
I o u v e n c l und von Hasse erhielten 
bereit'? diesbezügliche Instruktionen ihrer 
Regierunsien. Dirse Amtshandlung ist die 
letzte, die der französische Botschafter de Jou-
ventl vornehnien wird und damit auch die 
Krönung seiner halbjährigen Benmhunzen 
NN! etilen '"'lnsgleich der französisch-italieni­
schen l^gensätze. 

R o m, Juli. 
Änlnszlich der hiesigen !^eier des „qualorze 

«suillet", des l^edenkatges an den Etnrm auf 
die Pariser Bastillc, hielt der französische 
Botschafter .'^>nry de Iouvenel eine 
Rede, in der er auf die grosse internationale 
politische Bedeutung der morgigen llnter-
zeickinung des Biernmchtevertrages verwies. 
Die Aera der Mif;l>erständnisse sei beendet. 
Dc Iouvenel lvglnckwi'lnschte den Du'e zu 
seinem ^rfol^e, ebenso au6) Daladier und 
'^aul-B^ncour. Der Vertreter Frankreichs 
knüpfte an die Worte Daladiers, welcher er­
klärte, der Vierer^>akt bedeute nicht den 
Abschlus;, sondern den Beginn einer neuen 
Politik, delln ab nwrgen beginnt eine zehn-
jährige Aera des Frieden?, den die Groß-
inächte Euro;>as unter qenleiirsamer Verant­
wortung zugedacht hätten. 

Sorgen haben die Leute ! 

WWW 

der Dinge im Donaubecken. Dem französi­
schen Außenminister dürfte hiebet vor allem 
der Preis vor Augen geschwebt haben, ?»en 
Frankreich für eine Eimgung mit Italien in 
Nordafrika zu bezahle» hätte. Dieser Preis 
scheint auf l̂ ruitd des mysterii)sen Donau-
Planes nun im Donauraum für zahlbar er­
klärt worden Dieser Preis ist die (^füllung 
der Mnsche Mussolinis in bezug aus die 
Neuregelung im Donauraum. Eine Zeitlang 
sonnte man sich zwischen Paris und Rom 
nicht einigen, bis schließlich ein Dokument 
ersö^en, wel̂ s angettich die emvernehm-
li<^ Meinung der franzosischen und der 
italienischen Regierung darstellt. Der Bor­
schlag sieht folgende „Neuregelung" im 
Donaubecken vor: 

1. Oesterreich und Iwgarn schließen sich 
irgendwie zusammen. 

2. Die Habsburger werden aufgefordert, 
den Thron des verkleinerten Oesterreich-
Ungarn zu besetzen 

3. Reorganisation des Donaubeckens durch 
unmittelbare Verhandlungen zwischen den» 
Habsburgischen Oestrrreich-Ungarn uwd der 
l.Aeinen Entente. In dem Moment, wo eine 
Art von Wirtschaftsgemeinschaft zwischen 
diesen beiden Gruppen geschafftn ist, wird an 
die Abänderung einiger Grenzen zum Vor­
teil dieser oder jener Gruppe herangetreten. 

Mit anderen Worten: Die Revistonsfrage 
wird auf einen späteren Zeitpunkt vertagt in 
der Hoffnunq, dast die Zeit selbst mithelfen 
werde, die S îerigkeiten zu überwinden, 
die sich der Revision setzt noch entgegenstellen. 

4. Mit dieser Donaugruppe dürfte auch 
Polen sich enger verbinden, da ein Teil der 
Polnischen Wirtschaft nach dem Donaubecken 
gravitiert. 

Dieser Plan, d«r hier dem franzöifischen 
Außenminister zugeschrieben wird, wird in 
den Kreisen der Meinen Entente als absurd 
bezeichnet. Man kann es einfach nicht glau­
ben, daß das Konzept aus der Feder Paul-
Boneours geflossen wäre. 

Dle gefähMchm Vrätoilaner 
Hitlers Kampf gegen die natioualbolschewistische Linke in der 
NSDAP. / ^Jch kapituliere um vor der Vernunft" / Aus 

einer großm programmatischen Rede Hitlers 

Eine anlerikanische Tennisuieisterin 
es für schick, sich Leippen, Fingernägel 
KniejrheilM rot anzumalM 

B e r l i n ,  1 4 .  J u l i .  
Im Beisein der Minister Dr. Göbbels, 

Seldte, Schmitt, ferner Dr. Leys, hielt 
Reichskanzler Adolf Hitler eine mehr 
als dreistündige hochpolitische Rede vor den 
Gauleitern und den Treuhändern der Ar­
beit, in der er sich mit dem Pro-
bleni des Wirtschaftslebens beschäftigte und 
offen Stellung gegen jene nahm, die in ih-
lem Eozialisierungsradikalismus das Tem­
po der Revolution übertreiben. Hitler sagte 
u. a.: 

Im Befitze der Macht, die uns niemand 
niehr nehmen kann, sind wir in der Lage, 
nunulehr auch die gesamte innere Entwick­
lung zu ilbersehen und planmäßig zu be­
stimmen. Wir hatten durch Kampf das Land 
erobert, jetzt inüssen wir es durch Frieden 
bestellen. Die politische Macht hat man schnell 
und in einem Zuge erobern müssen. Auf 
dem Gebiete der Wirtschaft find aber andere 
Entwicklungsgesetze maßgebend. Hier muß 

man Schritt für Schritt vorwärtsgehen, oh­
ne das Bestehende radikal zu zertrümmern 
und unsere eigene Lebensgrundlage zu ge­
fährden. Mit bürokratischen Konstruktionen 
kann man die deutsche Wirtschaft nicht auf 
bauen. Beugung der höheren Arbeitsleistung 
unter die mindere Arbeitsleistung wird nicht 
geduldet. Das fordert das Wohl des beut 
schen Volkes. Das Tempo unserer Einwir 
kung auf die Wirtschaft und die Stellende 
setz,lng in der Wir^chaft ist daher "bhängig 
von der Heranbildung eines wirtschaftlichen 
Führernachwuchses. Die Betriebsamkeit ge 
wisser Organisationen auf diesem Gebiet ist 
noch keineswegs ein Beweis dafür, daß die­
ser Nachwuchs bereits vorhanden wäre. 

Hitler schloß mit den Worten: „Es gilt 
die Synthese zwischen dem idealistischen 
Nationalsozialismus und den realen Erfor­
dernissen der Wirtschaft zu verwirklichen. 
Ich kapituliere bei allem, tvaS ich tue, nur 
vor der Vernunft. Ich habe den Ehrgeiz, oh­
ne Rücksicht auf Augenblicksstimmungen et­
was zu schaffen, was der Kritik der Nach-
loelt standhält. Die Partei hat 14 Jahre 
lang keine Konzessionn an die Popularität 
gemacht, 14 Jahre an die Perspektiven ge­
dacht und 14 Jahre eine beispiellose Mszi-
plin geübt. Wenn wir in Hinkunft nach die­
sen hewä^t«^ DeuuWtzev w-

deln, dann wird der Erfolg gewaltig und 
ein Rückschlag für das deutfck)e Volk nicht 
mehr denkbar sein." 

Deoowd ln dundert 
Zadnn 

— B o r  h u n d e r t  J a h r e n  w a r  d i e  R e ­
sidenz noch ein vernachlässigter Ort an der 
türkischen Grenze, mit typischem „Kaldrina" 
u^ kleinen, zumeist e^nerdigen Lehm­
häusern, die überall dort vorgeschrieben Ova­
ren, wo die Türken Festungen hatten. Das 
war darum, damit die .Häiuser im Kriegsfalle 
leicht ratsiert werden konnten. Bon zwei Sei­
ten wurde die Stadt von der Donau und 

Boooljubow wlevee deutscher 

Schachmetfier 

Im Kamps um die deutsche Schachmeister­
schaft in Bad Pyrmont war der vorjährige 
Titelhalter Bogoljubow abermals 
erfolgreich. Er errang die Meisterschaft mit 
11^ Punkten vor Dr. Röd^ (9)^ Punkte) 
und vor Carls und .Kieninger (je 8^ Punk­
te) und Helling, Koch, Saemisch und Weiß­
gerber (je 8 Punkte). 

der Savv eingeschlossen und die übrige 
Grenze bildete ein dichter Wad, der erst sehr 
langsam verschwunden ist. Die Leute konnten 
sich gar nicht vorstellen, daß sich das kleine 
Beograd auch über dies^e Waldgrenze er­
strecken könnte. Ms die ersten Leute mit dem 
Roden begannen und kleine Häuser hin­
bauten, wurden sie ausgelacht. 

Aber im Jochre 1833 beschloß man do^ch, 
eine Anzahl von „großartigen" Objekten zu 
bauen. Und in der Zeit bis zum Jahre 1KW 
wurden etwas mehr als 1<X) „große" uild 
feste Häuser errichtet, die freilich fast alle 
ebenfalls ebenerdig tvaren und sich nur sel­
ten bis zur HNHe eines ersten Stockwerkes 
erhoben. Von da ab war die BautStigkeit 
ko^tatlt, aber immer gering. Durch 60 Jah­
re gelang es nicht, mehr als den Waldgürtel 
zurückzuschieben und aus der Kleinstadt eine 
Mittelstadt zu machen. Der eigentliche Auf-
schwung begann erst nach dem Kriege. 

191Y fand man zertrümmerte Objekte, 
niedergerissene Mauern und eingeschossene 
Dächer vor. Es sah aus, als ob es Jahr­
zehnte dauern weî , ehe aus dem Trümmer 
werk wieder die Stadt Von früher aufer­
stehen könnte. Die Unsicherheit dauerte volle 
zwei Jahre. Erst im Jahre IVSI begann die 
Bautätigkeit, das Aufräumen der Trümmer 
Haufen, das Abreißen dier halbeingestkrzten 
Objekte. In diesem ^hre wurden III neue 
Häuser gebaut. Was von diesem Jahre an 
begann, hatte sein Beispiel nur in der Ent­
wicklung amerikaniĵ r Städte. Beograd 
wuchs mit einer GeschwindigUt aus dem 
Boden, die unheimlich war. 

Die Zahl der Einwohner vervielfachte sich, 
der Waldgürtel verschwand, soweit er übrig 
geblieben war, die Stadt kletterte dje Häng« 
in der weiten Umgebung hinauf und dehnt» 
und weitete sich unauHörlich. Diese Bewe-

Die Barttoftn an den Vnmaer 

Die Stadtväter von CamaS im Staate Washington (USA) haben beschlossen, daß sich 
die männlichen Bewohner der Stadt zur Erinnerung an die „Pioniertage", in denen 
der ersten Einwanderer nach den nordwestlichen Staaten Amerikas gedacht werden soll, 
Barte wachsen lassen. Alle diejenigen, die in diesen Tagen ohne „Pionier-Bärte" an-
getroffeu «Men. iAÜeî  wie gul »insereni AM zu sehW au den Pranaer gestellt 

vMvst 
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gung konnte selbst die Wirtschaftskrise nicht 
aushalten. Im Jahre 1932 wur^n zweimal 
soviel Neubauten errichtet ak im Jahre 
1929, zweimal soviel als im Jahre 1924, 
sechsmal soviel als im Jahre 19g0 und da­
mit wurde der Beweis erbracht, wie wenig 
die Wirtschaftskrise hier Einölt gebieten 
konnte. 

Die Entwicklung der Hauptstadt war keine 
Folge der Konjunktur, wie man daraus er­
sehen kann, sondern eine Notwendigkeit, de­
ren Ursache in der Politischen ukö» geogra­
phischen Lage der Residenz , zu suchen ist, 
sowie, in ihrer wirtschastlic!̂  Bedeutung 
und Kraft. Die Bauperiode war au» diesem 
Grunde keine vorübergehende, s!e hielt sich 

nicht bei einigen hundert hüuseru aus. Auf 
diese Weise sind vom Jahre 1919 bis zum 
Jahre 193S zusammen neue Objekte 
errichtet worden, wovon die meisten mit 
mehreren Sto«t«erken und mit allem Kom­
fort der Neuzeit ansgeftattet find. 

Ein Jahrhundert Teschichte hat dag Bild 
der Residenz vom Gnmd auf verändert, 
nichts ist mehr da von der kleinen türkischen 
Gtt̂ t, alles hastet und eilt heute mit einer 
Enerke von zahllosen Atm^phSren Druck 
getrieben dem Fortschritt zu. ^ogroö ist «n 
Wege, eine Grotz-Städt zu wer̂ . Wsher 
waren alle Hindernisse nur Antriek«. Noch 
ein Hindernis und Veograd steht in der 
Reihe der übrigen eutspüischen Riesenstädte, 

Interview mit Dr. Steible 
Die Gefahr des Nationalsozialismus in Oesterreich noch nicht 

gebannt / Der Herbst bringt erst die Klarheit darüber 
W i e  n ,  1 4 .  J u n i .  

Der Sicherheitsdirektor für Tirol, Doktor 
S t ^ i d l e, erklärte Journalisten gegen­
über, daß die Hilfspolizei stch in Tirol vor­
züglich bewährt habe Die Hilfspolizei werde 
verwendet für den Grenzwaî ienst, für die 
Straßenkontrolle der Kraftwagen, als Ver­
stärkung der Gendarmerie und auch für den 
Eisenbahnüberwachungödiensi. Die Straßen­
kontrolle der AntoS sei deshalb notwendig 
gewesen, weil sich die Nationalsozialisten bei 
ihren jetzigen Propagandafahrten auch fran-
zî ischer Nummerntäfelchen aus den Wagen 
bedienen, um ungestört zu sein. An der 
bayrisch-tiroler Grenze wird noch geschossen, 
doch seien diese Zärtlichen Schießereien nicht 
wichtig. Trot!ldem seien in der letzten Zeit 
zahlreiche Uebersälle und Personenentfkhrun 
qen erfolgt. 

Auf die Frage, ob man den National­
sozialismus in ivesterveich als überwuichen 
zu betr«»chten habe, erklärte Dr. Setidle, das 
Hakenkreuz sei in vcherreich seiner Mei­
nung nach noch nicht b^egt. Es sei nur eine 
Pause eingetreten, weil man dem National­
sozialismus auf den Fuß getreten sei. Im 
September werde die nationalsozialistische 
Bewegung in Oesterreich wieder höher flu­
ten. Mit dem HitleriSmuS sei in Teutschland 
nicht der Faschismus zur Macht gekommen, 
sondern eine Art von Bolschewismus, was 
man in der Tiwler Arbeiterbewegung habe 
feststellen können. Bei uns wird es sich erst 
im Herbst zeigen, wer der Stärkere ist. Ich 
glaube, wir haben die Schlacht gegen die 
Nationalsozialisten sckon gewonnen, obwohl 
es noch viele schwere Kämpfe und auch Ver» 
luste abgeben wird. 

Wunderliche 
Beobachtungm 

APfelsteudel. — Vettel«, ei» Geschäft. — 
vie man gehen ler«t. Dame« swd diS« 

ziPliniert. — Operette i« Veoirad. 

-n- Ein Apfelstrudel ist ein Gedicht, 
das aus zwei Abschnitten besteht. Die erste 
Abschnitt beginnt mit der Bereitung des 
Teiges, der gesiihlvoll in die Länge und 
Breite gezogen werden muß, der zweite mit 
dem Essen. «Zeige mir^ wie du einen Stru­
del machst und ich sage dir, ob du eine gute 
Hausfrau bist." In Beograd muß man das 
revidieren. Das ist die einzige Stadt auf der 
Welt, wo dil» Hausfrau den Strudelteig 
nicht selbst bpreitet. Äe kaust ihn sertig am 
Markt. Uebrig bleibt ihr nur der mecha« 
Nische Prozes, deS FüllenS und Backens. 
Wenn sie sich auch daS ersparren will, geht 
sie in einen Bäckerladen. Jeder Bäcker ver-
laust Baklava. das sind Strudel, mit Top. 
sen oder Aepsel. mit Spinat oder mit Fleisch, 
mit Weichsel oder mit Kaimak gefüllt und 
auf Oel bereitet. Für Beograd gilt also der 
Eingangssatz so: Ein Apfelstrudel ist ein 
Burek, von dem man ein Kilogramm um 
12 Änar kaufen kann. 

^ ' V 

den wunderlichen Dingen in Beograd 
gehleren auch noch die organisierten Bettler 
in den Straßen. Sie sitzen ruhig, ihre Pfeife 
rauchend, aus einem Platz, haben einen klei' 
nen Sessel bei sich, zur größeren Beauem' 
lichkcit. oftmals ist ein KreiS von Bekann« 
ten und Freunden um sie herum oersam­
melt und dann wird fleißig politisiert. Ue-
ber da» „Geschäft" wird nicht gesprochen. Die 
Bettler haben einen Kasten umgedängt mit 
Nummer und Plomben und der Ausschrift, 
daß die milden Gaben dem Vereine gegen 
die Bettelei zufließen. Die Bettler '"kom. 
men einen bestimmten Prozentsatz ihrer Ta-
geSeinnahme als Provision. Der Rest wird 
fs,r die ?lusspeisung der übrigen Bettler ver 
wendet. ES ist nicht leicht, einen Stand­
platz zu bekommen, hat man ihn. dann ist 
man vor den bösen Blicken der Polizei ge­
schützt, sann ruhig auch ein kleines Schläs-
chen «lachen und kassiert nach des TageS 
Mlthe seinen Anteil ein. Hat man aber 
Mlück, dann rutscht wohl auch einmal der 
Dinar eines Stammgastes neben der Ein-
wurfSffnung vorbei und verwandelt sich nach 
her rasch in Rakija. Aber davon darf der 
Verein nichts wissen. 

» 

Der Beograder lernt gehen. Er lernt es 
schon seit etwa vier Jahren, aber eS scheint, 
alb ob er eS niemals erlernen würde. Bor-

»en an deu.lebbatteÜM KkrtoWleI 

große Tafeln hingestellt mit allen Borschrif­
ten und den dazugehörigen Strafen, daS hat 
aber wenig genützt. Dann wurden strenge 
Gendarmerieposten aufgestellt, die in mehr 
oder weniger liebenSwlirdiger Weise die Pas­
santen auf ihre Gefahr aufmerksam machten. 
Das half aber alles nichts. Der Beograder 
ist Demokrat und mag der disziplinierteste 
Provinzler in die Hauptstadt kommen, hier 
hat auch er auf einmal alle Disziplin ver­
lernt und bewegt sich, daß den Chausseuren 
alle Haare zu Berge stehen. Nun hat aber 
ein junger Mann, der auf der lebhaftesten 
Straße Fußball spielte, sein Leben dabei ein 
gebüßt und da wurden jetzt fliegende Gen-
^rmerieposten auf Fahrrädern eingesetzt, 
die jeden Passanten, der die Straße anders 
als zum Ueberqueren benützt, auf die Ver­
kehrspolizei bringen. In drei Tagen wurden 
aus diese Weise über vierzig Personen zur 
Verkehrspolizei gebracht und mit Geldstra-
sen von ZM bis 500 Dinar belegt. Kom,nt 
einer zum zweiten Male wegen lies gleichen 
Vergehens zur Polizei, geht die Strafe bis 
zu 1000 Dinar, beim dritten Male werden 
?0 Tage Arrest zudiktiert, ehe eS zur vier-

I^orzevg krvi>6e am sportLekev 'kradunK 
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ten Strafe kommt, hofft die Verkehrspolizei, 
daß alle Beograder doch noch gehen gelernt 
haben. Interessant ist, daß sich bisher noch 
keine Frau gefunden hat, die die Gehvor­
schriften mißbraucht hat. Ob daS an der 
Vorficht der Damen oder an der Galan­
terie der Gendarmen liegt, ist bisher noch 
unbekannt. 

» 

Der Beograder liebt die Operette nicht, 
heißt e» und als Beweis fühA man an, daß 
bisher einige acht oder zehn verschiedene 
Operettenunternehmen „ausgespielt" haben. 
Der Beograder liebt daS Lokalstück im Thea 
ter, NuSiö, eventuell noch Stankoviö, Bolks-
stücke mit Gesang, „GevdahS", etwas Wirt»-
hauSromantik dazu öevapöiäi-Geruch. Alle 
Beograder Operetten haben sang- und klang 
loS ihre Psorten geschlossen. Die Beograder 
Kritiker erklären mit wichtigem Gesicht, daß 
das daher komme, weil die Operette keine 
Kunst ist. Jetzt ist die Zagreber Operette für 
14 Tage nach Beograd gesiedelt und hat 
den neuen modernen Saal im Gardeheim 
gemietet. Mit der Straßenbahn braucht man 
eine halbe Stunde, um hinaus zu kommen. 
Die Kritik behandelt diese Operette wie ei­
ne Volksbelustigung, die ein notwendiges 
Nebel ist und die Beograder stürmen die 
Vorstellungen. Beograd liebt die Operette 
nicht. „Der Fremden Brot ist den Kin­
dern Kuchen", sagt man. Der Operettendi-
rektor auS Zagreb schüttelt den Kopf dazu 
und meint „Bei Gott, wäre ich nicht Ope­
rettenleiter in Zagreb, ich möchte eS in Beo­
grad sein". 

Loses Vredavec ermordet 
Tragischer Tod eines führenden Politikers der ehemaligen 
Radlö. Partei / Bon einein Lauer aus Rache erschossen 

D u g o s e l o, 14. Juli. 
Heute um 6 Uhr frül) begub sich der Groß­

grundbesitzer und ehemalige Abgeordnete 
der Kroatischen Bauernpartei, Josef P r e-
d a v e e, in seinen Garten Plötzlich kra6)te 
ein Schuß unli Predavec sank, in die Bauch­
gegend getroffen, zusammen. Im nächsten 
Moment warf sich ein maskierter Manu, 
der den Schuß auS einem Jagdgewehr ab-
geseuert hatte, in die Flucht. Der in der 
Nähe sich befindliche Gendarm Milojeviö 
schoß den» Flüchtigen nach, der das Gewehr 
wegwarf und nach Abreißen der MaSke das 
Tempo der Flucht beschleunigte. Beim Dor­
fe Kopöevac wurde der Mann, ein Landwirt 
namens K o ii L e e, festgenommen. Verstört 
erklärte er, Predavec au» Rflche erschossen 
zu haben, da er ihn wirtschaftlich ruiniert 
hätte. 

Predavec wurde sofort vom herbeigeeilten 
Arzt untersucht. Seine Verletzung war höchst 
bejoitiniserregend, da er von mehreren 
Schrotkörnern Nr. 9 getroffen worden war. 
Der Schwerverletzte wurde um N Uhr in 
Zagreb an der dortigen Klinik operiert, doch 
verschlechterte sich sein Zustand zunehmend, 
so daß er um 15.30 Uhr verschied. Predavec 

in dM wirtMMbM.OzgaAjlaAviM 

der ehemaligen Radiö-Partei eine große 
Rolle. Predavec war auch zweiter Vizeprä­
sident der Partei, Präsident deS Zagreber 
Kreisansschusses und Ches der Ackerbauab­
teilung. 

SV IOHre auf der «oldfnche. 

Alle Eingeborenen und Siedler in der 
Umgebung von Royal George kennen Bob 
Hoard, den 61-jährigen Neger, der seit vier­
zig Jahren das Colorado-Gebirge aus der 
5uche nach Gold durchivandert. Mit uner­
müdlichem Eifer entdeckte er jeden Tag. 
mue, verborgene Pfade und unbekannte 
Felsen und Canons, aber immer wieder 
wurde seine Hoffnung enttäuscht, und er 
mußte nach erfolglosem Umherstreisen müde 
und hungÄg nach Roval George zurückkeh' 
ren. Doch eines Tages wurde seine Aus­
dauer belohnt. In einem Bach am Fuße ei-
nes mächtigen FelsenS entdeckte er Gold­
staub, und als er mit seinen Goldgräberge­
räten dem Felsen zu Leibe ging, konnte er 
eine ergiebige Goldader sreileĵ en. Tag und 
Nacht grub und hackte er im Schweis^? seines 
?lnsiesicht'?. Nach einer Woche kehrte er e»id-
M nach Royal GHvrAe zuriick, wo man dei» 

alten Neger schon aufgegeben hatte. Dil 
Kunde von seinem Fund verbreitete sich mit 
Blitzesschnelle, und die Rückkehr des greisen 
Negers war das Signal für einen Sturm 
auf das entdeckte Goldfeld. Ganze Zelistädte 
siedelten stch an? Rande der Stadt an, Ro­
yal George tvächst mit unwahrscheinlicher 
Geschwindigkeit, in wenigen Monaten Wirt 
es mit der Goldgräberstadt Klondyke kon« 
kurrieren können. An der Spitz« der Gold­
gräber sieht man seden Tag den alten Bob. 
der mit funkelnden Augei, seine reiche Beute 
nach Hause schleppt. 

Ti« Fisch ertränkt einen Angler. 
Ein kleiner Schuljunge aus einem Dorf 

am Konstanzer See vertrieb sich seine Fe­
rienzeit mit Angeln. Tagelang hatte er Pech, 
es bissen nur winzige Fische an, die zu fan­
gen sich nicht lohnte. Als er endlich Glück 
hatte, mußte er es mit dem Leben bezahlen. 
Er saß ain Ufer des Konstanzer Sees und 
hatte schon stundenlang geangelt, ohne einen 
erwähnenswerten Fan^ zu tun. Dje große 
Hitze hatte ihn müde gemacht, er döste vor 
sich hin zwischen Wachen u. Träumen. Plötz­
lich betl'm die Angelrute einen mächtigen 
Ruck, ein Riesenhecht hatte angebissen, '̂ r 
Junge wurde ins Wasser geschleudert. Un­
glücklicherweise konnte er nicht schwimmen, 
und als Hilfe nahte, kam sie bereits zu spät, 
der unglückliche Angler konnte nur alS Lei­
che geborgen werden. 

Die intelligente Schnecke. 
Kann eine Schnecke etwas lernen? Gibt 

eS Erfahrungen, die sie sich zu Nutzen ma­
chen kann? Eine amerikanische Wissenschaft­
lerin, Frau Mary Pinkney-Mitchell von de? 
Universität in Denver, hat mit einer Schnek 
ke Experimente unternommen, die den Zweck 
hatten, zu beweisen, daß auch dieses nie­
dere Tier einen gewissen Grad von Intelli­
genz besitzt. Ein Apparat wurde zu diesem 
Zweck konstruiert — zwei Glasstangen, die 
die Form des Bnchstaben T hatten. Am lin­
ken Ende der Konstruktion wurden zwei 

Elektroden angebracht, während am rechten 
Ende ein dunkler Kasten untergebracht war. 
Jedesmal, wenn die Schnecke nach links 
kroch, bekam daS arme Tier einen elektri. 
schen Schlag. DaS Experiment nahm drei 
Monate in Anspruch. Endlich schien die 
Schnecke bemerkt zu haben, daß es für sie 
vorteilhafter war, nach rechts abzukiieqen 
und den Kasten aufzusuchen. Nach einer klei­
nen Pause wurde der Spaziergang wieder 
aufgenommen. Und s^ehe da: die <?chnecke 
nahm den Weg nach rechts! Die amerikani­
sche Tiersorscherin behauptet jetzt, daß dil 
Schtiecke sich auS Erinnerung den besser»" 
Weg gewählt hat. 

Der Arzt 
wird weit über Land zu einem schottischen 
Ehepaar gerufen. Mitten in der Nacht 
kommt er an, sehr besorgt ob der Dringlich­
keit des Falles. „Lieber .<>err Doktor," sagt 
der Schotte freundlich, schade daß Sie sich 
umsonst bemüht haben. Wir glanbten näm­
lich, unser Töchterchen habe einen Pennd 
verschluckt Vir bade», aber inzwischen fest« 
gestellt, nur ein Knops von meinem 
Mantel gewesen sein kann.* 
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Fallschirmabsprung im Polstersessel. 

7^il Ainerita wurde ciue neuartige Metho­
de des Faslschirmabsprunqes für Flugpassa-
qiere ausgeprobt. Der Eessel, in dem der 
7vluggast sitit, U'ird automatisch seitwärts 
ous der Maschine herausgeschleudert: an 
dein Lössel is> der Fallschirni befestigt. Auf 
unserer Äusnahme, die von einem anderen 
7vluMug aus gemacht wurde, ist der Mo­
ment sestgel)alttn, wie sich der Fallschirm 
entfaltet. 

Kultur-Eftron« 
Zwei Theaterberichte 

.<»_ In der liergangencil Beograder 
Theatersaison l^mr jeder Einwshner der Re-
lsidenz «inenigstens einmal im Theater. Bcv-
grad iMt bei 2i')(l.000 Cinwohner, der Thca-
terbesu6? n>ci^st eine Ziffer von einer Biertel-
million ailf. Theoretisch sieht das recht nett 
auei. Prattisch kommen für den Theaterbe­
such überhaupt nur cttr>a lO.WO Personen 
in Betracht Den Lichtspieltheatern geht es 
l'esser, die erfassen mehr als 505» der Ein­
wohnerschaft nnd haben einen Durchschnitts-
Iiesu6>, der i)^?v der vorhandenen Plätze be­
setzt. Ter Turchschnittsbesuä) des Theat«l.s 
beträtet laum Und Beograd hat nur 
ein Theater. 

Das Drama hat in der abgelaufenen >i^it 
220 Porstellunqen k^egeben, Oper und Bal­
lett zusaullne,, hatten !30 Borstellungen, 
darunter waren :> heimische Uraufsi'chrungeu 
im Drama und je eine Uraufführung hei­
mischer Autoren in der Opcr und im Bal­
lett. Sieben ansländischc Dramenautoren 
wurden neuanfgestlhrt, sowie iiinf Musik­
werke ausländischer Komponrsten. 

Unter den heimischen Autoren hat < an 
mehr die alten, gut lelannten und noch bes­
ser eingeführten favorisiert, nur zwei Prota­
gonisten der jüngeren dramatis<^n Litera­
tur kamen zu Worte. 

Znr gleiä)en Zeit wird auch der Abs6Mß 
eines anderen Notionaltheaters — in Sa­
rajevo — bekannt. Die (Vivsamtzahl der Aar 
stellungen betrug in der vergangenen Rai­
son 2V, >sie ivnl^en von W.5W Zuschauern 
besucht. Die Zuschauerzahl der vorl>erc,egan« 
genen »Saison betrug 7^.000. Der Dnrch-
schnittsbesuch der letzten Saison betrug liZii 
Personen täglich. Die Eintrittspreise Ovaren 

Die „bvit" Swu 

„Der Arzt hat meiner Frau das lochen 
perboten." 

„Ist sie denn trank?" 
^Nein, aber ich!" 

AM tiefer ak in der Saison vorher, 
die BriittoeinnähmM stiegen dafür von 
SWOoo auf TVSM» Dinar. Das Theater 
arbeitet ohne Fehlbetrage, die Einnahmen 
sind größer als die AvSgabe«. Es wurden 
17 Premieren vo», 16 heimischen Autoren 

.gebracht, außerdem »vurd^ noch l'1 auslän­
dische Premieren aufgeführt. Die letzte Sai-
^ «uÄ>e mit „Herman Geljsti" von An-
^ton'̂ kovaSan eingÄeitet. 

Aus GeW 
r. r-desfiMe. Der yamMe-Sercl in Celje 

Istarb im lugendUchen Alter die Tochter Anna 
S e r c l, Krankenschw«!fter de? Ambulanz 
der Bruderlade ^n Trbovkje. Die Leiche wur­
de nach Eelje überführt mch am Umgebungs 
ftiedhof begraben. ^ In iNaderi« starb in» 
Mer von 75 Jahren ^au Franziska A h-
t i ?, AinfhÄtteilangstelltenSwitwe. — Frie­
de ihrer Asche, den Angehörigen unser 
Beileid! 

e. Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 
16. Juli liest Herr Pfarrer May um 10 Uhr 
vormittags in der ChristuRirche «inen <^ot-
tesdienst 

c. «US de« «erichtsdienfte. Herr Dr. Da-
vorin R u s, bî r Stellvertreter deS 
Staatsanwalts in Celje, Hürde zum Staats­
anwalt in Novo mesto ernannt. — Der Rich 
ter des Bezirksgerichtes Herr Dr. Adolf 
Lenart wurde in den Ruhestand versetzt. 

t. Bunter Abend. Die .Kulturbund-Orts­
gruppe veranstaltet SamStag, den ?2. Juli 
im (^rten und im Saale des Hotels Sko-
der Gemeinde Sv. Kicistof, der Abgeordnete 
faltiger Bortragsfolge, die Oesangsdarbie-
tungen der „Lustigen Bier" aus Nelje, hei­
tere Prosa, Kabaretteinlagen, Grotesktänze 
und ein zugfrästiges, modernes, einaktiges 
Lustspiel umfaßt. Beginn um A>.2V Uhr. Be­
sondere Einladungen ergehen nicht. 

: G. S. Eelje—eawveöki E. K. Sonntag, 
den 16. d. M. um 17 Uhr findet auf dem 
Macis das ziveite Qualifikationswettspiel 
zwischen dem S. K. Celse und dem LakovsLki 
S. Ük. zum Eintritt in die Unterverbands­
liga statt. 

c. «nqnete iiider die Nednktionen in Hvda 
jama. Eine besondere Kommission untersucht 
die Lage, die duvck) die .^Ideduzierungen der 
Bergarbeiter in Huda jama geschaffen wur­
de. Nachdem die Kommission am Mittwoch 
in Hrastnik ihre Arbeit beendigt hatte, begab 
sie sich nach Huda jama bei La^ko, um dort 
ihre Arbeit fortzusetzen. Sie überzeugte sich 
persönlich von der Lage der Bergarbeiter in 
den (Gemeinden Marisa (^radec, Sv. KriStof 
und Sv. Lenart. Der Kommission wurde zu­
gezogen der Vertreter der Arbeiterorgani­
sation Herr leme n c, der Bürgermeister 
der Gemeinde Sv. KiStof, der Abgeordnete 
Herr P a v l i?. und der Banalrat Herr 
Dr. Ro 8 aus LaSko. Die Direktion erklärte, 
dak sie bei den Reduzierungen objektiv vor­
gegangen sei und auf die Zugehörigkeit zu 
einer Organisation oder sonstigen Formation 
keine Rücksicht genommen hat. Es wurden 
zur Linderung der Lage dieselben Schritte 
wie in Hrastnik und Trbovl-je unternommen. 
Nach Abschluß der Konferenz besahen sich die 
Mitglieder der Konferenz die Arbeiter-
kolonien in.Huda jama. 

c. Freiw. Feuerwehr und RettuugSabtei« 
lung. Wochcndienst hat von Sonntag, den 
IK. d. M. l>is einschlieszli6) Samstag, 22. d. 
M. der 1. Zug unter Kommando des Herrn 
Ettierich Berna, Rettungsdienst die 5. Rotte. 
Inspektionsdienst hat im Juli der Haupt-
mansteNvertreter .^rr Alois KaliSnik. 

c. Arbeit erhalten bei der ExPositur der 
Arbeitsbörse in der Razlagova ulica, 1 Wirt 
schafter, 1 Schmied, 1 Speisenträger, 1 
Magd, Vebearbeiterinnen, 2 Kellnerinnen 
I Hotelköchin, 1 Gendarmerieköchin, 2 Dienst 
Mädchen. 

c. Von einem Stiere überfallen. Der 44. 
jährige Knecht Josef Kalaj in Grmoje bei 
Belika Pirekiica begab siä) in den Stall sei­
nes Dienstherren um einen Stier zur Krip­
pe anzubringen. Das Tier wurde dabei plötz­
lich wild und ivarf den Knecht mit solcher 
Gewalt gegen die Futterkrippe, daS ihm daS 
rechte Bein brach. Kalei,' wurde ins Allge­
meine Krankenhaus übeMhrt. 

c. Den Vlpothetennachtbienft versteht von 
Samstag, den lS. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den S1. d. M. die Kreuzapotheke 
(Mag. pharn,. Fr. GradiSnik) in d^ Kralja 
Petra cesto. 

«n Holitttmr züch« vtt lchwlnse^ 

«d> S»m« sch««M »«-
ien. 

' Einem Holsteiner Aiosen« 
freund ist es w einer glück­
lichen Stunde gelungen, den 
uralten'Traum aller Rosen 
züchter, eine Rose von 
schwarzer Farbe zu züchten, 
zu verwirklichen. Die schwar 
ze Rose (Nigrette) ist eine 
Kreuzung von Chateau CloS 
de Fougeot mit der Lord 
Castlerough. Zu sehen ist 
dieses vielbestaunte Wunder 
im Rosengarten von San­
gerhausen. 

AM Dmvoarad 
g. Da« Fest nnserer Freimilige» Fener-

«ehie war auch diesmal trotz der Krise aus­
gezeichnet besucht, so daß dem Fond zur An­
schaffung neuer Utensilien gewiß wieder ei­
ne ansehnliche Summe zufließen wird. 

g. Lanbfener. In Goriski vrh bei Dravo-
grad wurden das Wohnhaus und das Wirt 
schaftSgMude des Besitzers Franz V e r-
h o v n i k eilt Raub der Flammen. Die 
Feuerursache wurde noch nicht festgestellt. 
Das Feuer verbreitete sich derart schnell, daß 
die Hausbewohner nur das nackte Leben 
retten konnten. Der Schaden ist nur zum ge­
ringen Teil durch Versicherung gedeckt. 

g. Bo« Linbenbanm stürzte beim Pslük-
ken der Blüten der Taglöhner Josef B r h-
n j a k. Vrhnjak,. der sechs Meter tief fiel, 
trug hiebei einen dreifachen Bruch des rech­
ten Armes sowie innere Verletzungen da­
von. Er wurde ins Spital nach Slovenjgra-
dee überführt. 

Sefadren de< Sommer« 
Wenn wir sonnen- und feriensuchtig die 

Herrschaft des Sommers uiü» den Anbruch 
der ungebundenen Urlaubszeit mit Jubel be 
grüßen, so denkeit wir meist nicht daran, 
daß die heiße Jahreszeit auck) eiue Anzahl 
von Gefahren birgt, die man nicht überseh­
en darf. Die Sommerfrische muß nicht un­
ter allen Unlständen dem Sinn des Wortes 
entsprechend eine gesundheitsfördernde Wir­
kung ausüben. Meist ist jedoch der Reisende 
selbst schuld daran, wenn er auf seiner Er­
holungsreise nicht die gewünschte Heilwir­
kung erzielt oder sich sogar gesundheitlichen 
Schädigungen aussetzt. Sehr viel hängt von 
der richtigen Wahl des Erholungsortes ab. 
Auch gesunde Menschen, die nicht eigentlich 
einen Kuraufenthalt suchen, sondern ledig­
lich zur Erholung und Ausspannung ver­
reisen, müssen sich darüber im klaren sein, 
ob ihnen die See oder das Hochgebirge, was­
serreiche Gegenden mit viel Gelegenheit zum 
Baden oder sonnengeschützte Landschaften, 
die zu ausgedehnten Wanderungen einladen, 
am zuträglichsten sind. 

Bor allen Dingen darf man sich nicht 
Hals über Kopf in die mannigfaltigen Fe­
rienfreuden stürzen. Auch hier hat der weise 
Spruch „Allzuviel ist ungesund!" seine Be­
rechtigung. ^r Organismus braucht eine 
gewisse Zeit zur Umstellung, er nluß sich 
erst langsam an die veränderten Lebensbe­
dingungen gewöhnen. Man kann nicht gleich 
am ersten Ferientag eine anstrengende Wan 
derung, eine schwierige Kletterpartie unter­
nehmen oder stundenlang im Meer schwim­
men. Die Folge wäre anhaltende Mattigkeit 
und Unbehagen, was nicht dazu angetan 
ist, die Ferienfreude zu erhöhen. 
In den See- und Flußbädern wird die 

intensive Sonnenbestrahlung zur Gefahren­
quelle. Die Sonnenbäder müssen allmählich 
gesteigert werden, nnd niemals darf man 
sich mit nassem Körper den sengenden Son­
nenstrahlen aussetzen, die Folge wären schwe 
re Verbrennungen, deren Heilung ebenso 
langwierig wie schmerzhaft ist. Auch die Ge­
fahr des Ertrinkens beim Baden und beim 
Wassersport ist nicht so gering, wie man an­
zunehmen geneigt ist. In Deutschland z. B. 
ertrinken jährlich etwa 20.000 Menschen, 

eine Zahl, die zu denken gibt. Natürlich kann 
auch auf langen Wanderungen die Sonne 
gefS l̂iA werden. Hitzschlag und Sonneirstich 

heißen da die Gefahren, vor denen wir unS 
^ten müssen. Und dann, Borsicht mit Trink 
Wasser! Abgesehen davon, daß es schädlich 
ist, in erhitztem Zustand eiskaltes Wasser 
zu trinken, ist auch daS Brunnen- u. Quell­
wasser keineswegs immer einwandfrei. Quell 
Wasser, daß nicht direkt am Ursprung auf­
gefangen wird, kann schon durch KrankheitS-
keime vemnr^nigt sein. Die warme Jah­
reszeit, die alles Wachstum begünstigt, ver­
mehrt auch die Krankheitserreger und die 
Insekten, die sie übertragen. Für die Ab­
wehr von Mückm und Fliegen werden von 
ärztlicher Seite verschiedene Mittel empfoh­
len, durch Probieren kann jeder das str ihm 
wirksamste herauSfwden. Oft genügt auch 
der Rauch einer Zeigärette. 

Bei Kletterpartien im Gebirge sollen Ue-
beranstrengungen vermieden werden, weil 
sie fl̂ ere H^stSrungen im Gefolge ha­
ben Vnnen. Duî  unzweckmäßige Wander-
kleidung oder Ueberanstrmgnng beim Short 
kann leicht eine Ueberhchnng entstehen, «ie 
uns statt der erwünschten Erholung Schwä-
-che-Anfälle und Erkältung« beschert. Wen» 
wir diese Gefahren tieS SommerS «ctumt 
haben, so ist e» einvLeiWS^.jie zu vermel­
den. ' G» 

Aus SchlMKmd 

Vei« Achmutzt«. 
Ein Schotte kommt mtt großen ZW»-

schmerzen zum Arzt. „Ja," sagt der, «der 
Zahn muß raus." — kostet'denn daS?^ 
— „Mit Betäubung 1b Schilling, ohne Be­
täubung 5 SchiMng." — Der ^otte über­
legt und entschließt sich dann für ewe Be­
handlung mit Betäubung. Der Arzt nimmt 
die Einspritzung vor und geleitet seinen Pa­
tienten ins Borzimmer, um die Wirkung 
abzuwarten und inzwî m einen anderen 
Patienten zu versorgen. MS der Arzt den 
Schotten dann zum Zahnziehen hereinrufen 
will, ist der Patient verschwunden. AbendS 
am Stanlmtisch trifft der Arzt einen Kolle­
gen, dem er die seltsame Geschichte erzählt. 
Das wird wohl der Kerl sein, meint der 
Kollege, der trotz meines Zuredens darauf 
bestand, sich einen Zahn ohne Betäubung 
ziehen zu lassen .... 

«e Ooftbu-ie. 
Zwei Schotten machen einen AuSfiug. 

Unterwegs streiten sie sich, ob sie ihren An­
gehörigen eine Ansichtskarte schicken sollen. 
Eigentlich eine unnütze Ausgabe. MS ihnen 
aber Karten angeboten werden, betrachten sie 
sie eingehend. „WaS sollen sie denn kosten?" 
— „Fünf Penny das Stück, Sir!" — „Lä­
cherlich, 5 Penny für so eine dämliche Post­
karte." — „Na, weil Sie eS find, lasse ich sie 
Ihnen das Stück für drei Penny." — Beide 
kaufen eine Postkarte. Drehen sie dann um, 
reichen dem Händler empl̂ rt die Karte zu­
rück und verlangen ihr Geld wieder. Es 
war kein Porto auf der Karte.». 

Die Mitßlist. 
Zwei Schotten treffen eiander auf der 

Straße. „Na, Sandy," ruft der eine, nicht 
ohne Neid zu verraten, „habe ja gehört, du 
hast so eine fabelhaft reiche Frau geheiratet, 
wie? Man munkelt da was von 100.000 
Pfund! Stinlmt denn das?" — „Nein, daS 
stinnnt nicht ganz," sagt der junge Ehemann 
säuerlich lächelnd, „du mußt nicht vergessen, 
daß ich doch die Eheringe davon kaufen muß 
te Zehn Schillinge gehen deshalb von der 
Mitgift ab." - - ' . ^ > 
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Archäologische Fm^chungSergebniffe in Maribor 
Im Spätherbst l!)3I entdeckte der Gärt­

ner Herr?v. K o ö e v a r beim Borberei­
ten dcr Mistbeete auf dm Gartenkomplex vor 
dem Jugendheim in der KoroSLeva ulica ei-
niĵ e geometrisch ornamentierte Scherben u. 
Bronzegegcnständc. Der Mann bot den 
Fund dem Museumvereine zum Anlaufe an, 
worauf festgrstettt wurde, daß der Fund au­
ßerordentlich ähnlich ist den Funden i» 
Radvanje, bei Sv. Benedikt (Sl. gor.), ins­
besondere aber mit den Grabungsergebnissen 
des Grafen Wurmbrand in RuSe. Unl das 
Terrain gründlich zu prilfen, erwarb der hie 
fige Museumverein das Grabungsrecht auf 
einem Komplex von 2 Aar und fand in» Ju­
ni 1W2 auf diesem Plape W Gräber in ei­
ner Tiefe von 28 bis 4ti Zentilneter. Im 
?!ovember lW2 wurden neue Grabuugen er­
möglicht Und hiebei 22 ileue Gräber aufge­
deckt. Den» großen entgegenkommen des Be­
sitzers des Terrains, des .Herrn H a l-
b ä r t h, ist es zu verdanken, daß der Mu-
seumvereiil an die Fortfetzung der Grabun­
gen herantreten konnte. Diese Grabungen 
wurden im Juni h. I. durchgeführt. 

»w»» lunnliMr 
Die Grabungen, die meist bei regneri­

schem Wetter vor sich gingen, förderten 
neue Gräber zutage. Festgestellt wurde hie­
bei die Südgrenze des Urnenfeldes, während 
die nordwestliche schon im Herbst des Vor­
jahres festgestellt werden konnte. Die West­
grenze dürfte überhaupt nicht mehr zu fin­
den sein, da das Terrain dort aufgegraben 
und durch eine aufgeschüttete Straße an der 
Ystseite des Linninger-Hofes abgegrenzt er­
scheint. Dasselbe gilt für die Nordostgrenze. 

Die Grabungsarbeiten brachten die nach­
stehenden Ergebnisse: Es ist dies ein Flach­
gräberfeld aus der frühen Hallstätter Aera, 
d. i. aus der ersten Hälfte des ersten Jahr­
tausends vor Christi. Die Gesamtzahl der 
entdeckten Gräber beläuft sich auf 233. Die 
Gräber selbst werden in sechts Arten ge­
teilt: 
I. BrRndgrab ohne Urne. 2. Urnengrab. 

8. Urnengrab mit Urne, auf Mergclplatte sit 
zend. 4. Urnen, mit einer oder mehreren 
Steinplatten bedeckt. 5. Kistengrab. In die­
sem befinden sich die Urnen in Prisma--
artig zusammengelegten Steinen. <». Pyra­
miden» oder Kegelgrub. Hier fitzen die Ur­
nen auf eine Steinplatte in Kegel- oder Py-
ramidenform umgeben. Die seichsten Gräber 
lagen in einer Tiefe von 28 bis 35 Zenti­
meter, die tiefsten l Meter bis 120 Zenti­
meter unter der Erdoberfläche. Die Urnen, 
die sich in Lehnlschichten befanden, blieben 
am besten erhalten. Anl besten erhielten sich 
die Urnen in den Kistengräbern und dort, 
wo sie mit Steinplatten beschwert waren, 
am schlechtesten jedoch, wo die Urne auf die 
Stein^atte gesetzt wurde. In den Gräbern 
selbst wurden kleinere Beigabenurnen gefun« 
den. Die größte Graburne mißt ca. !.2V Me­
ter in der Höhe und 95 Zentimeter in der 
Breite. Die kleinsten Beigabenurnen, dar­
unter solche in Länlpchensorni, niessen 2.5 
bis 2 Zentimeter. Die Mehrzahl der Urnen 
fällt ohne Unterschied der Größe auf durch 
die geometrische Ornamentik, durch die über 
aus schöne Architektur dcr Form, durch die 
Politur und den Glanz, der schon danlals 
dnrch die Graphitisierung erteilt vuirde, ab-
geshen davon, das^ nian zu den danialigen 
Zeiten schon das Kaolin kannte. Da die äl­
testen Bewohner dieser Stadt ihre Toteil erst 
nach erfolgter Verbrennung bestatteten, ka­
men in die Urnengräber neben der Asche 
und den Knochenresten auch Schmuck- und 
Gebrauchsgegenstände hinzu. Die Grabun­
gen ergaben eine stattliche Anzahl von Fi­
beln, Nadeln, .'»Haarnadeln, Haarkronen, 
Messern, Ringen, Armbändern, .Halsbän­
dern, Bruststreifen, Fingerringen, Anhäng­
seln, Klapperscheiben, TorqueS usw. Ein 
höchst interessanter Fund sind jedoch drei 
Rasiermesser Während die keramisckien Er­
zeugnisse örtlicher .<?)erkunft sind, sind viele 
Bronzesti'lcke Einfulirer.zeiinisse Dasselbe gilt 
kller Mabrscheinlichtcit uack) aiH jür 

Eisengegenstiinde, die schon seltener sind, 
die ein .Halsband sowie einige Ringe und 
Armbänder darstellen. In der Plastik ergab 
die Grabung eine interessante Tonfigur, die 
die Kleidung unserer Ahnen im erstc'n Jahr­
tausend vor Christi zeigt. Daß dcr Falten­
rock aus Leinen zusammengesettt uiar, be­
weisen die vielen W^tuhlgewichte aus Ton 
und höchstwahrschninlich auch ein Stück 
Leinwand. Das Wirtschaftsleben jener Zeit 
bezeugen die Zähne eines HauZschweines nud 
gezähmten Rindes. Bearbeitete Platten des 
Mergels (Provenienz Slov. goricc) zeigen, 
daß man das Behauen der Ltcine schon 
herausgefunden hatte. Die Funde zeigen, 
daß hier în friedliches Bauernvolk gelebt 
hat mit außerordentlich entwickeltem Schön­
heitssinn und dcr Geschicklichkeit bei der 
Ausarbeitung von Gebrauchsgegenständen. 

Die Funde sprechen nicht von stürmischen 
kriegerischen Zeitläuften, da man nur zwei 
Lanzenspitzen, sonst aber keine andere Waffe 
vorfand. 

Die bisherigen archäologischen Grabungen 
ergaben nur das Flachgräberfeld als sol-
ches. Die weiteren Forschungen des Muse­
umvereines werden sich jetzt auf die Suche 
nach der Anfiedlung zu erstrecken haben, de­
ren Friedhof gefunden wurde. Viele Grün­
d e  s p r e c h e n  d a f ü r ,  d a ß  d i e  a l t e  I l l y r e r  
Siedlung am Fuße der Weingärten in der 
Linie Razerhof, WeinVauschule und weiter 
gegen Osten verlies. In diesm Komplex wird 
nian bei Neubauten das Terrain so zu be­
obachten haben wie in der Koro^öeva und 
Vrbanova ulica. Ein eingehender Bericht 
über die Fundergebnisse wird demnächst im 

r» in n«ro6vpi«je«, 
dem Publikationsorgan des Museumverei­
nes, erscheinen. Die. MnseumSleitung wird 
die ausgegrabenen Gegenstände im .Herbst 
in einer eigenen Sammlung in den Muse­
umsräumen ausstellen. Das Museum, welches 
noch ausgiebiger Unterstützung bedarf, hat 
auf diese Weise seiue archäologische Samm­
lung um Vieles vervollständigt und tritt an 
die Seite dcr Museen, die sich sowohl im-
Inland als auch im Ausland mit ergiebi­
gem archäologischen Fnndmaterial aus­
weisen können. Allen, die bei den Grabungen 
mit Tat und Rat mitgeholfen haben, sei auf 
diesem Wege der Dank der Museumsleitung 
ausgesprochen. 

Fra«L V a t. 

Tod in dm Nammen 
Eine bettlägerige Greisin verbrennt bei lebendigem Leibe / 
Bon den Trümmern einer brennenden Keusche begraben 

Aus D ravograd wird ein gräß­
licher Ungliicksfall gemeldet. 

Dieser Tage brach in Lorenzenberg un-
inittelbar an der Grenze gegen Oesterreich 
a n «  A m v e s e n  d e s  B e s i t z e r s  S t a n b c  r  
ein Feuer aus, dem die dort befindliche sog. 
?tauber-.Kensche, in der das greise Ehepaar 
Josef nnd Marie IuriL ihre l̂nt?r-
kllnft hatte, zum Opfer fiel. Das Feuer. daS 
UNI Mitternacht ausgebrock^n tvar, verbrei­
tete sich nlit solcher Schnelligkeit, daß sich die 
beiden Greise nicht genug rasch in Ncher' 
lkieit bringen konnten. Uobevdies lag Marie 
Juriti, die in» ^2 Lebensjahre stand, be­
reits einige Tage trank darnieder. Der 78-
iährige Josef Juriö ern>achte erst, als die 
Flannnen lereit? das ganze >!)äut'is>en einge-
Iiülst hatten. Nur nUt äußerster Kra^t ge­
lang es ihm, die Tür .^u î fsnen und ins 
Freie zu gelangen. Als alles Rufen nach der 

Ehegattin vergeblich blieb, versuchte er in 
das raucherfüllte Innere der Keusch zurück­
zukehren. In diesem Augenblick brach unter 
lautem Getöse das brennende Gerüst zusani-
men und begrub die noch im Bett liegende 
Marie Iuris unter sich. Josef JuriL konnte 
sich itti letzten Augenblick vor den glühen­
den Massen retten. Hilflos und allein war 
er Augenzeuge des fürchterlichen Schau­
spieles. Erst am friihen Morgen, als es 
schon hell geworden war, war es möglich, 
den Schutthaufen aufMwühlen. Zu seinem 
Entsetzen konnte Juriö nur mehr den ver­
kohlten Kopf und einige rauc^eschtvärzte 
Knochen seiner Gattin von der Asche befrei-
i't. Joses Iuris, der selbst schwere Brand-
Verletzungen erlitten hatte, mußte zu guten 
Leuten gebracht werden. Sein Zustand ist 
sehr ernst. Der tragische Vorfall löste allseits 
Mitgefühl aus. .i 

Da» Schulfluomw de» Mari-

borer Aeroklub» etngetroffm 

Ein langgehegter Wunsch unserer ani 
Aufschwung des Flugwesens interessierten 
Kreise ist nun erfiillt word<'n: Wir liaben 
ein Flugzeug. Nach erfolgreichen, Abschlus; 
der Interventionen unsetes Aeroklubs bei 
der Zentralorganisation in Beograd ist dem 

«w«« »««IM 
Mariborer Aeroklub ein Schulflugzeug, Ty­
pe Brandenburg, überlassen worden. Ge­
stern begab sich der Sekretär des Aeroklubs 
Franz Pivka nach Zagreb, um das Fluq 
zeug abzuholen. Pivka, der bekanntlich des 
PilotierenS kundig ist, startete um 
Uhr am Borongaj in Zagreb. Er nahm zu­
nächst Kurs gegen Celje, wo sein Eintreffen 
von zahlreicl̂ n Passanteil begrüßt wurde. 
Hierauf nahm er Richtung gegen de» Va­
chern, um dann den Weg gegen Maribor 
einzuschlagen. Ueber die Draustadt zog Piv­
ka einige Schleifen, worauf er am Flugßlak 
in Tezno um 17.30 Uhr glatt landete. Die 
Witerungsverhältnifse waren überaus gün­
stig und auch der Motor funktionierte vor­
züglich, sodaß der erste Flug glatt von stat­
ten ging. Der Apparat wurde im Hangar 
desAeroklubs untergebracht. Morgen, Sonn­
tag, wird das FlttgMg beim Olympischen 
Tag nntwirken unt» in den BormittazSstun^ 
den iiber der Stadt kreisen. Das Flugzeug 
wird propagandistschen Zwecken dienen. Der 
Mariborer Aeroklub wird in nächster Zeit 
Propagandaflüge in die nähere und weitere 
Umgebung veranstalten, um auf diese Weise 
c.ufs neue das Interesse für das Flugwesen 

die'Lu ^«jrdern. ^ 

Weinloftprobe 

Im Rahmen der Mariborer Festwoche 
wird auch Heuer eine Weinkostprobe impro­
visiert lverden, wobei ausschließlich unsere 
bestbekannten steiriscl̂ en Weine zum Aus-
s<l>ank gelangen nx rden. Schon im Vorjahre 
zeitigte die Weinkostprobe einen außerge-
wl>hnlichen Erfolg und steuerte gewiß auch 
lei, daß so mancher Weinbauer und Wein-
gartenbositzer seine Erträgnisse günstiger in 
den Handel setzen konnte Heuer wird der 
Weinkostprobe eine noch sorgfältigere Orga­
nisation golvidmet werden In einem sepa­
raten Pavillon im Garten des Studenten­
heimes lverden die einzelnen Weinsorten zum 
Ausschank gelangen, wobei der bekannte hei, 
nlische Fachmann . '̂»crr Ivan V o j S k, 
Professor ail der Mariborer Obst- u. Wein­
bauschule, Aufklärungen geben wird. Die 
Leitung dcr Festwoche hat zur Teilnahnie an 
dieser Weillkostprobe alle Produzenten ouS 
der ehemaligen Sildsteiermar? eingeladen. 
Die ?lussteller mögen den Veranstaltern 15 
Flas<l>en kostenlos oder zum niedrigsten Preis 
zur Berfiigung stellen. Die Beteiligung mö­
ge bis znin 25. d. bekanntgegeben iverden. 
Auf die Kostprobe ,Verden aber ganz leson-
ders die Konsuinenten aufmerksam gemacht, 
denen lsich die günstigste Gelegenheit bietet, sich 
selbst von der QualitÄ unserer Weine .',tt 
überzengen. 

nl. Das öfterreichische w Ljub-
ljana ersucht uns uni die Aufnahme nach­
stehender Zeilen: Um die Schönheiten Oester­
reichs allen seinen Freunden zugänglich zu 
machen, geiriähren die Oesterreichischen ^Bun­
desbahnen den Sommergästen im lieuriĵ en 
Jahr eine große Anzahl von Fahrtb<'q>in-
stiglmgyl. Die wichtigjlm W: IS. und 30.. 

M 

«t«n unil mütH«» 
«pll«» Vo?wo»«Ii«n. »I««» oul 

tägige Abonnemcntkarten für nachstehende 
Gebiete in verschiedenen Kombinationen: 
Burgenland, Kärnten, Niederöstierreich, Ober 
österreich, Salzburg, Steiermark, TiroL-Vor. 
arlberg und „Salzkaminergnt". ermäßigte 
Rundreisekarten: 50)6 ige, W^?vige ul,d 
80v/»igv Fahrpreioerniäßigung flir die Rück­
fahrt bei einen: mindest lOtägigen Kur- ode^ 
Erholungsaufenthalt in einem österrei6)i-
schen Orte (ausgenommen Graz, Innsbruck, 
Linz, Salzburg, St. Pölten, Wien und Wie­
ner-Neustadt), Familienkarten, ln-tägifle 
Sommerfrischen-AuSflugs^arten etc. ?luS-
künfte bei allen Reisebureaus („Putnik", 
Li'rbljana und Maribor), wo auch die Zu­
sammenstellung dcr Fahrkarten besorgt wird. 
Jnfornmtionen erteilt ancli das österreichi­
sche Konsulat, ?iubliana, Tyrseva cesta 31. 

m. lSvangelisches. Sonntag, den 16. d. 
M. wird in dcr ChristuskircZ^ llm 10 Uhr 
vormittags ein Gemeindegotesdienft statt­
finden. 

m. Sin neuer Mufikpädagoge. Anl Konser­
vatorium in Ljubljana legte der bekannte 
M a r i b o r e r  E - e l l o v i r t u o s e  H e r r  O t t o  B a j d e  
die Diplomprilfung an der Pädagogischen 
Abteilung und erhielt das Absolntorium der 
Cello-Mittelschule. Wir gratulieren! 

m. Draukrieg. Zwischen unseren Draitfi-
schern und Draupaddlern wurde ein Ver­
hältnis heraufbeschworen, das keinem der 
beiden Teile nützlich sein kann. Wir wollen 
es dahingestellt bleiben lassen, wer der Ur­
heber l»ieser unliebsamen Zustände ist, wohl 
soll aber betont werden, das^ sich sowohl 
Draufischer, als auch Draupaddler gegensei­
tig entsprechend zu berücksichtigen haben, 
wenn ein halbwegs erträgliches Auskommen 
gefunden werden soll. Jede Partei hat ihr 
Recht, welches von dcr Gegenpartei aner­
kannt werden muß. Die Draupaddler haben 
außerdem zu bedenken, daß unsere Fischer 
hohe Taren zu entrichten haben und des­
halb in eine begreifliche Erregung geraten, 
wenn sie in ihrem Sport, absichtlich oder un-
absichtNch, gestört werden. Wir würden eS 
daher unseren Paddlern empfehlen, sich we­
nigstens z?kin Schritte voin Fischer entfernt 
zu halten, um diesen nicht jede FanMöglich 
keit zu nehmen. Äes ließe sich gewiß leicht 
durchfuhren und auch der unliebsame „Drau-
krieg" hätte damit sein Ende gefunden. 

m. Die strotze Iagdausstellung, für die be­
reits die großz'iigissste-n Vorbereitungen ge­
troffen »Verden, durfte sich zu einen? ganz 
besonderen Anziehungspunkt der heurigen 
Mariborer Festwoche gestalten. Unsere Grün 
röcke wettfeiern darin, î in'e besten Trophäen 
und sonstigen passenden AusstellungSgegenstäî  
de der Ailsstellungsleitunĵ  zur Bersirguwi 
zu stellen. Es soll eine JastdauSstellung ar­
rangiert werden, wie sie nnsere Dranstadt 
noch nicht gesehen hat. ^ene Weidmänner, 
die ihre Teilnabn?e an der großen Jagd-
auSstellnng noch nicht befannigegeben I?aben, 
werden neuerlicki einiieladen, î re '̂ etekl?' 
ilunl̂  unver^ l̂iasich bekannt^vigeben n. 
ent-^veder dem Preise., der 
,vercinssll.lalc 'X^rrn Bankdir<ittor Äogdan 
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Uli «MM», «ch E^luk, 
StuhUrügheit. Au^Shimg, vot>b«mie«. Uni» 
sto^. Benommenheit. Echuierz w b« Vtk«, 
BnchreiA bewirk« l—» «« «türliche, 
..Fei»-I»s '̂VWerwaffer «ründlî  Mini« 
nuny deV VetduWitztA««». Gnwchte» vo« 
Kvmlenhäusern bGav«» dich das 
Wafier selbst do» vettlügerigen gern Ve«««men 
uvd sehr beNmnBch aesmiden wird. 
CrbSltNch in Apochekm, Droipricn in» Epe-
z<?vnhlnrdlunqen 

P o g a e n i k  o d e r  d e m  O b m a n n  d e S  
ÄuSsteSlMffSausichusies Herrn Bankdireltor 
S t c r g e r, wo mich die AuSstclwngSgegen 
stünde <ltycgeben w^en mögen. Jeder 
Weidnmnn, der an der Hebunq unseres 
Jagdwesens interessiert ist, wird gerne seinen 
Teil dazu beitragen, daß unsere bevorstehen­
de Iagdausstellnng ein möglichst vollkomme-

Bild bieten ^rd. 
m Die Reguli-runssarbeiten a» der Vwr 

«erdeq fortlttsetzt. Die hydrotechnische Wtei 
lung der Bancrlvevwaltung wird auch Heuer 
die Negulierungsarbeiten an der Mur nnd 
zwar im Krenzabschnitt des Fluf^ fnrt-
soh^^,. ??ür die Arbeiten ist ein Betrag von 

Änar vorgesehen. Die zweite schrift 
liche Offerwersteigernng findet am SS. d. bei 
der hydrotechnisc^n Abteilung der Banal-
verwaltun^ in Ljttbliana statt. 

m Der Vachern al« «smmeesrische. 
Schon seit einigen Iahren wird die erfteu-
li<^ Beobachtung gemacht, daß unser grü­
ne Bachern immer mhr als Sommerfrische 
bevorzugt wird und zwar nicht nur von den 
(Einheimischen sondern auch in großem Ma« 
f;e von den Fremden. Der Bachern bietet 
aber heute tatsächlich auch alle jene Vorzüge, 
die sich ein verwöhnter Sommerfrischler 
wiinscht. Landschaftliche Reize wechseln in 
bunter Reihenfolge ab 'ind die einzelnen 
5^ütten bieten alles, was heutzutage an Ver­
pflegung und Unterkunft verlangt wird. 
Bon der so günstig gelegenen „MariborSka 
kpj«a" — dem Mittelpunkte unseres Ba­
chern verkehre? — bis zur idyllischen „RuSka 
koäa" und zum schon über die Waldregion 
innaitsreichenden imposanten Berghotel 
„5cnjorsev dom", um nur die wichtigsten 
Nachernstühpunkte hervorzuheben, stehen un 
seren Bergfreunden die prächtigsten Unter-
kunftsmSfllichkeiten zur Verfügung. Die 
Ausgestaltung der „Mariborska ?oLa" machte 
nuä) Heuer wieder einige erfreuliche Fort­
schritte. Die geräumige Dependance wurde 
einer zweckmäßigen Erneuerung unterzogen 
lind wurden sämtliche Mängel behoben, die 
bisher noch bestanden. Die heurige,! Som­
merfrischler, die bereits in größerer Anzahl 
eingetroffen sind, sind voll des Lobes über die 
inirchgefsihrten Neuerungen, die die „Mari-
bnrska ?o?a" in die erste Reihe der Berg­
hütten stellen. Man darf daher hoffen, daß 
der Vacher^werkehr immer größere Ausmaße 
annehmen wird. Warum auch in die Ferne 
schweifen, wenn unsere engere Heimat so 
reich an allen Vorzügen ist, die wir so ger­
ne anderswo suchen? 

m. An der Bachernftraji« wird wieder ge­
arbeitet. Die Arbeiten an der Straße von 
Neka auf den Bachern wurden nunmehr wie 
de? aufgenommelt. Gearbeitet wird gegen­
wärtig an dein Abschnitt zwischen Äaplja und 
Neka, so daß n,an hoffen darf, daß die »eue 
Straße bereits bis zur sogen. „Legvanjska 
ravna" fahrbar sein wird. Dieses Plateau 
liegt nur einige hundert Meter unter der 
„V^riborska ko6a". 

IN Der Gtratzeiiha« bei Gv. Peter, der 
vom Besitz LipovSek bis zur neuen Straße 
Sv. Peter—Loian« führt, fleht bereits sei­
ner Vollendung entgegen. Mit der Fertig­
stellung dieser Straße wird auch der Stein­
bruch am .^um zugänglicher gemacht wer­
den. 

m. K«,dmach»ng de« Ttadtm«Mrat». Da 
sich in letzter Zeit die Anzeigen über unbe-
fusften Ausschank von alkoholischen Geträn­
ken (auch »on Most) niehren, macht der 
Swdtmagiftmt die Bevölkerung in deren 
»eigenem Interesse darauf aufmerksam, daß 
feder diesbezügliche Ilobertritt strengstens 
i'vstraft werden wird. Die Geldstrafen, wie 
sie das Gelverbegesetz imd Gef^ iiber dir 
Taren vorsieht, sind sehr empfindlich. 

m. Dk» nAchfte ?^chießen der Mari-
borer Iagdvev^nsftliale findet morgen. 
Sonntag, um 14 Uhr auf der Militärschieß, 
stStte in Raidvanie statt. Geschosse,i wird auf 
Tontanben und auf sämtliche Iagdscheiben 
fmdch mit der Kngel). 

m. Die Vwrib»rer SDrtner gegen die 
dulßavi^ Konkurrenz. In letzter Zeit tau­
chen am Mariborer Markt Immer hcinsiger 
bnlgaris.l>e l^^nrtnor n»? der Nnigelmiig von 
'^<araSdin auf, die den heimisrhen Gärtnern 

eine empfindliche Aoniurrenz bc,?iten. Die 
Mariborer Gärtner h«ben gegen diese Kon­
kurrenz bei der Stadtzemeinde schriftlichen 
Einispmch erhoben. -

m. «»heitliche «e«iiP»eise «Mhrend der 
FeftWOche. Die Mariborer Gastwirtegenossen 
schaft hielt gestern eine Versammlung ab. in 
der die Vorbereitungen für die ?^stVoche 
zur Diskussion gestellt wurden. Es wurde der 
provioris«!^ Bes^uß gefaßt, anläßlich der 
Festwoche in allm Gastbetrieben (Gasthäuser, 
!^tels und Restaurants) einheitliche Menü-
preise einzustchî . Die Preise werden spater 
festg^tzt wer^. Ferner wurde die Frage 
der immer zahlreicheren Buschenschenken er­
örtert, znmal bislang alle Interventionen 
zum S<!^tze des Gasi'gewerbeS erfolglos 
blieben Die Zahl der ?^chen!sche,^n läßt 

nicht eindämmen, im Gegenteil, fast ta?^-
täglich werden neue Schenken eröffnet. 

m. „Ll»>ljana i« Herbst". Die Sjublja-
naer ^^rbstmesse findet Heuer in der Zeit 
vom 2. bis 11. September statt. Im Rah­
men der AuDellung findet am 8. Septenilier 
ein großer Wettbewerb der sugoslawiichen 
.Harmonikaspieler statt. Für die besten Spie­
ler sind Diplome und Preise vorgesehen. 
Interessenten mögen sich ehebaldigst melden. 

m. Ken?«?» der Fir«« «udolf Mosie, 
Verli«. Die Jugoslawische A.-G. Rudolf 
Masse, Zagreb—Beograd, teilt mit, daß 
durch die Ereignisse bei der Firma Rudolf 
Mofse-Stiftung G. nr. b. in Berlin die 
Weiterführung ihrer Firma in keiner Weise 
berührt wird. 

m. Vetteedericht vom 1ö. Juli, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 
7V, Temperatur -^^4, Windrichtung SN, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag v 

m. Apothekenimchtdienp. Von Sonntag, 
den l6. bis 2L. d. versieht die Marihilf-
Apotl)eke (May. Pharm. König) den Nacht­
dienst. 

Sreiw. AeuttwedrMaribor 
Z«r Uetemahme der Vereitfchast fitr 

Seuut«,, de« l«. Zili lWZ ist der 2. Aug 
ksmaiandiert. K»«ma«dm»t: Vrandmeifter 
Armin T « t t a. 

Telephonnummern für Feuer- u. Unfalls­
meldungen 2224 und 23At. 

* Heiurich-Aeier bei der „Linde" sRadva-
nse). Alle . l̂einis herzlich geladen. Eisenbah-
ner-Mltsik (M. Schönherr). 8S46 

* ozasthims Mimd». Backhühner 2v Dinar. 
Prima Pekerer. W2ö 

* Vti««u«ß» - AukurbeluußS « Gonutag. 
Feuerwehrkapelle Pekre — „Tante Rest", 
Laznica. 8K44 

* Gasthaus SunI» (Pschuuder), Zg. Rad-
vanje. Frische Poganzen, Backhühner billigst. 
Prima Weine. 

* «reßeS Eo««erseft veranstaltet die 
Freiwillige Feurwehr Studenci am Sonn­
tag, den lb. Juli im schönen Garten des 
Gasthauses Klemenöak „Weiße Fahne". Ver­
schiedene Belustigungen. Ein vorzüglicher 
Ljutomerer-Tropfen wird von der Wehr 
zum Ausschank gebracht. Es werden Freunde 
und Gönner der Wehr höflichst ersucht, durch 
ihren Besuch uns zu beehren. Iui Falle un­
günstiger Witterung wird das Fest am näch­
sten Sonntag stattfinden. 52 

* Veim Eichketzelwirt Sonntag Schram­
melmusik. Prima Weine, billige Backliühner. 

* Die Meriuefelti»« der „Jadranska ftra» 
i« Maribor ladet alle gewesenen See-

unterofsiziere und Seeleute zur Versamm­
lung am Sonntag, den 11?. Juli um N Uhr 
vormittags im Garten des „Narodni dom" 
e-in. Der Ausschuß. 5».? 

* Warnung! .Hüte dich vor Motten und 
verkaufe abgelegte Kleider, Schuhe etc. in der 
GrajSka starinarna, Trg svobode l, die am 
besten zahlt. 85W 

* Sonntag, den IS. d. M. Tombola der 
Freiwilligen Feuerwehr in Pobre?.je. Be­
ginn 15» Uhr. Sitzgelegenheit vorhanden. 

* Restaurant Achtiß, TrLaSka cesta, var-
tenkanzert! Tanzgelegenheik. Vorzüglicher 
Wein mld Kiiche. Billige Back- und Brathüh­
ner! 

* Am Eaautaß auf der Mariborer Insel 
von IV bis 2l Uhr Konzert. ^ü29 

* Dauerwelen »an Ilw.- Dinar auf-
»iirtS i« r̂ifiersalOU T a u Maribor. 
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Aus Vtui 
p. St« TMee i« Walde. Unweit von Za-

vröe wurde der Besitzer Matthias Iurgee 
aus Goreujski. vrh tot aufgefunden. Schlag­
anfall wurde^ als' Todesursache festgestellt. 

P. Sw g»OßeS A««O» brach in der Nacht 
zum Freitag in der Winzerei deS Besitzers 
Alois S i m' o n i 8 in Korenjak aus. Der 
Schaden von üO.OVV Dinar erscheint nur 
zum Teil durch Versicherung gelackt. 

p Da» Opfer eines blutigen UeberfalleS 
wurde der Taglöhuer Bogomir K o s iL 
aus Vel. Nedelja. Kofie erlitt hiebei eine 
Stichverletzung an der Wirbelsäule. Er wur­
de ins hierortige Spital überführt. 

p. Im Stadttin» gelangt heute und mor­
gen der Lustpielschlager „Wenn Diplomaten 
heiraten" mit Svetislav PetroviL und Liane 
Haid in den Hauptrollen zur Vorführung. 

p. Sine «reistn stSrzt vom Kirschenbaum. 
In Ptujska gora ivar die 75jährige Pesitze-
rin Anna KoPSa mit denl Kirschenpflük-
ken beschäftigt. Hiebei stürzte sie aus ziem­
licher Höhe derart unglücklich vom Baum, 
daß sie eine Fraktur des rechten Ar­
mes sowie innere Verletzungen erlitt. Die 
erste Hilfe leistete ihr der Banalarzt Dr. 
P c e e aus Ptujska gora, worauf sie ins 
Krankenhaus nach Ptuj überführt wurde. 

p. wochenbereitfchmft der Feuerwehr. Bon 
Sonntag, den 16. d. tiz nächsten Sonntag 
versieht die dritte Rotte des ersten Zuges mit 
Brandmeister Dasch und Rottführer Merz 
die Feuerbereitsch^ft, während Chauffeur 
Schönlaub, Rottfnlhrer Samuda sowie ErlaL 
imd.Ämetec von der Mannsck>aft den Ret­
tungsdienst innehaben. 

p. Den «pathelemiachtdknst ivrisieht bis 
Freitag, den 21 d. die Apotheke des H'rrn 
Mlg. Pharm. Rudolf Molitor. 

Ains 
Burg-TonkinO. Das größte Monumental­

werk „Die Gklauenkönigin", ein Millionen­
film aus den Zeiten der isrealitischen Skla-
l̂erei unter den Aegyptern. Ein Großtvnfiln: 

der in der Regie das Wunder der Technik 
zeigt, als Moses sein Volk über das Rote 
Meer führt. In Vorbereitung: Die Reprise 
der großen komischen Oper „Die Verkaufte 
Vraut" mit Iarmila Novotna und L. Faß-
baeuder, beî  Mtglieder der Berliner 
Oper, in den .Hauptrollen. 

Union-Tonkino. Die entzückende Operette 
„«in Lied, ein Kuß, -in Mödel" mit Gustav 
Fröhlich, Martha Eggerth, Fritz Grübamn, 
Tibor v. .Halniay und Gretl Theimer. Ein 
Film mit herrlil̂ r Musik, voll süßer Melo­
dien und recht lustigem Inhalt. In Borbe­
reitung der große Liebesfilm „Hochzeits­
reise" mit Brigitte Helm, Oskar Karlweiß 
nnd der schönen Wienerin Susi Lanner. 

Aus aller Welt 
Elektrische Auktion 

Die Mißstände der Versteigerungen sind 
bekannt. Mit unsinnig niedrigen Beträgen 
fängt jedes Bieteil an, der Zuschlag wird 
endlos hinausgezogen, und vor allem treiben 
die .HAndlerringe monopolartig ihr Unwe­
sen. Diesen Mißständen sucht man in Deutsch 
land schon seit langer Zeit zu begegnen. Als 
recht brauchbar hat sich das holländische Ab­
schlagverfahren erwiesen, das jetzt nlit Hilfe 
der Elektrotechnik in ausgezeichneter Weise 
vervollkommnet worden ist und aus der 
Versteigerung eine Börse macht — nur daß 
fast völlige Stille herrscht. 

Bei den Abschlagsverfahren fängt der 
Auktionator mit eineni hohen Preis an und 
geht dann immer tiefer. Wer ihm zuruft, 
ist zu dem letztgenannten und also bisher 
niedrigsten Preis Milser. Es gibt kein Aus­
bieten, keinen Zeitverlust und kein Ueber-
bieten. Jeder, der ernsthaft kaufen will, 
muß schon bei einer ihm annehmbar erschei­
nenden Stufe den nusgerufeueii Preis durch 
Zuruf annehnien, damit ihm kein anderer 
Mvorkommeii kann. Ein einziger Käufer 

kann ein eiilziges Mal bieten, und schon 
»vird der Gege^tand zugeschlagen. 

Bei der modernen elektrischen Versteige­
rung wird dieses AbschlagSverfahren als 
Grnndlnge verwendet. Der Versteigeruilgs-
rmini ist mit Sitzpliihen aiiSgestattet, die 
halbltt'isfkrmig ansteigend angeordnrl sind. 
Die Auktionst^genstände Werlau auk einer 
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Art Bühne ausgestellt und sind von allen 
Plätzen aus sichtbar. Dahinter ist eine rie-
sige Uhr angebracht, oere» Zeiger über ciile 
Skala von l bis iNO oder von 10 bis 100 
läuft. Auf jedem Plap ist ein Drilckti?c>pf 
angebracht, und wenil der Zeiger langsain 
von 1000 abwärts ruckt, so genügt ei,l Druck 
auf den Knopf, und der Zeiger steht still. 
Gleichzeitig leuchtet die Nummer des Käu-
ferplatzeS an der Wand aus. Nuininer und ' 
Preis werden iwtiert, die Ware wird weg-
gerollt. Dann kommt das nächste Objekt an 
die Reihe. 

Alles geht schweigsam zu, es gibt lein lau 
tes Schreien und wildes Ueberbieten. Wer 
zuerst auf den Knopf drückt, hat gewonnen. 
Durch den Druck auf den Knopf werden au­
tomatisch alle anderen Knöpfe ausgeschaltet, 
und niemand kann mehr bieten, selbst wenn 
er nachträglich ewen höheren Preis anle­
gen wollte. Das erste Gebot ist gleichzeitig 
das Höchstgebot. 

Ist der Zeiger aber nun schon zu weit zu 
den niedrigen Preisen vorgerlickt, und würde 
deshalb ein Gebot zu niedrig ausfallen, so 
ist li»cr Verkäufer oder der Auktionator nicht 
etwa machtlos. Er kann vielmehr verhin­
dern, daß überhaupt noch ein Gebot abge­
geben wird. Dazn braucht er nur seinerseits 
durch einen Druck sämtliche Knöpfe auf den 
Käuferplätzen auszuschalten. Dann bkeibt 
der Zeiger stehen, und ein Schild „Kein Ver 
kauf" leuchtet anf. 

Eine solche elektrische Auktion wickelt sich 
überaus rasch und reibungslos ab. Es gibt 
keine Schlenderpreise, und doch können in 
ewer Stunde ki00 bis 400 einzelne Waren­
posten — jeder für sich — zur Berfteigeruna 
kommen. 

«eName im «otteshans. ' 

lSin Aufseheilerregender Zwischenfall 
eignete sich während der Predigt deS Bi-
schostS von Winchester in der berühmten St. 
P l̂uS-^thedrale in London. Mitten in 
der Predigt wurde der Bischof von einer 
Frau unterbrochen, die hysterisch schreiend 
von ihrem Sitz aufsprang und auf die Kan. 
zel zustürzte. In ihrer Rechten schwang sie 
ein Buch. Mit lauter Stimme forderte sie, 
daß die Kirche als Hüterin deS Christentums 
und Berkünderin der Nächstenliebe sich in 
tatkrästiger und erfolgversprechender Weise 
der Armen und Verlassenen annehme, der 
„englischen PariaS" in dem Elendsviertel 
von London. Nach diesem Erguß begann sie, 
das Buch, dessen Autorin sie war, mit der 
Routine eines Marktschreiers anzupreisen. 
Ehe sich die sprachlose l̂ meinde von ihrem 
Erstaunen erholt hatte, wurde die geschäfts­
tüchtige Schriftstellerin von zwei Kirchen­
dienern ergriffen und mit Gewalt avs dem 
Gotteshaus entfemt. 

Mir ew Pferd in dm Tab. 

Auf einer abschüffigen Ehausee in Hüd-
england waren Arbeiter mit dem Ausbessern 
der Straße beschäftigt. Auf unerklärliche 
Weise geriet die große Walze, die zum Fest­
walzen der Steine diente, ins Rollen. U 
war nicht niehr möglich die schwere Walze 
aufzuhalten. Am unteren Ende der Stra­
ße staud ein Pferd mit einem leichten Ka­
stenwagen, das unweigerlich von der heran­
rollenden Walze mitgerissen werden mußte. 
Einer der Arbeiter, Fred lZhalmers, der 
als großer Tierfreund bekannt war, rannte 
in höchster Eile zu dem Tier, nm eS auS 
der Gefahrenzone zu schaffen. Es gelang ihm, 
das Pferd zu retten, doch ehe er sich selbst 
in Sicherheit bringen konnte, wurde er von 
der Walze erfaßt und mit solcher Wucht 
an einen Baumstamm gepreßt, daß er kurze 
Zeit darauf an den Folgen der schweren in­
neren Quetschungen starb. 

h. Haserflockenschnitzel: lü Dekagramm 
KnorrS .Haferflocken werden in ^ Liter 
Milch sehr langsam welch iind dick gekocht. 
Ein Ei wird noch dariintergerührt und die 
Masse entsprechend gesalzen und nrit klein-
gehakter Petersilie, etwas geschabter Mus­
katnuß und Majoran gewürzt. Mit einem in 
heißes Fett getauchten» Löffel werden Stück­
chen heransgestocheii. Diese werden plattge­
drückt, daß sie die Form von Schnitzeln be-
kommeii und in heißen: Fett auf beiden Sei­
ten schön knlisperig gebraten. Sie sind sehr 
nahrhaft lind schniecken besonders gut zu 
grnneni Salat. 

h. Gemiisesalat. Alle feinereil Gemüse 
können in Salzlvasser abgekocht, mit Essig 
und Oel angemacht und als Salat zu Bra­
ten oder kalteiii Fleisch gereicht werden. 
Mall taiiil deil Salat nil«^ gemischten oder 
auck nur einer Äcinü!«'iorte herstellen 
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Für den fttim WeiMhandel 
Dringender Appell an die maßgebenden Faktoren in Beograd 

Auf Anregung von AuSfuhrhändlcrn und 
Vertretern der Mühlenindustric veranstal-
l c t ,  w i e  d a s  „ Z  a  g  r  e  b  c  r  M o r g e n ­
blatt" berichtet, die Handels- und Jndn. 
strickammcr in Zagreb eine Rundfrage be­
treffs der Weizenausfuhr. Es wurde ein-
stinlnlig beschlossen, den Ministern ^ttr Land­
wirtschaft, Finanzen und Handel sowie dem 
Institut zur Förderung des Au^nhandels 
in Beograd folgende Drahtung zugehen zu 
lassen: 

„Betreffs der Weizenausfuhr nimmt die 
Zkannner den Standpunkt ein, daß auch der 
Handel mit diefenl Artikel vollkonimen frei 
sein solle. Dies ist nach den Erfahrungen 
der verflossenen Jahre einzig richtig und 
nützlich filr Produzenten wie für Verbrau­
cher. Die fcharfe Monopolisierung oder B '̂r-
ftaatlichung des Ausfuhrhandels könnte nur 
zu ähnlichen für Staat und Produktion un­
liebsamen Folgen führen, wie sie schon frü­
her vorkamen, besonders aber wiirde hie-
durch der ganze Warenverkehr ge^mint 
werden. Die Kammer ist gegen jede Fest­

setzung von Milldestpreisen, da die Erfah­
rung beweist, daß solche Mindestpreise bei 
einem Sturz unter die Parität nicht zu hal­
ten sind. Äus allen diesen Gründen ist die 
Lkamnier der Ansicht, das» Ausfuhr- u»ld Bin 
nenhandel vollkommen frei sein solleil. Im 
freien Handel können die Exporteure selkist 
die Ausfuhr finanzieren und nur in diesen, 
Falle werden die Mühlen den ersten An-
sturnl der Ware aufnehinen könneu, was 
init Rüch'ickit auf die vorgeriickte Zeit sehr 
wiinschenÄvert »väre. Außerdem wird der 
Bauer nur auf diese Weise de» höchsten 
Preis erzielen können. Da die Crnte im 
Gange ist und wegen der Unklarheit der La­
ge vollkmmnener Stillstand des Verkehrs zu 
beobachten ist, wird um dringende Entschei­
dung gebeten." 

Die Kammer hat mit dieser Stellungnah­
me sich vollkommen der Auffassung der BeL-
kereker Kamnler und einiger anderer Orga­
nisationen angeschlossen, die sich fijr den 
freien Handel mit Weizen au'?gcsprochcn ha­
be«. 

Weiimlonftren» oeschetwl 

Ärfolglsse »ozejsiiie« der DO«««lii«d«r. 

London, 14 > Jltli. Auf der Weizeukon-
ferenz erlitten die Donauftaaten eine Schlap 
pe, trotzdem sie ihr Entgegenkommen dadurch 
gezeigt hatten, daß fie ihre ursprüngliche 
Forderung, dir Produktionsziffern deul 
Erntedurchschnitt von 1VVV bis 1Y14 zu­
grunde zn legen, fallen ließen. Die jetzige 
Forderung d« Ä>nauländer lautet auf Ge­
währung einer Exportquote von 7 Millionen 
Bushels. Dies ist aber mehr, als die „großen 
Bier" zugestehen wollen. Die Weizenk^nfe-
renz vertagte sich daher ohne ^ftsetzung sines 
neue,, Termins für den Aiederzufamnien-
tritt, der von den DonaulAndern bestimmt 
werden soll, nachdem ihre «Sachverständigen 
die von den „groĵ  Bier" vorgeschlagenen 
Quoten einer neu«n Pnifung nnterzogen 
haben. 

X M«rih«rer Tt«ch»ieh««rkt vom 14. d. 
Aufgetrieben wurden 172 Schweine, die 
Kauflust war rege; verkauft wurden 12^ 
Etillk Stückweise: 5—6 Wochen alte Iung^ 
jchmeine 150—180, 7^9 Al̂ en A)0_2ü0. 
Z—4 Monate 280-350, 5-7 Monate 4W-. 
ibäO, 8—10 Monate lÄ)—680. einjährige 
00v-.7ä0, 1 kg Lebendgewicht 7—8.50, 1 kg 
Tvtgewicht 10—10.75 Dinar. 

X ViehM«Ss«hr. Das Ausfuhrkontrollanit 
hat zur Ausfuhr nach Oesterreich in der Zeit 

vom 16. bis zum 20. d. M. folgendes ?!ieh-
kontingent bewilligt: Wien-St. Marx ÄUiü 
Mtschweine, 528 i^leischs6,''>veine, 100 Och­
sen, 300 geschlachtete Kälber, 1I.00s) kg 
Fleisch von Fleischschiveinen. 1lj.M1 kg 
Fleisch von Mangalica-Schweinen und 2'i00 

für III«»»», 
»fslzt «tt« LmitiUunA 

kg Innereien; Äiener-Rrustadt, 50 I^ett-
schweine ulid 1W Fleischscliilveittc, für 
80 Fcttschiveine 

Medizinisches 
Was braucht die Haut? 

Gie muß atmen können. — Kranke Haut, 
kranker Mensch. — Ein dankbares Organ. 

Der Mensch kann uicht aus seiner .Haut 
heraus, sagt der Bolksinund. Es liegt eine 
tiefe Wahrheit in diesen, Ausspruch, denn 
der Mensch ist von seiner Haut und ihrer 
Beschaffenheit voilkonimen abhängig. Wir 

wifscn, daß die Verbrennung eines Drit­
tels der Haut der Mensä) unrettbar sterben 
muß, während ninn ihn» eine Niere oder 
die l)albc Lunge wegoperieren kann und er 
trotzdeul ein hohes ?lltcr erreicht. Auch wenn 
nur die Atmung der .Haut unterbunden ist, 
tritt der Tot ein, !oie es der Fall war, 
als bei der )1ievtte ein junges Mädchen, das 
als Brotizestatue auftreten sollte, ganz mit 
Bronze bestrichen wurde. Sie starb einen 
qualvollen Erstirkungstod, ehe man ihr Hil­
fe bringen konnte. Durch diese Fälle wird 
auch die Allgenieinheit auf die einschneidende 
Bedeutung der Haut für Gesundheit uud 
Leben deS Menschen aufmerksam. 

Die Haut hat ja eine unmenge von Funk­
tionen zu erfüllen. Sie bildet zunächst den 
Abschluß des gesanlten Körpers gegen die 
Außenwelt und schützt die unter ihr gele­
genen Organe und Gewebe gegen schädliche 
Einflüffe. Ferner befindet sich in der Haut 
eilt sehr feinverzweigtes Nervenneh, das al­
le Borgänge in und auf der .Haut mit 
Blitzschnelle den, Großhirn mitteilt, so daß 
von dort aus Maßnahmen getroffen werden 
könuen. Man kann daS alles selbst beob­
achten; bei Kälte ziehen sich die Poren zum 
Schutz zusammen, bei Hitze öffnen sie sich 
weit, um eine größere Berdunstung und 
Wärnieabgabe zu ermöglichen. 

Durch die.Haut wird auch die Blntvertei-

el»e»»e » vi. 
K«i6e t»exün»tix«n «ta» öriunvn un<I mindern 6iv Lo» 

k«lir 6e» 5onn«nkr»n6v». ^»n vfirä 8iv um ku'v zss« 

»un«!e» kr»une ?»rde beneiäen. ^ber nie mit n«Lem 

Körper »onnenl>»6«n, »<>n6vrn »tets «mrviken. 

un6 »in<l unerietrliek» 

unn»el»»kmllek» 6enn nur »iv enthalten ^u«nt. 

t^lV^ i»t prei«vvrt; Lrvmv: Din 350» 6'^. 
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lung zunl Teil geregelt nnd dadurch das 
.Herz entlastet. 

Bor allem alier ist die Haut als AlnuinsiZ 
organ anzusehen; sie nimmt gleich den ^^nn-
gen Sauerstoff auf nnd scheidet Livlilenfnure 
aus, aber nicht nur Lt»hlcnsäure, sondern 
auch alle möglichen Etofsmechselschlnclcn, 
Salze und Gase, die, nienu sie in einem 
Uebcrmaß vorhanden sind, im Körper wie 
Giste wirken würden. 

Der .Haut sollte also jeder Mensch eigent­
lich sein Hauptangennlerk znn^enden, denn 
eine tränke Haut ist entweder schon da» 
'Zeichen eines tranken Organisniils oder sie 
wird ihn ganz sicher nach einiger ^'»eit krank 
«lachen. 

Was aber braucht die Hnnt zu ilirem 
Wohlbefinden? Licht, Lnst und Sauberkeit. 
Das sind sehr einfache Dinge, die jeder er­
möglichen kann. Die reine, soiinenlichtge-
sättigte, sauerstossreiche Lust ist die liesie 
Nahrung sür die Haut, deshalb si>ld Svii-
nenbäder so vorteilhaft nnd sollten von 
nieniand verliachlässitit werden. Denn der iiu 
lner bekleidete Mrper verniag die Unrein­
heiten nicht richtig abznstosien, die Poren 
verstopfen sich, damit wird die Atninng ge­
schädigt, und es treten allerlei Beschwerden 
auf. Wenigstens jede Woche einmal solltcb 
»varul gebadet werden, damit die Poren sick 
grülldlich reinigen. Wenn man denk Wcsser 
Fichtennadelertrakt oder ein Badesalz zu­
seht, hilft umn die wohltuende Wirkung stei 
gern. Das gründliche Frottieren des 
pers ist ebenfalls eiil nnchtiges Hilfsnnttel 
zur Hautpflege. Wer sehr empsindlich ist, 
llud keiue tägNcheir Vollwaschungen vorneh-
lllen kann, sollte diese durch Abreibnug des 
ganzen .A'rpers mit eiueui Frottiertuch er­
setzen. Man erzielt dadurch eine kräftige und 
gleichniäßige Dnrchblutung der Haut, deren 
Funttionen auf diese Weise erleichtert wer­
den. Auch wird die Blutverteilung inr gan­
zen Körper geregelt und gefördert. Dreiinal 
ilt der Woche sollte man den Wrper mi! 
einein guteil Hautöl (Pflanzenöl) kräftig 
massieren und die einzelnen Muskel^>artien 
richtig durchkneten. Das überschüssige Oes 
ist dalln mit einem Holzschaber wiedr zu ent 
ferlieu. Alif diese Weise werden die Poren 
gesäubert. Sehr bald wird man den wohltä­
tigen Einfluß ekier solchen gründlichen 
Hautpflege verspüren, uud wird es nicht be­
reuen. etwas Zeit hierauf verwendet zu Ha­
bel!. 'Ilusere Widerstandskraft gegen alle äu» 
ßeren Einflüsse wird sich steigern, vor allem 
aber werdell auch Stimmung und llnter?teh-
lnlingslust sich hebe». Die Haut ist ?ines der 
dankbarst«'!! Organe, die wir haben: sie ver­
gilt uns rei6)lich, was wir ihr antun. 

Dr. Ä. G. 

Keltere S«ke 

Der hikhfte Ehrgeiz. 
Jeder Schotte, so sagt inan, hat den bron­

nenden Ehrgeiz, lvenigstens einnial im ^<e. 
l»ell in London zu sein. Wie wir aus zuver­
lässiger Quelle erfahren, toininen die Schot­
tel: jetzt, unl Reisegeld einzusparen, lieber 
gleich in London zur Welt. . . 

Roman von Helma von Hellermann 
Llvvrlitlt dzs 1l̂ . ^euedtvinlvr. ksalle 

^chzig Frank — Wera setzte sich so hef­
tig auf, daß das Buch auf ihrem Echos; zu 
Boden fiel. Sie zahlte doch nur die knappe 
Hälfte! 

Steinherr, der für sie und den Die»ler 
in der kleineu exklusiven Bergpension allf 
halber BergeShöhe gelnietet, hatte auf ihre 
autiellehine Ueberraschung l)b der Billigkeit 
«gesagt, daß alle Preise.im Ort außerordent­
lich ernläßigt lvorden seien, der miserablen 
LtiirtscliaftSlage llvgen. Die Wochenrechnull-
f,en ivurden auf feine« Wunsch direkt auf 
der Bank präsentiert nnd bezahlt. So n,äre 
sie jeder Miche enthoben. U,ld in ihrer 
stuinpfen Schluerzensglcichgültigkeit halte 
sie ilm nach Belieben verfügen lafsen. Hatte 
sie ihn misiverstanden, oder s)atte die nette 
Nesiberin der .Hotel^'enision ihr «ine Extra-
vergünstignnq geivälirt? A!n tleftien fragte 
man sie offen. Es war li.öchfte Zeit, daß sie 
Klarheit über ihre Verhältnisse erlailgte. 

Schitell el!tschlosse!l ging Wera sogleich 
hinunter in das neben dein Eßsaal liei?^nde 
Büro n'o Madinne Maerkle uin diese ^eit 
vn'isi rechnend iilier il)ren Gesch<ist»l>il<l>ern 
1a it. 
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„Verzeihen Sie. daß ich störe", bat Wera 
ein ivenig zögernd. „Ich wollte uur etwas 
frageu. Einc Bekannte bat um geuaue Aus­
kunft l'l.ber Ihre Pension und nun weis^ 
ich nicht genau, wieviel ich fiir lnich und 
wieviel für dos Diellers ^iulmer lvzahle." 
Sie lächelte verlegen. „Die schwereil Erlel-
uisfe der letzten Monate haben inich sehr 
vergeßlich gelnacht." 

Die volli^iqe Madaine llickte wie ein 
Porzell-anchinese vor lauter Teilnahme, ni^ih 
rcnd ein diskretes Lächeln schnell wieder 
aus ihren funkeludeu Pogelangen ver-
schniand. Die „Vergeßlichkeit" >var natkr-
lick). Wer u>eiß, »b diese reizende snnge 
Frau die schöllen lgejalzeneli Wochellrech' 
unngen lnit all den kleinen Extras über-
Haupt selbst bc'zahlte. 

„Aber lntte sehr, liebe gnädige Fraut — 
Bitte sehr! Das ist ja allzu verstiindlich! — 
Weuu nlan ssviel Trauriges durchmacht, 
denkt^inan nicht gern an die dummen klei-
nen Dinge des Alltags!" erwiderte sie sehr 
liebenSN'i'lrdia nnd schluq eifriq ei„ großes 
Buch auf. ..f'lier steht es; Madanie kann es 
ruhlg seilest lcsenj^jo^ 

der-, viel^zig für das Hiuterziulmer. Es lst 
eines lueiller allerlesteu Zimilier." 

„Ja!" nickte Wera ulid hatte größte Mü­
he, ihre Bestürzung zu verbergen. „Ja, ge­
wiß. Also sechzig ulld vierzig Frank! Dante 
sehr, Madaine Maerkle!" 

„Aber bitte, bitte . . ." 
(^nz benomlnell, stieg Wera div Z^repzv 

wieder hinauf, setzte sich hiu und begann 
init sorgengefurchter Ctiru zu rechnen. Hun­
dert Frank j<' Tag ivarel! sechzehn Marl 
nach jetzigein Kurs, dazu die Ertraausga-
ben, die Schlittenfahrten, zu deuen Stein-
>>err sie i« jedein Brief iiberredet. ^^xlnzig 
Mark betrug ihre Tagesrechuung hier luin-
destens. 

Das waren volle sechshundert in ei­
nem Monat! (Großer Gott ^ und sie wohn­
te nuu scs>on nw-chenlang blind und taub 
dnl>in, ohne sich um irgeud etlvas zu küni-
inern. War sie denn von Sinnen gewesen? 

Stklinend barg sie den Kopf in den .Hin-
den. Ach, wie grauenhaft >var das alles! 
Aber schnell raffte sie sich wieder auf. Was 
nützte alles Klagen — handeln ninßle sie! 
sofort abreisen! Ja, wohin denn? Veri'tört 
irrten die schwarzen Augen dnrch den «iro-
ßen, behaglichen Raum. D«iS .HäuS.-hen in, 
Park gehörte Magnus Steinherr; ohne sei, 
ne Erlaubnis konnte sie nicht dahin znri'irk'' 
seihren. Es blieb ihr nicht.^ alldere^ ilbrig. 
als ihn dariiin zu lntten. lind nwvon lelx'n? 
Der Steinherrsche Besitz ,nar nur mit Anto 

^ader «uj iveitom Umwog nul der 

zu erreichen. Wie konnte sie von da drau» 
ßen je eille Stellung in der Stadt findeu? 

„Ich muß niir ein Zinrmer in! Zentrum 
nlieten, von da aus die Suche nach Avbert 
leginnen,,, überlegte Wera, vor sich hinstar-
rend. O, wie deiltlich sah sie diese verzwei-
selte Suche sckion vor sich, die vergeblichen 
We^^, das Hofson und Harren, die Enttäu« 
schungen — und wieder Wege, eltdlvie We» 
ge . . . Aber es innßte sein, man verhun­
gerte nicht, ohne sich bis znn! letzten Atein-
zug zn Nehren . . . 

Zn allererst hies? es: feststellen. wi<' ssro^ 
ihr Guthaben auf der Bank no.1l) n>ar. 

Angstgepeitscht machte sie sich ^inf t^en 
Weg, ohne den alten Diener zu lienierken, 
der sie vom Flnrsenster aus zusälliq fortei­
len sah und phr nun von nvitem bennrubl!?t 
folgte. 

Was kounte die gnädige Frau fortgetr'^-
l'en baben, i^chne das; sie ibnl ein Wort ge­
sagt Ha4te? Sie liing docki se'nst nie online ibn 
aus? >1lud diese Hast . . Herr Steinherr hat­
te ihin streng anbefohlen, ia gnt auk Frau 
von Bandro anfznpassen, ibin reaelinäßig 
Mes zu melden, n>as >'ie betrat. Jetzt ver-
schn>and sie in! Portas der Bank. treue 
Alte folgte ilir in seiner Sorge sieimliit» 
und blieb in der des Ausgang.^ ste­
hen. Da vorn an der ssasse stand sie . . . 

..Die angens'sicklicki' Hös>'' Ibres s^ntba-
iiens^ Einen ^ '̂«'oinenl — une loa,- der 
nie. bitte? Ich ini'rde l̂ leich nachsel̂ en las-



,'̂ eNung^ NmmnVr"1V7. 

V«i GekpPe, vronchitit. Mandelentzündunß» 
Lungenspitzeirkatarrh sorge man dakür. da^ 
Mitgen und Darm durch Vebvaucb de» natü?» 
licben „Snm,'Ios»I"-vitterwasierS öfter» gründ. 
lkch flerttuigt werdim. Aerztttche Fochn^rke süh« 
ren an, datz da» A?«»H'A>fts,Wasser auch die 
i^chwellunq der Leber b^bt, die Gallenabson« 
denmq erhi^ht die HarnauSMidung steigert, den 
Stoft^Mel belebt ,md dc,? Blut erfrischt, 
erhältlich in Apotheken, Trc^rien und Spc. 
zeveihalrdlunffen 

Ik». Jul; 

Ro«o 
Tchnntag, 18. J«li. 

Ljvdljana, lO.A) Uhr: (Gebräuche und bit­
ten in Bosnien. ^ 1 i onzcrt. .__ 12 Tchall 
platten. — lüM ^^'ustiger Bortraq und 
C^tttpletc^. — M.M.verspiel. — 20 Opern-
Orien. — Si 4s» Ia^z. — Beograd. l 1 Schall-
platten. 1?.'D Konzert. — 1.', National-
ivcisen. — Ii) Konzert. — Opcrcttcn-
ttbcrtraflunq. — 22 15 Tcinzinusik. — Wien, 
8.25 Zchallplattcn. — I1.W -ymphonickon-
zert. .. 12.45, Unterhaltunczskonzcrt. — 
14.29 ^'anidwirtschastlichcr Vortraq. ^ 
Aammermnsik. — Ii;.4O Wanderungen cini 
Platte,rsee — Blasmunk. „ 20 ..Der 
Ichtc Walzer". — Lond»n-National, 22M 
(^piloc^e. — Breslau, Abendsonzert. — 
?l Ein Mikrophonliummel.  ̂ Mühlacker, 
VO.ls» Orchesterkonzert. „ 21..^0 .^X'itere 
Echallplattenplaudevei. - Leipzig, U^.-D 
^lavierlonzert. 2s>.^ Blaskonzert. — 
Bvkareft, 1 !'.?<) Tanzballplatt<'n. — 2<> in-
zert. — Rom, 20.4i> Operette. — Zürich, 
19.1s> illnterljaltungSmusik. — Pkag, 19.7)N 
Meine (5indri'lrle non der Reüe um die Welt, 
^^ortraq. . ̂ 22.10 Populäre Lie'dt'r tschechi-
scs>er Komponisten. — Oberitalien, 20 W 
Ton Paoqnnln. — Miinchen, 2l>.s>.'» ?lü».'nd'-
fonzert. 21.4.'» Chestant», Vortrasl. — 
Gtrahburg, 20.07» Presseban. — 20.:is> (5ljlis' 
ilscher Z^iwank. — 20.!^ Tanzunlsik. ^ Bu» 
dapeft, Il)10 Ziqcunermnfik. ^ 22.4.'» 
^ Warschau, 19 .^^örspiel. — 20 Li?der und 
Arien von Becth»t?en. — 2s^.2.'> Klavierkon­
zert. .. . 21 L>eiterc'̂ . — AöniPSwufterl̂ usen, 
20.1k) Walzer und Polka. — 21..W Saltiri-
schc >)5rfoljic. 

»lovi.vmoooum 
keNcdte5 k^smlllenbs<l sn äer Oberen ^cZrla 
mit scliiinen Strmiägnlseen: lanjxe I^terprvme-
NA<1en mit lierrlicliem park, krstklusijisv tlo-
t?l5, f'ensicitts unä moderne Villen. Vor^ii»;-
liclies VV.is8er imcl o1e1itri5(.'lie tteleuclituns 
'säxlicli 2U >Vu88er uncl l-and. 'sen-
nlsplst/. auLsedreitoter Scii^^'imm- und fi-
scdcrekport 6754 

Sin Baby bringt Hollywood in Aufregung. 

Das wenige Tage alte Tl)chterchen der 
beiden englischen Filmgrösten l5dna Best 

und Herbert Marschall hat in seiner Un­
schuld in V'tollywoc'd mel)r Verwirrung an­
gerichtet, als ein halbes Dutzend Greta Gar 
boS tun könnten. Seinetwegen ninßte der 
Beginn der Ausnahiuen zu denl größten bri­
tischen ?vilm dieses Jahres, in dem Jeanet­
te Macdonald und Herbert Marshall die 
5>luptrollen verkörpern sollten, auf unbe­
stimmte Zeit verschoben werden. Seiuetwe-
<?en reiste ein berühmter ?^ilmdirektor auf 
de>n schnellsten Wege naäi London, uni un-
verrichteter Dinge wieder nach Holltiwood 
zurückzukehren. Der bekannte englisÄ)e ?^iln» 
diirsteller >)^crbert Marschall weilte seit ei­
niger ^^it bei seiner Gattin Cdna Best in 
London, die ein .Gind erwartete. Eigentlich 
hätte er um diese Zeit laut Vertrag längst 
in .Hollywood sein müssen, -um seinen ^ilm 
mit Jeanette Macdonald zu beginnen. Er 
weigerte sich aber, vor Ankuuft des Babvs 
abzureisen. Schliesslich kan» der ^ilmdirek-
tor Eam Tatilor höchstpersönliäi nach Eng­
land, um den Darsteller zu holen. Der 
li^lnstler lies; sich auch überreden, doch kaum 
war er in Hollywood angekommen, erreichte 
ihn die Nachricht von der glücklichen Ge­
burt eines Ti^chterchenS. Seine Vaterfreude 
besiegte seinen Künstler-Ehrgeiz. Alleil Bit­
ten zunl Trotz kehrte er zu seiner Gattin 
zurück. Jeanette Macdonald begab sich ver­
ärgert nach Paris, der Ivilmdirektor raufte 
sich die IiMare und war ein paar Tage lang 
ni<A zu sprechen. Die Verwirrung war un­
glaublich. Schließlick) kani ein anderer, sin-
dinger Direktor auf die Idee, die jetzt frei 
gewordene Jeanette Macdonald zusanimen 
mit Ramon Novarro fiir einen ^ilm zu 
verpflichten. Ramvn Novarro liesindet sich 
cmgenblicklich auf einer Konzerttournee in 
Europa und wollte auch nach London kom­
men. So hat das unglückselige Babn auch 
noch Sckiuld daran, daß die Londoner ihren 
angeschwärmten Rclmon Novarro nicht ,u 
sehen bekommen. 

LP0«7 
SWWlfcher XU 

Sammelattion für die elfte Olympiade / WetUauf quer durch 
Maribor / TeuntSmeisterschasten von Maribor / Fußball-
turmer „Maribor"—„Rapid" und „Zelezniear"̂  „Svoboda" 

Der morgige Tag steht im Zciclien bemer-
kensioerter sportlicher Äeignisse, die geeig-
ne! sein sollen, in allen Kreisen den olynipi-
scheu <^danken wachzurufen. Der Olympische 
Ausschufi, unter dessen Ehrenschutz die Ver­
anstaltungen in Szene liehen, will lxn dieser 
Gelegenheit zum ersten Mal init einer Sam­
melaktion vor die Oeffcntlichkeit treten, um 
säion jetzt in deil Besitz von Geldinitteln zu 
gelangen, die für eine umso ausgiebigere 
Beschickung der nächsten Olytnpischen Spie­
le beitragen sollen. Möge daher niemand 
den Olympia-Obolus ablehnen, dentl jeder 
einzelne Dinar trägt zur Verwirklichung 
des gesteckten Zieles bei. 

Ein Quer durch Maribor -
Laufen, das die besten K^rz- und Lang' 
streckler am Start versammeln wird, wird 
den Tag einleiten. Der Lauf geht auf der 
traditionellen Strecke ^koroMva nlica — 
Maistrova ulica — Kolodvorska ulica — 
Aleksandrova cesta — Trg svobode vor sich 
und wird im Einzel- und Gruppenplacement 
gewertet. Die Konkurrenz erscheint daher 
umso interessanter, als gerade neben den 
Einzelresultaten die Mannsckiaftsniertung 
Aufsckiiuk über den derzeitigen Stand der 
Laufdisziplin geben dürfte. Den .Hauptkampf 
werden sich gewiß die Läufer des SSK. Ma­
rathon und des SK. ^'lczniöar liefern, aber 
auch „RapidS" Läufern und deu Wettben^er-
bern „Maribors" tverden Chancen einge-
räunit. Der Lauf verspriclit somit über die 
ganze Strecke hindurch eitlen spannenden 
Verlauf zu nehmen. 

Daß die Mariborer T e n il i s-
nl e i st e r s ch a s t e n ein besonderes In­
teresse erwecken, bewiesen schon die bereits 
ausgetrageuen einleitenden Spiele, deu^n 
bereits zahlreiclx' Zuscher beiwohnten. Die 
Kämpfe nehinen einen hiichst interessante»! 
Verlciuf. Lehrer kämpfte gestern gegen 
P u 8 e n j a k. Im erste,l Satz machte Le^i-
rer mit seinen» jungen Gegner was er woll­
te. Pu>eujak revanchierte sich aber für das 
l;:<» au'^'gieblg, indem er'sich den nächsten Satz 

Än memortam Morttz Dadieu 
In ehrend<'m Andenkeu an den verdienst­

vollen Vorkäinpfer des Mariborer Nadfah-
rersportS in unserer Stadt Mo ri hD a-
d i e u bringt der Radfahrerklub „E d e l-
w e i  ß  I ' . > 0 0 "  a l l j ä h r l i c h  e i n  G e d e  n  k -
r en ne n zuln '.^lustrag. Heuer geht das 
Rennen morgen. Sonnieig, aui der bereits 
traditionellen Strecke Städtisches Wasser-
nierk — Rate — !(>a.idina — Sv. MiklavX 
in Szene. Angesichts der zahlreich eingelau­
fenen ^ieltnungen wird auch h<'uer ein span­
nender Wettkampf unserer besten Radler er­
wartet, znmal auch alle Proniinenten des 
veranstaltenden Ltlnbo in die Ereignisse ein­
greifen. Der Start ist für 14 Uhr l»ei>n 
Städtisck)<'il Wasserwerk festgesettt, n><ihrend 
sich da^:^ Ziel vor oeul lVasthof Wrnß in ^v. 
Miklav?. anl Draufeld befindet, woselbst auch 
die Verteilung der iin Sclmufenster de»? Mo-
dehause-^ Everliu ausgestellten Preise vorge­
nommen werden wird. 

: Die Teilnehmer an den Tennismeister­
schaften haben sich heute, Samstax^, uni halb 
I<; uitd morgen, Souttlag, um ^ M)r Pünkt­
lich auf den Tennisplätzen des S. S. K. 
Maribor einzufinden. Wer nicht rechtzeitig 
erscheint, verliert die angesetzten Spiele. 

: Glücklich gelandet. Nach den, ntehrtägi-
gen Jncognito in Zgor. KaSelj sind die Brü­
der B e r t o n c e l j nnd Z e ni l j i <1 
glücklich im Lager des AS.<»i. Primorje Z<'-
landet. 

: verschwundene Sieger. Ter iiber Nacht 
ins Leben gerufene SK. Zarja aus Zgor. 
Kavelj trat Donnerstag gegen die Liganmnn 
schast des ASK. Pri.morje ati, siegte mit 4:2 
und beschloß uninitelbar «aci> den« Sieg sei­
nen Uebc'rtritt zu den Farben d<'s Besiegten. 

: Die Schmeiz bereitet sich gegen Jugosla­
wien vor. Die Schweizer Presse befaßt sich 
sehr lebhast mit den Qualifikationsspielen 
Uln die Fllschallweltmeisterschast, die die 
Schweiz niit Iugoslcrwien nnd Runinnien 
auszutragen l)at. In Schkveizer Sportknisen 
ist man mit der Einteilung unzufrieden, da 

desgleichen mit 6:0 holte. Aber im dritten 
Satz zeigte sich doch die Ueberlegenheit Leh­
rers allzu deutlich, sodaß PuSenjak keine Sie-
deschanceti mehr hatte. Leyrer gewann mit 
0:0, 0:0, l»:.?. Im ziveiten Herrenspiel stan­
d e n  s i c h  d i e  e h e n t a l i g e n  R i v a l e n  J n g .  0 e r -
nigoj und Mast gegenüber. Jng. 
<)crnigoj forcierte seine langen Bälle und 
jagte Mast von einer Ecke iit die aildere. Int 
zweiten Satz nützte Masi die Müdigkeit sei-
ues Gegners aus, niußte aber im dritten 
Satz nach langent 5:>in und Her doch den 
Sieg mit 0:3, 3:V, 0:7 Jng. <;ernigoj über-
lafseu. Ferner wnrden auch schon vier Da-
n t e n s p i e l e  a u s g e t r a g e n .  ^  . a n  I n g e  T h a l ­
m a n n  s i e g t e  l e i c h t  g e g e n  F r l .  L e g a t  
mit 0:2, 0:1 und gegen Frau B o r i L mit 
0 : 2 , 0 : 2 ,  w ä h r e t i d  F r l .  B r e d a  H r i b a r  
gegen Frl. Legat »nit 0:1, 0:0 und ge­
gen Brau Boriö init 0:0, 0:0 glatt h^n-
wegkain. Trotzdeni zeigtön beide „2elezni^r" 
-Dantetl einen nicht zu unterschätzenden 
Kampfgeift. .^>ente, Samstag, nachmittags 
und morgen, Sonittag, greifen die übrigen 
Wettben'erber mit 5^» i tz e l an der Spitze 
in die Ereiglrisse ein. 

Unsere Fußballer tverden das 
sportliche Iltteresse nlit einein großen F n ß-
ballturnier wachzurufen versuchen. 
Die Konstellatioit ini lieimischen Fußball­
sport ist gegenwärtig derart verworren, daß 
tnan sich durchaus kein Bild über die Fä­
higkeiten der einzelnen Mannschaften ma­
chen kann. Das ntorgige Turttier, att dem 
smvohl Maribor" und „Rapid" als auch 
„2eleztiiear" und „Svoboda" tnitwirketl wer 
den, wird daher interessante?lufs6ilnsse ge­
ben. Ehattcen dieser oder jeiter Mannscl)aft 
zuznschreiben, hieße der Papierforin den 
Vorzug zu geben, denn der wahre Stand 
der Diitge laßt sich gegenwärtig kantn er­
mitteln. Anf allen vier Fronten ivird man 
die besten Leute in den Kanvpf stellen, sodaß 
man niit Recht erbitterte Gefechte erwarten 
darf. Die Käutpfe gehen ab 10 Uhr am 
Maribor-Sportplatz in Szene. 

«arttnstizze zum Lzeanslng beS italienische» 
Luftgeschwaber». 

die Schiveiz dadurch z)vet nicht zu unter­
schätzende Gegner erhalten !^t. lieber die 
Ärt, n'ie diese Spiele ausgetragen tveröen 
sollen, lierrscht keine einheitliche Auffassung. 
Es besteht die Möglichkeit, daß diese Quali­
fikationsspiele nach dein einfachen oder dop­
pelten Punktest>stem ausgetragen werden. 

: S. K. Rapid. Folgende Spieler habeit 
sich Sottntag, deit 10. d. nin lg Uhr am 
..Maribor'-Sportplah einzufiitden: .Kosem, 

Fu'kar, Flack, Korada, Baumgartner, Pi-
schof, Hard'nka, VidoviS, Bäninel, Werb-
ttigg, Maröinko I, Printik, Klippftätter und 
Barlovie. Die Jugend tritt gegen „Mari^ 
bor" in der Aufstellung Jeglitsch, Schwarz, 
Binder, Löschnigg, Mühleisen, Mattel, RoS--
kar, Verzelj, .Lieber, Bödendorfer, K reiner 
l und 2 ntld Langhammer an. Das Spiel 
findet UNI 0 Uhr i,n Volksgarten statt. 

:Der Mariborer Motoklub veranstaltet 
heute, Sainstag, um 20 Uhr eine g<'l!ieinsa-
me Atlsfahrt nctch Kanlniea ((^stlnif Paue-
^ii-). Start ntn 20 Uhr ain Hauptplatz. Voll­
zähliges Erschetiten der Mitglieder dringend 
erwünscht. 

: Eramm schlägt auch Sutter. Der letzte 
Tag der deutsäi-aineritanischen Begegnung 
ging vor gutem Besuch vor sich. In, Haupt-
knlnpf des Tages sieiNe Erg m tu gegen 
Sutter überraschend glatt 0:1. 0:2. 0:8 
nn'd nahin dainit griindlich für seine Wim-
liledon-Niederlage Revanche. Vorher siegte 
St oe fe n gegen Frenz ü:7, 10:8, 
0:4. 0:3. 

: Um den Mitropaeup 1933. Am kom-
tnenden Sonntag gela,lgen in Prag tlnd Tu­
rin die beiden Rückspiele der zweiten Runde 
des Mitropacups zur Austragung. In Prag 
tritt Sparta gegen Ambrosiana Mailand 
tnit einen, 5^andlcnp von drei Toren s1:4) 
an, in Turin spielt Juventus gegen Austria, 
welcl)er sie in Wien 0:.°^ unterlegen ist. 

: Tour de Franc«. Ebenso wie die voraii'^^ 
gegangeiie tiahin auch die 14. Etappe de'. 
Ten, de France, die von Montpellier über 
Sete und Narbonn» nach detn 100 Kilom':-

ter entfernten Perpignan führte, einen ms-
itotonen Verlauf. Bevor die Pyrenäen am 
Freitag in Angriff genommen werden, ha­
ben die Fahrer noch einen Ruhetag in Per­
pignan. Aber die Fahrer Pflegten schon auf 
der Mittwoch-Etappe der Ru .̂ In gemüt­
lichem Tempo wurde die Fahrt zurückgelegt 
und mit mehr als halbstündiger Verspätung 
traf t>as noch 41 Mann starke Feld nach ei­
tler Fahrzeit von 0:04.40 geschlossen am 
Etappenziel ein. Der vorjährige D)ur-de« 
France-^Sieger Andre Leducq gewann auch 
diesmal den Endspurt, und ztvar gegen A. 
Magne, OergamaSchi, I. Aerts, Speicher, 
Guerra, Louyet und Le Greves. Alle übri­
gen Fahrer wurden auf den 11 Platz gesetzt. 
Gesamtklassement nach der 14. Ewppe: 1. 
Speicher 91:18.32, 2. Lomaire 91.18.47, S. 
Guerra 91:24.23, 4. Martano 91:20.12, d. 
Archambaud 91:20.48, 0. Stöpel 91:42.14, 
7. Level 91:42.45, 8. Trueba 91:47.31, S. 
Scheeprs 91:48.11, 10. A. Magne 91.51.9, 
11. Rinaldi «1:53.28, 12. Meyer 91:57.30. 

Länderwertnng: 1. Frankreich 274:34.29, 
2. Belgien 275:5.1, 3. Deutschland 275:50.3«, 
4. Schtveiz 277:19.31, 5. Italien 278:58.48. 
: Weltmeisterschaft im Vogenschietzen. Un 

ter dem Protektorate des Königs von Eltg-
land finden auf dein Gelände des Ranelagh-
Elubs itl London vont 31. Juli bis 5. August 

die Weltmeisterschaften im Bogenschießen 
statt. Geschossen wird auf W Meter (84 
Pfeile), auf 70 Meter (72 Pfeile), 50 Meter 
(00) und 30 Meter (48). Neun Nationen 
nehlnen an den Konkurrenzen teil; die inei-
sten Schützeit stellet? neben England Ame-
rika, Frankreich, Belgien uud Poleit. Zmtt 
ersteit Male hat auch Bulgarien genanitt. 

: Roch ein Kampf Schmeling gegen Baer? 
Aus Newyork wird berichtet, daß angeblich 
ein Revaitchekampf zwischen Max Schmeling 
und Max Baer im Feber des kommenden 
Jahres in San Francisco oder in Miami 
stattfinden soll. Eilte Voraussetzung soll eS 
aber seiu, daß Schmeling den Italiener 

Earnera besiegt. Die Meldung klingt schon 
deshalb unwahrscheinlich, weil Schmeling 
wohl kaunt zu eiueiu Titelkanivf gegen Ear-
nera zugelassen werden tvird. .^lier hätte sa 
zweifellos Baer als Befieger SchtnelingS 

das Vorrecht. 
: Australien gegen England, ^n Winible-

don begann das Fiitale der europ'iischen 
Zone des Davis-Cups, in den, sich die Ver­
treter von England nnd ?lttsiralien gegen­
überstehen. Die Ergebt,isse des heutigei? Ta­
ges waren: Crawford sAnstrcilielt) schliilit 
Austin (England) lil-., 0:2, 0:2, 0:!^, und 
Perrv (England) schlägt Mc. Gratb sAu^tra-
lien) 0:2, 0:4, 0:2. Der KantPf steht also am 
ersteit Tage 1:1 unentschieden. 
: Reuordnung des FuhballsporteS In 

Deutschland. Die Politische U,nwälzung in 
Dentschland liatte auch für den Fnsiballsport 
Folgen. Die bisherige Organisation deS 
Deutschen Fuf'^ballbundes niinde grnndle-
gend geändert. Die bisher bestandenen sie­
ben grossen Landesverbände nierdei, anfge-
löst i,nd an ibre Stelle trete,« 10 Ganorga-
liisationen, die sich territorial gliedern. 
Z»in Füluer des DFB ,vnrde der bisher'iie 
'^Vorsitzende Lint,enlann (Berlin) bestinlint. 
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IVIo SU 
Dle Mode von damals md 

M Mode von heule .. 
Erinnern Sie sich noch an BSffche«, Wasserfälle und ähn-

ltche Dwge? 

Wenn wir uns über alte Moden ein we« 
nig unterhalten wollen, müssen wir nichts 
inderes tun, als in alten Faniilienbildern 
stöbern und uns vergegenwürtigen, wie all' 
die Basen und guten Freundinnen unserer 
Mütter ausgesehen haben mögen . . . Ganz 
unwahrscheinlich muten sie uns heute an, 
in ihren Schnebbenkleidern, herzbeklemmend 
gepanzert und unerbittlich in der durch das 
Mieder besorgten Modellierung d^r Linie! 

All' die übergroßen Hüte mit ihren „Obst­
gärten", „Blumenrabatten" und „Gemüse­
beeten", mit wahren Straubfedern-Farmen 
und riesenhaft-großen Bänderputz sind ftr 
unsere Begriffe eine wahrhast ergötzliche An-
gelegenheit und es scheint schier unvorstell­
bar, daß Frauen jemals Zeit und Muße hat­
ten, sich derart zu tleiden und sorglos genug 
waren, solche modische Auswüchse und Unge 
heuerlichkeiten zu dulden. 

Da es aber bekanntlich keinen modischen 
Gedanken gibt und auch keinen gab, der 
nicht in irgend einer Form, in irgend 
einer Abwandlung irgend einmal wie­
der auftauchen würde, kann es ja kaum 
wundernehmen, wenn sogar dieser verlegen­
ste aller Modestile auf spätere Zeiten Ein­
fluß nehmen konnte und sogar die Mode 
von heute vielfach anregt! 
Im allgemeinen erkennt man in vielen 

Kleinigkeiten, wenn auch stark verändert, die 
Mode von „damals" wieder. 

Wenn wir heute von den verschiedenen 
Wasserfällen, Bäffchen usw. sprechen wollen, 
so muß man sich darüber klar sein, daß es 
sich um eine jener Moden handelt, die sei­
nerzeit unerhörte Triumphe feierten. Ge­
wiß sind diese Wirkungen — auf die heuti­
ge Zeit abgestimmt — sehr verändert und 
vor allen Dingen: sehr gemildert worden 
und legen — wenn man so sagen darf — 
sogar fast eine gewisse „Sachlichkeit" an den 
Tag. Immerhin zeigt selbst der flüchtigste 
Vergleich, daß es zwischen damals und heu­
te eine sehr große Aebnlichkeit gäbe! 

An Hand unserer Randzeichnungen kön­
nen wir genau verfolgen, wie die Mode vor 
vielen Jahrzehnten das Bäffchen und ähn­
liche Wirkungen verwertete. Und wenn wir 
dann rasch anf die Mode von heute über­
bringen. wird es sich gar bald zeigeil, daß 

die gleichen Gedanken nun neuerlich auftau­
chen. Finden Sie nicht auch, daß ein moder­
nes Bäffchen, wie wir es im ersten Bilde 
auf einenl geknöpften Kleide lnit eigenartig­
verbreiterter Schulterpartie (die die Aermel 
erläßlich macht, weil sie den Oberarm voll-
komnien deckt) zeigen, im Grunde genommen 
durchaus den Stil jener Mode hat, die un­
sere Mütter in ihrer Jugend begeisterte? 

Auch die „Reiterinnen-Masche" mit der 
daraus hervorkonimenden gefältelten Bahn 
(eine modische Eigentümlichkeit der Elisabe-
thinischen Zeit) erscheint jetzt, ganz wie da-
mals in, Zusammenhange mit reizenden 
Jackenkleidern wieder und leitet eine Mode 
ein, die von unseren Damen sehr geschätzt 
werden dürfte. Genau wie damals gibt es 
auch jetzt für diesen Zweck neben glatten 
Stoffen eigenartig-gemusterte Gewebe, vor 
allen Dingen gestreifte Stoffe, die sich von 
allem Alltäglichen angenehm unterscheiden. 

Daß diese Schräg-Streifung, gleichviel ob 
sie für Kleider oder für Kostüme verarbeitet 
werde, ihre Wirkung nicht verfehlen kann, 
ist selbstverständlich und mit unserem zwei­
ten Modell erbringen wir den Beweiß da­
für, daß die Anregung von damals und die 
Modeauffassung von heute sehr viel Gemein 
sames haben. 

Breite, weichfallende, also tvasserfall-ähn-
liche Aufschläge, die — weil sie schlank ma­
chen— besonders für breitschulterige Gestal­
ten empfehlenswert erscheinen, sind heute 
wieder an der Tagesordnung. Auch hier 
vermag man sich über den Zusammenhang 
mit älteren Borbildern bei einigem Studi­
um Rechenschaft zu geben und entdeckt in 
den neuesten Entwürfen (die sich an die al­
te Note anlehnen) eine sehr fesselnde Note. 
Unser vorletztes Bild inacht mit einen» Mo­
dell dieser Art vertraut; es handelt sich um 
ein mittelfarbenes Kleid mit Hellem, in der 
Mitte geknöpftem, durch einen Blütenstrauß 
niedergehaltenem Wasserfall. Die leicht glok-
kige Reckforni eineS solchen Kleides läßt den 
breitrandigen Hut gerechtfertigt erscheinen, 
da auf diese Weise i)ie Hüfte und damit die 
ganze Figur schlank und anmutig zur Gel­
tung kommt. 

Wnsserfäll«' finden sich aber nicht nur auf 
einsärbigen, sondern auA auj dM neuen 

Bunt îdenkleideru und zwar ist es — der 
gesteigerten Wirkung wegen — auch sehr 
gut möglich — die. Wasserfälle zu teilen, in­
dem man sie beiderseits anbringt und durch 
ewe knapp am Halse angebrachte Masche die 
Verbindung herstellt. 

Eine in dieser Richtung wertvolle Anre­
gung soll mit unseren! letzten Modell gege­
ben werden, das nicht nur des Aufputzes 
in der Borderbahn, sondern auch der hel­
len Maschenwirkungen an den kurzen Aer-
ineln wegen Beachtung verdient. 

ES zeigt sich also wieder einmal ganz deut 
lich, daß sogar jene Moden, die uns heute 
komisch, ja fast unfaßbar dünken, auf die 
gegenwärtige Linie stärkstm Einfluß neh­
men, ewen Einfluß, über den man sich leicht 
Rechenschaft zu geben vermag, wenn man sich 
die Mühe nimmt, Berglei«!^ zu ziehen und 
Zusammenhänge herzustellen. 

Willy Ungar. 

(Sämtliche Skizzen nach Original-Entwür 
fen von Willy Ungar.) 

Dle Slmdale 
ist die richtigste Beschuhung für den Strand, 
da fie den Fuß der Luft und Sonne aus­
setzt, also bedeutend gesünder ist, als ein 
enganliegender Gummischuh, der die Po-
rentätigkeit vielfach unterbindet. Meist sind 
die Sandalen ganz sachlich, eine Zusammen 
stellung von Binde-Stegen mit einer hölzer­
nen Sohle. (Skizze rechts.) 

Manche Sandalen werden nur rückwärts 
mit Bindebändern versehen, haben aber vor 
ne einen ganz breiten .»Steg", der dem Fuße 
den richtigen Halt zu geben hat. Dieser Steg 
wird viellfach durch ein Sträußchen von Gum 
miblumen geputzt, die in dieser Verwendung 
noch lliemals gesehen wurden und — was 
das Wesentliche ist ^ durch Feuchtigkeit 
nicht leiden, sondern im Süß- und Salz­
wasser farbenfroh und „frisch" bleiben! 

W i l l y  U n r .  

Tmni« in dir Stadt -
T»nnl< ln der Sommerfrlfch» 
Die Form des Tenniskleides, das man in 

der Stadt zu tragen pflegt, ist allen sport­
lichen Frauen wohlbekannt und der an-
tsvruchslossachliche Stil, der hier betont 
wird, schon oft erörtert werden. 

Für die Urlaubßzeit und für Wochenend­
fahrten aber bringt uns die Mode in Ge­
stalt der Hosen-TenniSaufmachung eine be­
achtenswerte Neuheit, die hygienisch und auch 
vom sportlichen Gesichtspunkte begrükeu?-
wxrt und inSbejont^rx itzr jene Ulle in 

Frage kommt, da der Tennisplatz an das 
Bad grenzt, so daß diese Ungezwungenheit 
durchaus am Platze und die sonst iibliche 
Aufmachung erläßlich ist. Um zwischen den 
beiden Arten der Tennisanfmachung den 
goldenen Mittelweg einzuschlagen, bietet 
uns die neue Mode das eigenartige „Fregoli-
Tenniskleid". Es ist nichts anderes als ein 
Turnanzug, der gleiäizeitig als Unterkleid 
aufzufassen wäre: kurze .Hose ln,d Knopf' 
reihen an den Schulterspancjen und an der 
Seitennaht der.Hose. Wenir mau über die­
se« Anzug einen- Rock uut. eingearbeiteten 
Mwpflöchern ninnnt und ihn auf die Hose 
aufknöpft und die gleiche Technik auch für 
ein kurzes Bolerojäckchen in Anwendung 
bringt, gewinnt man eine Aufnlachuug, die 
sowohl für die Stadt und Sommerfrische, 
also für dell Weg zum Sportplatz, als auch 
für den Sport selbst das Richtige ist! 

Willy Ung^ar^ 

Lür die Aüche 
h. SalbSzunge mit Gurkensoße. Die Zun» 

ge wird in mäßig gesalzenen: Wasser u,it 
Suppenwurzeln weichgekocht. Die abgeseihte 
Brühe verdickt man mit lichter, fetter Ein­
brenne, würzt mit wenig Essig, Zitronen­
saft und abgeriebener Schale, gibt 
eine dünnscheibig geschnittene, frische Gurke, 
ein Löffel Kapern zu und llißt die sauber 
abgeschälte, zu schrägen, fingerdicken Schei­
ben geschnittene Zunge in der Soße du,^ch-
kochen. Mit Reis oder Rohrnundeln als Bei­
lage anrichten. 

h. Mllchrahmstrudel. Dütlit ausgezogenen 
Strudelteig bestreicht man mit zerlassener 
Butter, belegt ihn mit folgender Fülle, rollt 
ihn leicht ein, backt ihn und begießt ihn 
tvährend des Backens mit gesüßter, heißer 
Milch. Wenn der Strudel gebacken ist, wird 
er auf einer Schüssel mit etwas heißer Milch 
in welcher ein Dotter versprudelt ist, über-
goffm. Fülle: Liter Rahm, 2 Dotter, 
12 Dekagramm Zucker, 5 Dekagramm Rosi­
nen, von 2 Kipfeln die Brösel und 2 Eiweib 
steifen Schnee. 

h. Hel̂ ewVchnltte«. 20 Deka Mehl mit 
10 Deka Butter abbröseln, dann 7 Dektt 
Zucker, ? Deka geriebene SchokolÄ^ (1 Rip. 
pe), 7 Deka braune geriebene Mtmdeln, 
Schale einer halben Zitrone und ein ganzes 
Ei am Brett zum Teig verarbeiten. Zu ei­
ner Zentimeter dicken Platte ausrollen, 
in 4 gleichmäßige Streifen schneiden und! 
zwei davon mit folgender Fülle bestreichen. 
Ein Eiklar mit 7 Deka braunen geriebenett 
Mandeln, 7 Deka Zucker und PaÄerl Ba^ 
nillin vermischen. Äe zwei ungeMten Stre? 
sell iil die gefüllten legen und hellgelv 
backen. Erkaltet in Schnitten schnettien uvts 
mit Zitronenglasur bestreichen. 

h. Kais^ch«itz«l. Man bestreut die .gsH 
klopften Schnitzel mit Salz, ?^effer und et­
was Majoran, wendet sie in Mehl um und^ 
brät fie in heißer Butter hellbraun, wob<^ ' 
sie fleißig mit dem heißen Fett begossen 
werden müssen. Man nimmt die auf veideir 
Seiten gebratenen Schnitzel ewett Augen­
blick heraus und' quirlt zu der Butter in des 
Pfanne etwas sauren Rahm hinzu, biS maii 
genügend Soße hat. Diese läßt »nau ein« 
mal aufkochen, legt dann die Schnitzel hi­
nein und läßt sie 3—4 Minuten in der zu­
gedeckten Pfanne. 

h. «rtwe Fissle« als DiStse«Sse ah« 
Mehl. Ein HÄbes Kilo grüne,, junge Fiso­
len werdeli geputzt, indem man sie von den 
Fäden reinigt, dann länglich fein geschnitten 
und in gesalzenem Wasser mit einer Messer­
spitze doppeltkohlensaurem Natron weich ge­
kocht. Nun werden sie abgeseiht, gut abgs« 
tropft angerichtet, mit fein gehackter griiner 
Petersilie bestreut und. mit in Scheiben ge­
schnittener Teebutter belegt, serviert. 

h. «inla«ss»Ppe. Ein Ei, ein halber Eß-
löffel Mehl und ein wenig Salz werden in 
einer viertel Tasse Milch zerquirlt. Diese 
Masse wird langsam über einem Quirl in 
das kochende Suppenwasser gegossen. Ein 
Suppenwürfel und etwas frische Butter wer 
den vor dem Anrichten zugefügt. 

h. KrL>ierO«»lette. Petersiliengrün und 
Zwiebel und 4 Dekagranim feingehackte gu­
te Pilze in Butter dünsten, 3 ganze Eier 
mit einem Eßlöffel geriebenem Parmesan 
verrühren, 2 Dekagramm Butter in einer 
Omelettenpfanne heiß werden lassen und ei-
ne Omelette herausbacken; mit der feinen 
K'väuterfülle bestreichen, zusannuenrollen u-^ 
uüt aeriebeuenl Parmesan bestreuen» 
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tz»M^^ckMckch<iMWHchDW. 

ib. 

Handelst«»» Ligat Einschrei-
buli^ tiiglich' Mariüor. .Sloven« 
jl» ui. 7. SchiLproqvamme ko. 
ftenl«! 

Achtun«! Herrendoppler. ga­
rantiert haltbar, 2L Dinar, 
Dament>oppl« 16 Dinar, 
alle anderen Revaraturen 
werden billig oe»lackt nur bei 
Ttril Lovec, Glavni tr,? 4 im 
5>ofe rechts. 81^71 
Staat»beamte«s»itwe in mittle« 
ren Jcchrcn, mit Pension ulch 
Wohlmnq, sucht dle »AeVannt« 
fchaft eines intell., gutsitnisrten 
Herrn, Beamten, Kanfinann od. 
Pensionist, zwecks c,em. .'i^auShal 
tcs. Unter ^Einsam" an die 
Verw. 

GttÄmps« gttße Partie einge« 
IkNAt im Mo^qeschäft Mara 
RumSe, Stolna I. S3V1 

St-IllAil 
tütet Ktvtten! 

z  ̂SSüS Il»»r 

Lskchte Lajtautoftchren werden 
billig übernommen. Sonntags-
ausflüac. Auskunft <l.u^ Gefäl-
tt^ett Autowerkstätte Sinko« 
witsch, TaborSka ul. lO. Wik 

«üche «»leihe. A>-I0.V^Ä' 
nar, eingelegt bei der Mestna 
hranilnica, gegen ^^tadulation. 
ÄTltrSge unter „Borno^^ an d. 
Verw. W14 

Profesiar unterrichtet Mittel­
schüler, auch Privatisten für 
Prüfungen, insbesondere in den 
Sprachen. Anzufr<lgcn in der 
Berw. 8^71 

Welche Frau massiert oder qra-
phologiert? Bertraulich unter 

an die Berw. 8bvg 

«Wchi 1d0.DG0 Dtn. auf ersten 
Satz. Gebe prinia Hypothek aus 
Stadthaus, zahle gute Zinsen. 
Anfragen unter „Hypothek" an 
t»ie Verw. »4d8 

vebnnichte Ht«ge«ftände, wie al­
te Automobile. Antomäntes, al­
lerhand Metalle. Eisen u. Anh, 
kaust und verkauft .zu den be« 
strn Tagespreisen Justin Gustin 
iSL, Tattenbachova ul. 14. «!»üS 

«l«hl««pe»! Da« 
UIlelnuer?aii?»?echt von Vlüh-

ist abaeschafh^worl^l 
Sie dürfen nlunmekir'nbren Be« 
darf an Glühlampen decken, wo 
es ichnm beliebt. Dauerhafte «. 
ante, Glühbirnen bekomme» Vie 
v«t der Wrma Jos. Wivvltnaer. 
AurKiLe<» ^ ^ 

Ukbernahme und Ausführung 
aller Tapeziererirbeiten ^olidest 
nur bei Ferdo Kuhar. Vetrinj-
ftd ul. 2«. MS 

Gnikdige yraut Ihr Pelzwerl 
kmrserviere ich sorgfältM über 
die Sommermonate. Wahrend 
di^er Zeit wird eS moderni­
siert n. hergerichtet um halben 
Preis, zahlbar im Sderbst bei 
der Uebernahme. KSrsch«erei P 
V^ko» Gos^ka- ul. S7. VVOb 

Kmo««'»se 5«ni 
Viatico Zu6eni«o Z 
»Mel in jeder PreiAlage kau-
sen Sl« mit'Vorteil -bel den 
Bereinigten Tiischlermeistern. 
Vetrtnjsta ul. 22» vlS-a-oit v. 
Weixl. sL7 

Uvbernehme sämtliä^e Tischler» 
arbeiten, Möbel-. Bau-, Parkett 
sowie Reparaturen. Solide Prei 
se. Rudolf Nova?. Kretova uli-
ca S. « 

Äe billigste V«r«ickl»«GSanftalt 
ist und lileibt ^Ruida", Frank», 
^nova 10. 8508 

Suche zur ExistvnWründun^ 
40—üO.<X« Din. voNrommenc 
Sichersil'Ilung, event. Jntabuln-
tion. Anträge unter „Sicher-
steNung" an die Verw. 8^1^ 

Daueneellen von Din aus­
wärts. .'!.>aarfärben billigst. Her-
renbe-dienung erstklassig bei lekir 
soliden Dreisen.. Frisiers.iloii 
^Äutz. VÜ12 

Gestohlen, wurde «ein rauhhaavt-
gcvAsxterrier vmqschwarz/wei^^ 
und, brauner »Farbe.'hört auf 
den Namen i „Samy '̂. ''BorAn­
kauf wird c gewarnt. Eventuelle 
Nachrichten / gegen. gute ^ Beloh­
nung «eerbet^ an H. Andrew 
Gahnn. Trziö. g41<) 

««Dt «-«»ersriiche Nähe 
Celje, Herrliche Waldumgebung, 
vier Mahlzeiten 2b Din., ist 
zu vergeben. Adr. Berw. 8bS3 

Iofip RetreP, Zimmermeister u. 
Unternehmer in Maribor, Vme-
tanova ul. bs, übernimmt alle 
Arbeiten in der Stadt und Land 
— mit oder ohne < Material — 
zur Autfertigunq zu Sill^ 
Preiisen. Empfehle für Äuf-
tr^ 7ÜS9 

GGGGhtzVVVVIIIINI« 
Gut erhaltene» «i»p»«iae«ha«» 
mit Garten, an der Peripherie 
KU kaufen gesucht. t!jebe üb.lXK) 
Dinar bar, Rest in Monatsra­
ten. Anträge unter „Staatßan-
gestellter" an die Berw. 851)2 

Prima «pezerel . DelikMeße«-
«schDst mit Inventar, Ware 
Din. W.W0. — Iieizender »e. 
fitz, 2 Joch mit Neubau. Stadt­
nähe, Din. S5.«)0. — Vila, 2 
Wchnungen zu 2 Zimmern, 
Bad. l2b.0»0 und gr. Parkvilla 
:M.000, wenig bar. — Sowie 
prinm Gast., «eichiytShßnpr, 
Wälder, Grohgrundbekihe usw. 
Büro „Rapid", Maribor, Go-
spoSka ul. 28. 8610 

Bauparzele mit Obstgarten Ecke 
Strohmajerieva lilica zu ver-
kaufen. Anf. Movska uliea S, 
ZidanSek. 8«)s 

Stockhohes mit großen 
Garten, ü Wnuten v. Haupt-
bahlt^, billig zu verrufen. 
Adr. Verw. S61Ü 

In der SlovenÄe gorice lGlanz 
bei Leut^chach) schöne. 18 Jort) 
groge «an^rtschaft mit Obst 
(7<V Stuck) und Weinbau iZ-i 
Joch, Mutterweinqarten, Reb-
schule) südlich gelegene Felder, 
schöne große Häuser, alle« ge­
mauert und mit Ziegeln gedeckt, 
mit großen Ställen mit gesam­
tem toten und lib.'nden Inven­
tar NM ZW.000 Schilling zu ver 
taulsen. Allenfalls auch die Woh 
nungseinrichtung. — Daniel, 
Glanz bei Lelitsäiack. Oesterr. 

84«? 

Gegen ?lbi»ahlu»ra übernehme 
Haus, kleine Type, in der Ar­
deiterkolonie, BetnavSka c. In­
serieren unter Chiffre „Kleine 
Type^^^ 85^? 

Einfamilienhaus zu verkaufen. 
Anfr. Beriv. 8522 

Ranfi Haus mit Gartel, oder 
etioaö Feld, welches niit Dinar 
IVO—12V.00V von der Posojil-
niea (Narodni donl) belastet ist. 
Anfr. Berw. 8!>W 
yteueS Parterrehaus zu verkau-
lfen. In der Nä^. 10vl> m> Gar 
ten, erstklassiger Obstgarten, elek 
trilsches Licht. Adr. Berw. 

84S8 

Haus mit (Urteil in Pobrezje 
str Din. tO.ogV gegen monat­
liche Abzahluktz, verkallst Jugo-
slovenSIla l^ranilnira in posojil-
niea, Kralja Petra trg U. 8ö72 

Schöner Weingartenbesitz, Obsr 
garten, Acker, Wald, samt In 
ventar zu verkaufen. Et. Peter 
bei Mari bor. 8476 

Vauparztle» bei einer Auto-
buShaltestelle verkauft billig Za' 
gorski. Maribor, FmnöiükanSka 
ul. 21. 8t18 

Mealitßte«. Befit». Wirtschaft» 
Hau» Ober Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über bd Jahre 
bestehenden hdlSger. protok. u. 
behSrdl. konzeß. 
Allgemeinen Verkehrs - Anzeiger 
Me«. l.» kSeihbarggaffe ?«. — 
Woitestreick)ende Verbindungen 
IN und Auslände. Jede An 

frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene ??achb^ten. Keine Pro­
vision. Zu haben bei Hinko Var. 
Vavierbant^una in Maribor. 

Vila mit Garte» und veßtz in 
HaliW zu verkaufen. Anfra­
gen mit Rückporto: Agentur G. 
Pichler, Pwj. 8236 

AAchen-VUlbel, modern, kompl.. 
S«Arffauteuil. Ottomane. Ein­
sätze, Matratzen, billig wegen 
Familienangelegenheiten zu ver­
kaufen. Al^ehen VojaSni^ki 
trg l» WerkMte. 8602 

verkaufe ei« gut erhaltenes A»-
ste»a«t» und besorge Fuhrwerk 
gegen günstig« Aablunosbedin-
gttnyen. Anfr. an die verw. 

8595 

.»«ch^sltes Geld. «MArone« 
faqcheVZähne zu ^Höchstpreisen 

iA.>' St»«pf.> Goldardttte?» Ko 
^rosra'e.'«. «b? 

verkaufe ei« gut erhaltenes A»-
ste»a«t» und besorge Fuhrwerk 
gegen günstig« Aablunosbedin-
gttnyen. Anfr. an die verw. 

8595 

.»«ch^sltes Geld. «MArone« 
faqcheVZähne zu ^Höchstpreisen 

iA.>' St»«pf.> Goldardttte?» Ko 
^rosra'e.'«. «b? Moderner KindenxWe», fast 

neu, preiswert zu verlaufen. — 
Anfr. bei Divjak, Tattenbacho-
va ulica. 8594 

Kau^ gut erhaltene Schreib-
maiMne« wie Continental, Un-
derwood,' Remington, MereÄeS. 
Anträge mit Preisail^e M d. 
Berw. unter »„Schreibmaschine". 

857» 

Moderner KindenxWe», fast 
neu, preiswert zu verlaufen. — 
Anfr. bei Divjak, Tattenbacho-
va ulica. 8594 

Kau^ gut erhaltene Schreib-
maiMne« wie Continental, Un-
derwood,' Remington, MereÄeS. 
Anträge mit Preisail^e M d. 
Berw. unter »„Schreibmaschine". 

857» 

Sehr gut erhaltenes A»tt, vier-
sitzig. Marke „Talbot-. wenig 
gefahren, sowie ein Motors» 
Marke B. Si A., w besten Zu­
stande, preiswert zu vertaufen. 
Gefl. Auskunft in der Verw. 

8396 

Kaufe sosort. «ibrauchtes .S^t-
»MKerl. Anträge an M. Djor-
djevi^, Alekfandrova e. 44/S. 

Sehr gut erhaltenes A»tt, vier-
sitzig. Marke „Talbot-. wenig 
gefahren, sowie ein Motors» 
Marke B. Si A., w besten Zu­
stande, preiswert zu vertaufen. 
Gefl. Auskunft in der Verw. 

8396 

Zwei gebrauchte L»x»sa«tos 
leichterer Type zu kaufen ge­
sucht. Anträge nut Preisangabe 
unter „30VV" an die Verw. 

8560 

Wege« Auflqfiung des Geschäf­
tes behördlich bewvigter «ns. 
»erl»»f bei ^ ^Äk» Kon^ka 
eesw V. Nützet die günstige Ge-
legenh^t «msi 

vaciekauben 
vaclexkuke 
bsc^emiinte! 

 ̂ H! Natldor -» 
Ueberbrauchter etnfpmnger, ver 
schließbarer Mlchmäge» zu kau­
fen Äucht. Dr. Ernst Reiser, 
Pekre bei Maribor. Post Lim-
l>uö, Tel, ZV11. 8Ü02 

Aournieee, kkulaflsch Nuß, sehr 
schön, verkauft billig 
biStva. Vettmjska 22. 7V70 

Ueberbrauchter etnfpmnger, ver 
schließbarer Mlchmäge» zu kau­
fen Äucht. Dr. Ernst Reiser, 
Pekre bei Maribor. Post Lim-
l>uö, Tel, ZV11. 8Ü02 

l Paar Pferde^ Eisenschimmel, 
jung und gut eingefahren, find 
preiswert zu verkaufen. Ebenso 
sind einige Fuhvwagen im gu-
ten Zustande alles ab 15. Juli 
albzugeben. Gefl. Auskunft in 
der Verw. «95 

Ka»fe Dame»raA. Vodnitov trg 
»h. 8bv1 

l Paar Pferde^ Eisenschimmel, 
jung und gut eingefahren, find 
preiswert zu verkaufen. Ebenso 
sind einige Fuhvwagen im gu-
ten Zustande alles ab 15. Juli 
albzugeben. Gefl. Auskunft in 
der Verw. «95 

Kaufe alte Uhre», Gald u. Sil­
ber, Versatzscheine usw. Mache 
unzerbrechlil^ Gläser. Repara­
turen am billigsten bei Ignac 
Jan Uhrmacher, Glavni trg 23 

8589 

l Paar Pferde^ Eisenschimmel, 
jung und gut eingefahren, find 
preiswert zu verkaufen. Ebenso 
sind einige Fuhvwagen im gu-
ten Zustande alles ab 15. Juli 
albzugeben. Gefl. Auskunft in 
der Verw. «95 

Kaufe alte Uhre», Gald u. Sil­
ber, Versatzscheine usw. Mache 
unzerbrechlil^ Gläser. Repara­
turen am billigsten bei Ignac 
Jan Uhrmacher, Glavni trg 23 

8589 

?aber»alet» Oelgemälde. Zim­
merkredenz. Glaskasten, gr. 
Standuhr, verschiedene Mbel 
Kleider ^ Wäsche und Schuhe. 
Maria Schell. Koroska eesta 24. 

b«07 
Zu kaufen gesucht ein Z,li«der-
Uasbalg oder Tausch gegen Flie 
geblaSbalg. Sodna ul. 2, Kup-
fers<^ied MlekuZ. 86<V 

Vadease» und va»»e. gut er­
halten, zu kaufen gesucht, auch 
cnzeln. Anträge mit Preis »an 
die Benv. unt. „Badezimmer". 

8557 

?aber»alet» Oelgemälde. Zim­
merkredenz. Glaskasten, gr. 
Standuhr, verschiedene Mbel 
Kleider ^ Wäsche und Schuhe. 
Maria Schell. Koroska eesta 24. 

b«07 
Zu kaufen gesucht ein Z,li«der-
Uasbalg oder Tausch gegen Flie 
geblaSbalg. Sodna ul. 2, Kup-
fers<^ied MlekuZ. 86<V 

Vadease» und va»»e. gut er­
halten, zu kaufen gesucht, auch 
cnzeln. Anträge mit Preis »an 
die Benv. unt. „Badezimmer". 

8557 

Gi»ßer . «iltzmaschi«» hartes 
Schlafzimmer. Spiegel. Küchen­
kredenz. Tisch billig zu verkau­
fen. Sidar PobreSka eesta 9. 

S472 

Zu kaufen gesucht ein Z,li«der-
Uasbalg oder Tausch gegen Flie 
geblaSbalg. Sodna ul. 2, Kup-
fers<^ied MlekuZ. 86<V 

Vadease» und va»»e. gut er­
halten, zu kaufen gesucht, auch 
cnzeln. Anträge mit Preis »an 
die Benv. unt. „Badezimmer". 

8557 1 D«me»- l Hene»fahrr»d zu 
verrufen. Ussar, Glavni trg 1. 

8575 Altes Geld und Uilbermiwze» 
auie zu Höchstpreise«, vi. Itl-
ger's Sohn. GospoSka »liea Ib. 

«979 

1 D«me»- l Hene»fahrr»d zu 
verrufen. Ussar, Glavni trg 1. 

8575 Altes Geld und Uilbermiwze» 
auie zu Höchstpreise«, vi. Itl-
ger's Sohn. GospoSka »liea Ib. 

«979 
Gi«Ger«ilhmaschi»e 4«» Dinar. 
Ottomane, Tuchent, Handwa­
gen. fast um jeden Preis zu oer­
kaufen oder umzutauschen gegen 
Hängeklasten. Küchenkredenz. —-
Alekfandrova . 1. Studenci. 

8576 

Gchreibmaschiae, gut ersten, 
sofort zu kaufen g^ucht. Anträ­
ge unter „F. H. 33" an die Ver­
waltung. 8463 

Gi«Ger«ilhmaschi»e 4«» Dinar. 
Ottomane, Tuchent, Handwa­
gen. fast um jeden Preis zu oer­
kaufen oder umzutauschen gegen 
Hängeklasten. Küchenkredenz. —-
Alekfandrova . 1. Studenci. 

8576 

K» vsrleaUf«» 

«iskaste» 1ü0. Herrenfahrrad, 
Zimmerkredenz 950. 6 Zimmer-
sefsel je Auszugtiich Betten, 
V Kleiderkästen je 22V Schlaf­
zimmer, .Hartholz, Bücherkasten, 
Tuchent. Anfr. 2idovSIa ul. 8. 
Ai!t«nöek. . 861H 

Parzele» im Gesamtausmaße 
von 16.660 m> verkaust die Kon-
klirsmasse „Vrt" DSamonja, 
Maribor. Die Par^elle^ welche 
im schönsten Teile Maribsrö 
liegen, werden nur zuisammen 
vertauft. Auskünfte gibt der 
Konkursverwalter Dr. MiloS 
Vauhnik, Advokat. Maribor, 
Äleksandrova c. 8. Kb53 

Moderne Luster erzeugt neu auch 
nach eigenem Entwurf „Nuda"» 
Arankopanova IG. Tortselbst 
werden auch alte Luster z. mo­
dernisieren und galvanisieren 
iibernommen. Billige Preiste. 

8601 

Ein schl^ner «arte»ichirm und 
Badewanne preiswert zu ver­
kaufen. KoroSka e. 6 im Ge-
schSst.' ' 8566 

Moderne Luster erzeugt neu auch 
nach eigenem Entwurf „Nuda"» 
Arankopanova IG. Tortselbst 
werden auch alte Luster z. mo­
dernisieren und galvanisieren 
iibernommen. Billige Preiste. 

8601 
Kassa Nr. 1, neues Modell, zu 
verkaufen. Ansr. JureiLe.)a ul. 
18, Studenci. 8558 

?leue, versenkbare «ilhmaschine 
billigst zu verkausen. Unter 
„Dürkopp" an die Verw. 8428 

Kassa Nr. 1, neues Modell, zu 
verkaufen. Ansr. JureiLe.)a ul. 
18, Studenci. 8558 

?leue, versenkbare «ilhmaschine 
billigst zu verkausen. Unter 
„Dürkopp" an die Verw. 8428 

Möbe» werden sehr billig ver­
kauft Vofaiiniitka nl. 16 im .Hof. 

8504 
Zwei tadellose Kindermefii»g-
bette» preiswert zu verkaufen. 
nAzusehen zwischen 14 bis 16 
Uhr. Adr. Berw. gkN5 

Möbe» werden sehr billig ver­
kauft Vofaiiniitka nl. 16 im .Hof. 

8504 
Zwei tadellose Kindermefii»g-
bette» preiswert zu verkaufen. 
nAzusehen zwischen 14 bis 16 
Uhr. Adr. Berw. gkN5 

Viedermeier - Salontisch Tin-
li'gcarbeit, aucb andere Ant'iqui-
täten. Anfr. Berw. 8574 

L»he»heii M verkaufen. Geschäft 
Slovenska ul. S4. 8b11 

Hochprima vei» zu S Tin. per 
Liter im Weingarten Dr. Aal» 
NoZpah !«. von b Liter auf­
wärts. SbSq 

«ut» „gsed" l9«»» gut echal-
ten, billig M verkaufen. Adresse 
Rudaif Haejan, Po^te reftante. 
Maribor. 8öS7 

Schiene GPeMmaaiie Marke 
„DaytM" bvig zu verkau en. 
E. Wolf, Eiril-Metodova uli.'a 
14/1. 
Die modernsten Aa>te»il«, 
Gchlafdtwane sowie alle Me-
ziererartikel kaufen Sie billigst 
bei R o v a k. BettinsSka ul. 7, 
zdoro««a c. 8, Glavni trg 9. 

84S4 

Alte», guteingeführtes Gemilcht 
marengeftM sofort zu verkau­
fen. Sparvafsibücher werden 
auch genommen. Adr. Berw. 

SSb2 

«eisetasche, echt Schweinsleder, 
Badswane. Zinsblech neu, Roh­
haarmatratzen, fast neu, rein, 
Hkckbenfäfser, weingrün. 71» Pa-
ra pro Liter, alles sehr preis­
wert. Anfr. ^kova ulica^l8. 
Parterre. »?« 

»UWG^^VG^VWWGWWG^ 

Aveibettiges Mm»« und Ba-
binett im Zentrum M vermie­
ten. Anfr. verw. 8aL0 

Schiw möbliertes Zimmer so­
fort an befseren Herrn zu ver­
mieten. Sol^ ul. 30/L. Goruy. 

8621 
L«kaz Aleksandrova cesta. gas 
senseitig» für Büro oder Gewer 
be geeWet. zu vermieten. Adr. 
Verw. 8^ 

Vermiete schönes, möbl. Aim 
wer an 2 Herren oider Fräulein 
biAiy. Tattenbachova ul. 1«, T. 
4. M12 

vermiete möbl. Zimmer, fep., 
sonnig, vahnhofnähe. Yanezi-
eeva ul. 1, Tomkiöev drevored. 

8S13 

eitropur 
ereibt mit etva» 2uelcor unck >V38Zer <Ia» d!l-
Iill5te unä beste Lrlri»cdunski»«Ltränk iitr Kin» 
äer unck ürvackssn?. ^uk ^uzklüeen. de! 
Sportlelstunesn. auf Ker«>v3n<lerun«on uner-
5etrllck! 2^u keden ln sllon Onoeerlen un6 
liesseren (ZescliAkten. >Vc, nici^t erktlltlieil, »e-
tlvn Llnsenäune von Oin IN.— l vf»8e (krsst^ 
lui^ ?S Litronon) (auci, in j^srllen) äurel: öle 

 ̂V. 0r»»«l«. ?rv .̂ 

Separ^rtes, leeres, sonniges 
Zimmer mit Vadebenützung so-
^rt zu vermieten. Adr. Verw. 

8b39 

GP>rherhzim»ier an 1—2 Per­
sonen zu vergeben. PtujSka c. 
28^ ^ia 

Äiöbl. Zimmer mit i oder Z 
Betten, Kochgelegenheit, auch 
Garten- und Hofbenützung, in 
Nova vaS, PreLna ul. 12. 8533 

Zimmerherren werden mifg«' 
nommen. Aleksawdrova e. 17 i. 
Hof, 1. St. 8ö» 

LiiKU» geeignet wr jeden Han» 
del. mit 0iemi!6?tivar<?Mnven-
tar-Abli^se billig zu vermieten. 
Franiopanova c. Ä. SKSl 

Zim»»er zu oermieten. Tiri^ 
Metodova ul. 18, Part, lintß^ 

Sblb 

Geschik slokal am Glavni tvg 
ab 1. August 1933. Anj»ufragen 
bei Ludvilk Franz w finovi. 845V 

Gasthaus und schöne l!okale find 
an einer Verke^Sstrahe zu ver-
pachten. Adr. Berw. 84g6 

Altrenomiertes Gemilchtware»« 
Gi^chilft in Kokevie. wird mit 
Übernahme der Mnufaktur- ». 
Kurzwaren krankheitshalber gü« 
stig verpachtet r^P. verkauft. 
Anträge unter V/ an die 
veno. 844S 

Lskal mit elektr. Kraftanschluß, 
geeigmt fitr jedes Geschäft, z» 
vermieten. Spl^arska 7, Ko-
lariö. S4SV 

Z»ei M«mer samt Küche z» 
verbeten. Zrkovska eesta 27. 
Pobretjfe. «4» 

GafthMs .̂  »erPOchte». «nk». 
gen: Pusrnwva ul. 4/2. 3447 

Kleine schöne vohmum. sonnig, 
auch als Büro etc.. Zenttum, 
vergibt Büro „Rapid", Gospo-
sk^ ul. 8. ^18 

Ganz skPariertes Zimmer mit 
V Betten, mit oder ohne Kost 
wird sosort vermietet. Anzusr. 
Gasthaus MeljSki dvor. 8577 

Vohnunß. ein Zimmer und KÄ-
kür ruhige, reine und kin­

derlose Partei ab 1. August zu 
vermieten. Adr. ver«. 857V 

GchD»e v»h«»»a im Neuba», 
samt allem modernen Komfort, 
S Zimmer, Sttaßenfront, sonn-
leit^, im Zentrum, an ruhige, 
nnderlvse. feine s^^milie ab 1. 
Oktober AU vermiete«. Anträge 
er^tm unter .Elit-Vohnung* 
an die verw.' M» 

Großes, separ.. schön mbbl. «-
«OtsAim«», Stadtmitte, zu v«L 
geben. Anfragen Slovenska ul. 
8, ^uSmeister. 84SS 

Schönes LsAl, auch als Depot­
lager verwendbar, sofort zu ver 
mieten. Anfrage Gostilna Arie-
dau, Trzaila c. 1. 6580 

Kaftsti^lei» Oder Gtudenti« 
wird in gute ganze Berpfl«u«g 
genommen, auch mit Klavierbe­
nützung. Anfr. Verw. 55?2 

Nett möbliertes «smitszimmer 
mit sep. Eingang sosort billig 
zu vermieten gegenüber Haupt, 
b^nhof. Anfr. Berw. 85ti8 

Zwei bessere Herren iverden auf 
Kost und Wohnung genommen. 
Monatlich 4()tt Din. Boja^^niSka 
ul. 2!. SbSt 

Zimmer vnd tkiiche nur an kin­
derlose Partei und piinktliche 
Zahler zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 8559 

Möbl. Zimmer, 1—2 Betten, 
auch mit Verpflegung sofort zu 
vergeben. KoroSöeva ui. 4/^1, 
Tür «. 855« 

Leeres Gasienlakal wird auck 
als Wohnung an «ine od. zwei 
Personen vermietet. Frankopano 
va ul. 27/1. ^5 

Vierzimmer»Otz»unW mit Bade 
zimmer und sämtlichen Neben-
räumen sos. zu vermieten. Au­
fragen Gospojna ul. 7/3. 8535 

Zmeitimmer»«h»u« mit Bads-
zimmer und sämtl. Nebenräu-
men »u vermieten. Anfr. Go-
spojna ul. 7/3 Tel. 2901. 8534 

Streng separ. gassenfeitiges Zim 
mer, Stiegenetngang. möbliert, 
sogleich zu vermieten. Adr. Ber 
waltut^^ 8^ 

Drei Herren werden auf Woh­
nung und ganze Verpflegung 
genommen. Anfr. Frankopano­
va ul. w im Geschäft. f?527 

Leeres Zimmer mit sep. Ein« 
gang zu vermieten. ttrtt?zcva 
ul. 2«. 

Pr^effor bietet Mitlelsm'ilei" 
Wolinung. Verpflegung u. N'ch 
hil^e. Gajeva ul. 4 t. OtV? 

Herren oder Fräuleins werde« 
sofort in woh«««a genommen. 
Tatenbachova 16. Tür lv. 852V 

M^l.̂ Zimmer mit 2 Bette», 
separiert, mit ganzer Verpfleg, 
sofort zu vergeben. GregorLiLe-
va ul. 2K/1. 8514 

Zwei leere Zimmer» event. mit 
Badezimmeroenützung und Ver 
pflegung zu vermieten. Kvsar« 
jeva S8» ab 19 Uhr. Si«? 

vitz«»«ß zu vermiete«. Kojar» 
jeva 3S, ab 19 Uhr. S49S 

sMAOOAMMMG-MMAMOMAA« 

WVGVUWffVWWWGWGGGI»! 
V«H««»D, 2 Zimmer u. Küchs^ 
wird ab 1. «ptember für ei» 
alleinstehendes Ehepaar gefuc^ 
Anträge erbeten unter „Orb-
nungSnebend" an die Berw. 

7sao 

Alleinstehende Pensionistin sucht 
vi», aber Z»eitimmer»,tz»«»st 
Unter „Wnktliche Aahlerin" a. 
die Verw. 8584 

Leeres Sl»i«er, absolut rein. 
Park- ober H^tbahnhosnähe 
von höherem Staatsbeamten ge­
sucht. Unter „Absteigezimmer" 
an die Berw. 8376 

Kinderloses Ehepaar, tagsüber 
beschäftigt, sucht per 1. August 
nette ai»timmer«ah»u»ß. Zu. 
schriften erbeten mit ZinSanga« 
be unter „Meister" an die Ver­
waltung^ 8554 

Alleinstehender Herr sucht ele-
gante, separierte vilenwohnu»ß 
mit 1 oder 2 leeren Zimmer» 
samt Zubehör, etwas Garte», 
und einem wasserdichten Schup­
pen für ein kleineres Personen­
auto. Gegebenenfalls auch ein 
entsprecheirdes WeingartenhäuS-
chen. Adr. Berw. 8499 

»DD 
«vSsolffSNiieH« 

Kvchi» fiir ales in mittlere» 
Iahren mit JahreSzeuanisien 
sucht Stelle. Zuschr. an die Ver 
waltung unter „Rein". 85sb 

Aeltere, intelligente Aeau sucht 
Stelle als Wirtschafterin. Gefl. 
Anträge unter „Gute Köchin" 
an die Verw. 

Suche Stelle als Vermalter, 
.Hausmeister Portier. Kanzlei­
diener etc. Verheiratet, evimt. 
Beihilfe der Frau. Anträge an 
die Verw. DM 



^mttag, dm k«. IM ms». H? „zora^ore? ,'?«7ungl'' smmmer r?^. 

Bücherschau 
b. Deutsche Frauenkultur. Aulihest 

Auch dieses Heft qibt ein lebendiges Bild 
non den Aufstaben und Zielen des grauen-
Verbandes „Deutsche Arauentultur". Der 
Tei-tteil besMftigt sich mit aktuellen Zeit-
frästen, der Kleidertcil steht im Zeichen de-
.'^'Hochsommers und der Reisezeit. Berklg Ot­
to Beyer, Leipzig. 

b. Europäische Revue. Iulihest 1WI. Bor 
liegendes Heft beschäftigt sich mit den schwe­
benden Verhandlungen über die Neugestal­
tung der evangelischen Kirche und das Reichs 
kankordat mit der katholischen Kirch« im 
neuen Reich. Doch verdienen auch alle ande-' 
ren Arbeiten volle Beachtung. Eine Ultte 
von Buchbesprechungen beschließt das Heft. 

b. „Neue I. Z.". Die „Neue I. Z." bringt 
stets zahlreiche aktuelle Bilder von den süng 
sten Ereignissen, den spannenden Roman 
„Kameraden im Busch", eine Biographie 
über das Wirken eines der bedeutendsten Di 
plomaten Marchese Lktcchösini am preußi­
schen Hofe bis zum Tode Friedrichs des 
Großen. Reizvolle Modenbilder machen fer­
ner jedes Heft so Vunt und lebendig, daß 
wir allen unseren Lesern zur Lektilre der 
„Neuen I. Z." raten können. Ueberall er­
hältlich. 

b. Aukunstslaud Sibirie«, das ist einer 
der hervorstechendsten Eindrücke ner neuen 
Lieferungen 57--6Y des Handbuchs der geo» 
graphischen Wissenschaft lBerlag Athenaion). 
Was wissen wir z. B. von Jakutien, den» 
Land des seßhaften Biehzüchtervolkes der 
Jakuten? — !^s Land der Kasak-Kirzise« 

die selbständige Republik Kasakstan im 
Verband der Sowjet-Union. Bielleicht das 
lnteressantofte Land des asiatischen Rußland 
ist Rufsisch-Turkestan, dessen Schilderung 
aus der Feder von Prof. Arved Schultz ein 
Muster an sinnvoller Konzentration und be­
lebter Darstellung ift. Im plötzlichen We5)scl 

fithrt uns dann «im neue Lieferung deS 
prächtigen Handbuches nach Italien, dessen 
fesselnde Schilderung Helmuth Kanter fort­
setzt, und von da geht es nach Afrika, in den 
Sudan, das Land der Steppen und Savan­
nen mit seinem stark durcheinandergewürsel« 
ten Menschenmaterial und wieder zurück 
na-H A>sien, nach Syrien, Palästina und ins 
alte Zweistromland. Ein einzigartiges Werk 
bei dem man jeder neuen Lieferung mit In­
teresse entgegensteht. 

b. Le Traducteur. Eine Zeitschrist in 
Deutsch und Französisch zur Erlernung und 
Weiterunterricht in der franzöisischen Spra­
che. Verlag in La Ehau?-de-Fonds, Luisse. 

b. „Die Galerie." Monatsblötter der in« 
ternationalen Äunstphotographie, Rodaktion 
Wien 5, .Hamburgerstraße 4. Das Juniheft 
überrascht geradezu durch die Lebendigkeit 
und künstlerische Tendenz seines Bildmate­
rials. (^nz klar und eindeutig offenbart sich 
allmählich dem Freund dieser Zeitschrift die 
bei den einzelnen Nationen vorherrs^nde 
Stil- und Geschmacksrichtung. In Anbetracht 
dos niedrigen Bezugspreises der Galerie 
nluß gesagt werden, daß ihre Leistungen 
kaum mehr zu überbieten sind. 

b. „Paneuropa", Juniheft lW. Aus dem 
Inhalt: Paneurc^ und Faszismus. Ver­
trauen. Oesterreichs europäische Sendung. 
Zum Biererpakt. Alles Beiträge von R. N. 
Coudenhove-Kal«^gi. Ungarns SchicksalS-
stunde und Paneuropa von I V. Bodmer. 
Eine interessante Erwiderung von Dr. Paul 
Auer und ein Bericht über die Paneuropa-
Bewegung beschließen dieses reichhaltig«; 
Heft. 

b. Die „Weltftimmeu — WeltbScher w 
Umrissen" bringen aus der Feder von Ru­
dolf Paulsen einen auWhrlichen Ueberblick 
über das Schassen von .^nns Johst. Die 
„Weltstimmen" geben eine vielseitige, um­
fassende Vorstellung von der lebendigen Li­
teratur unserer Zeit in ausführlichen Um­
rissen. Im „Rundblick auf neue Biicher" 

werden die wichtigsten Reuerscheinungen .'urz 
und plastisch besprochen. Fral^h'sche Verlag) 
buch^ndlung, Stuttgart. Einzelheft gs> Pfg 

b. Der .Handweiser für Natur­
freunde. bringt in seinem Juniheft eine Rei­
he von außerordentlich wohlgelungenen K>lp 
fertiefdrucktafeln, die die EntwiSkMigsstu-
fen der Libelle vom häßlichen Sumpftier zur 
wundervoll schillernden Wasserjungfer zei­
gen. Der „^koSmos" ist als Unterhaltungs-
und Bildungszeitschrift für alle, die Natiir 
und Heimat lieben, anerkannt. Franckh'schc 
Verlagsbitchhandlttng, Stuttgart. 

h. Gchuittlauchsosile. Diese Sos^e sdll nie 
aus puren Eiern zubereitet werden, denn sie 
wiirde dann nicht nur zu teuer lominen, 
sondern auch nicht gut schmecken. Eine alte 
Semmel wird in Wasser geweicht. Ein Ei 
wird hartgekocht. Die geweichte Seinniel, 
gut ausgepreßt, wird s»n,t dem harlgeknch» 
ten Dotter durch ein.Haarsieb passiert. Tas 
hartgekochte Eiweiß wird fein nudelig ge^ 
schnitten und beiseite gestelst. Dann wird 
die Passierte Masse mit eineni rohen Di?tlc'r 
einige Minuten schaumig gerührt und stän­
dig Oel dazu getropft letwa acht Deka­
gramm). Nun noch Geschmack salzen, zuk-
sern und mit Essig säuern, das gesäinittene 
Eiweiß und Schnittlauch darunter rühren 
und vor dem Anrichten recht kalt stellen. 

kollsn-

mit kikm«»»akäni^ io 

ksrbsii, o»el» w»ä«n»»tsa Latvvrk«, 

K 

EteleuAtsuche: 

IntÄl. FrLulein, der flowenksch. 
und deutschen Sprache mächtig, 
sucht Stelle zu Kindern würde 
auch im Haushalt behilflich 
sein. Gefl. Zuschriften unter 
„Berlichlich 27" an die Verw. 

848S 

MAtzAchAAAOckckchAHMAäz 

Gchueiderlehrliug w rd aufge­
nommen bei M. LeSnik, Oro^-
nova ul. 4. 

UhrmacherlehrliUA wird ausge­
nommen bei Albert Ecl»rius, 
Slomi^lov trg 5. 8ö8ü 

Selbständige Kitchin für alles 
wird zuPersonen aufgeaom-
men. Ävine Wäsäie. Gute Zeug­
nisse Redingung. Weinberger, 
Celje, Trubarjeva ul. 3. Part. 

85«3 

Rachtwiichter sür « Stunden 
pro Tag wird aufgenommen. 
Ehemalige Polizisten oder Un­
teroffiziere h^ben Aorzug. Per­
sönlich vorzustelleil bei der Nr-
ma E. Zelenka u. Co.. Linhar-
tova ul. 11. 8521 

Tüchtiger BerkSustr, der slowe-
nis^n und deutschen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
wird für ein Kolomalware,rge-
schäft zum baldigen Eintritt ge­
sucht. Offerte zu richten: Celje, 
Postfach 67. 844b 

^leischergehilfe (Geschäftsleite?-
Fleijchhauerei auf Rechnung). 
tautionKfähig, ohrlich, lvÄg, be­
kommt sosort Stelle. Anträge un 
ler „Mesarija" an die Berw. 

848Ü 

Jüngere, kräftige KauSmelsttr' 
welche alle Gartenar5ei-

ten verstehen, gesucht. Zuschris-
ten unter „Rur kinderlos" an 
die Berw. 8^86 

Unschuld^ geschiedene Ära» sucht 
einen besseren Herrn ihresglei­
chen oder Witwer, mit Kindern 
nicht ausgeschlossen, .^um gemein 
samen .haushalt. Zuschriften er­
beten unter „lSrna 38" an die 
Veno. 8611 Wirtschafterin, welche in der 

Bauernkost, Milchwirtschast und 
Schiveinezucht erfahreu ist, wird 
für besseren Besih in Unterkrain 
gesucht. Antritt sofort. Anträge 
mit Abschrist der Zeugnisse, cer 
bisherigen Anftellun<ieu und 
Angabe des Gehaltes unter ,.Go 
fpodinja" an die Berw. 8633 

Unschuld^ geschiedene Ära» sucht 
einen besseren Herrn ihresglei­
chen oder Witwer, mit Kindern 
nicht ausgeschlossen, .^um gemein 
samen .haushalt. Zuschriften er­
beten unter „lSrna 38" an die 
Veno. 8611 Wirtschafterin, welche in der 

Bauernkost, Milchwirtschast und 
Schiveinezucht erfahreu ist, wird 
für besseren Besih in Unterkrain 
gesucht. Antritt sofort. Anträge 
mit Abschrist der Zeugnisse, cer 
bisherigen Anftellun<ieu und 
Angabe des Gehaltes unter ,.Go 
fpodinja" an die Berw. 8633 

WirtschaftspSchttr mit Stadtge-
schSst, geschieden, sucht hiedurch 
eine Lebensgefährtin mit etwas 
Geld, unter 35 Jahren. Rein 
weibliche Tugenden abisolut ver­
langt. Unter „Kein <^aß" an 
die Berw. 8590 

Wirtschafterin, welche in der 
Bauernkost, Milchwirtschast und 
Schiveinezucht erfahreu ist, wird 
für besseren Besih in Unterkrain 
gesucht. Antritt sofort. Anträge 
mit Abschrist der Zeugnisse, cer 
bisherigen Anftellun<ieu und 
Angabe des Gehaltes unter ,.Go 
fpodinja" an die Berw. 8633 

Alleinsteheirde Aran in mittle­
ren J^ren wünscht mit .Herrn 
Bekanntschaft, ev. gemeinsamen 
Haushalt. Anträge erbeten unt. 
„Gesollschaft" an die Berw. 

8587 
Äelterer Mt»er mit Besitzung 
und Vermögen sucht eine ältere 
Frau oder Fräulein mit Ver­
mögen zwecks Ehe. Anträge un­
ter an die Verw. 85K2 

Alleinsteheirde Aran in mittle­
ren J^ren wünscht mit .Herrn 
Bekanntschaft, ev. gemeinsamen 
Haushalt. Anträge erbeten unt. 
„Gesollschaft" an die Berw. 

8587 
Äelterer Mt»er mit Besitzung 
und Vermögen sucht eine ältere 
Frau oder Fräulein mit Ver­
mögen zwecks Ehe. Anträge un­
ter an die Verw. 85K2 

Allein>stehe,ider, junger ßtttate 
aus schön. Badsort, gutsituiert, 
kaufmännisch gebildet wünscht 
die Bekanntschaft einer Dame 
zwecks Heirat. Mitgist unnötig. 
Lichtbild erwün-scht. Briefe un­
ter ..Glückliche Et)e" an die Ver 
waltung. 8624 

Aeltcres Fräulein mit gutge­
hendem Geschäft sucht nur ern­
ste Bekann^chaft. Unter ,.Ge-
schästSinhaberin" an die Berw. 

8^1 

Allein>stehe,ider, junger ßtttate 
aus schön. Badsort, gutsituiert, 
kaufmännisch gebildet wünscht 
die Bekanntschaft einer Dame 
zwecks Heirat. Mitgist unnötig. 
Lichtbild erwün-scht. Briefe un­
ter ..Glückliche Et)e" an die Ver 
waltung. 8624 

Tüchtiger Oekouom (Ehepaar) 
wird auf kleines Gut gesucht. 
Anträqe unter „Tüchtiq" an 
die Verw. ?442 

Hotelstubenmädche« sofort ge­
sucht. Zuschriften an 5>otel 
..Ianje". Parazdin. 8629 

Tiichliger Schlosser, ivclcher jede' 
Arböit am AmboS. Schraubstock 
oder Drehbank richtig anzu-
packen und exakt auszuführen 
versteht, wird gefuckit — An. 
trSge unter „Guter. Praktiker" 
an ^e Verw. 84d1 

v»nk»»»un« 
vi« VskertiGt« «priekt kiemit kür äi« lrul««»« 

l»«l> üsrro l^eopol«! Vi6m»n 
8X»I0?0I»I0e (VolkA-ilistkUi«) in »«iaea 
inoizsten Dsnii »u«. 

»m 12. Juli 1933. 

8567. P0I.VI 

llaustuau« in Graz, groß, fesch, 
jung, mit z»ei schönen gutge-
hen^n GtadtgeschAfte«, vollkom 
men eingerichteter Billenwoh-
uuug, sucht raschest paßende Ehe 
betianntschaft. ?lussührliche An­
träge mit Lichtbild unter „18 
bis 28 Jahre" an die Verw. 

8533 

^Ile Lorten 

»O»«« »»I 

»rinvo»«« 
Lvsuoii iiei jeilem Vetter miis^lieli, ^uta?uk»k»rt vlO 
U«upt2oIIawt, Ilteljo. ?ivuvr von prima 8tikt» 

vviaea. l,rik 33. 8568. 

KeStknung»»«»»!»« l 
/^oönltr, k^Iolsedkauor. liabe suk tler Ksüvsnjsll» cvi»ts S 

eine neue Meii-ckksuerok vrMnvt. Vorlcauko liklnäkleiscii 2U 
Öin 6.—» 8.— unä Kalbkleisek su Din ki.— bi«> — por Kilo-
xramni. Kmpletile mici, <Ivn 's. Kunäcn. 

«/^VI0./^7IVL5 K0Nl.MS/^VW 

tl^Smerdaä) — vravslca dkma^ins 
8ai8vn »b l. A/iai bis 15. Oktoder 

I dl VI LN? <kI>«am»Nnnm. 
ia 6«? 

I>il> 
^usiaiirUcli« Prospelct« lcostenlo» äorck «Ii« kelsoküro, oij«r voa 6er 

t« kimsk» 'roplico. 

I»el,>»s. k'rJuvollrUalllsItva. 
oervü«« 2a,t»n6v. ^r««k>o»lrl«ro»« «to. 

v»nk»»»uns 
tl^iir vieles Kevei«« v»rmvr 'I'«il»»l»we, <!i« 

mir »nlä»Iicd «le» l'oäe« mein«» 

Zsicod ^erst 
iievienen vur^e, 6anltv ick i»e>oa6eri «ler keuvr^vekr 
von Stu^enci, lier l^lnsilrkspell« 8vl>»ni>e?r, 6«m Le-
"inAvereioe »!'rokninn«, »ovie kUr 6i« VIum«n»i,ea-
tleo. liei,Iio«i,lioti allen Vreun^vn u»6 vek>»at«» kUr 
«>»« Iet»»o <?oloitv. 

8565. Vio »rauern<Ie Io>«k» Pi««» ui»6 Sölm«. 

LeltmerierküIIt un6 in tiefster l'rauer Leben äis llvter^eiekneten 
clie betriibencke k^scl'.rielit von äem Ableben ikrsr inmestMliobten 
(Zattin, l'ocilter. SLkwester. lants unck Sell^äesrin. äer r?rau 

Ke8i Pet5cksmis 
velciie lieute. 6zn 14. .luli um l^iir kriik. nack setiverem, lsllsen 
i^sicken. verseilen mit äen Iii. Sterbesakramenten im 51.1..ebensjakre 
versciiieäen ist. 

vs!; iZeeräbnix äer teuren vsiiinkeseliieäenen kinäet Lonntas. 
äen 16. .Iu!l um Z i^tir naeiimittaxz statt. 

Die Iii. Seelenmesse >vir6 I^ontas. cken 17. ^uli um V-7 l^iir kriili 
in äer?farri<irci>z iViaria am 8ee gelesen veräen. 

r v V 2 l j e. den 14. ^uli I93Z. 8632 

.loluwn pvtsekurnlll, als Qatto. im ^«MAN »Lmtlielier Vervanllten. 

Ii, ?»>«>»«' ««»«»I» 

In XI»l6«r5»o»k«n - I«k«»»»n» 
ao»pQ»k» u«» H« 8542 



«mmner 187^ H» 

v««», «wl d»li»ml«l»» »»u>ri»o«d»61»»!»« Ii»4 V»« 
«n«> «t«? kvk« «i«^. 

z 
»«?. 

^nie?>ckvvlielio ?«»e>n. >t«» q»»lvallv unä uniiekir« ver6>rdt 
4«n «ulori l'.incisuck. «>en da?; scköne <Zez>ck« unil ckie «Ute nin-
«»rl!,^.',«n vUräc. vie ^»nner venäen ikke Mick» »d von v»m°« mit 
»iklectiten I^ttZion uni> <>lez mit I?ecilt, «ienii sie nelimen sn, <I»SZ »lc» 
V»nicn. (iie iliren fUs5en k-inv Sor«»slt vläm«". auck sonst vernael,. 
I»!!i5i>ien. lede frau ksna »ckvn« rUtte »„dei, «n«I ia easen Sekukea de-
ouem »ekell, es ircilllit, >vonn msu in ein l^svoir Ileisien v/>szer» eiMLv 

ixezättikiten milcliloen t'uzzbaii <tie ?<>»« «in« VteNvI Ltaoile I»>T 
I»en Ikist 

Ver 8«»r»tott örine« In Mv?»6en VI»»eI,en pkielcelnä li, 'S«« «»ut-
vor«n ein u««t ervelckt äi« Nitt«,er»ll-en Seksrt. m,n «i« od», 
?»ill,e mit «lsii finilern kerRUttck»!«,, Il»nn. v»» 
Wirkt ein« XrAiti»»»» Ser ffanktioi, «I«k »»<1 <>-» ?»»«« 
Xüsper». j^»ö',»lelt uii6 ^dspAvaun«. Lelim«»«- «I«r ?v»»e. 
Vrenven »OMje ^v,c>iv->lu»een »i-ck »oinrt x«»-
«,I-.v,ck m»^t neu«edoren. ein »'»«'«dl»«» p»k-t «>«» «. »oew,.?« 
L>l>DH lunl ?rel»« von Diu. »rliititited. 

»as  
««»1,0 n«?» «««UV 
Notel8 I. «snees. über ?00 Limmer, eieenor 'rennis- unä SpoN-
plst2 unä eisenes IVieerdaö. lÄsUck Kov-ett unä lan-. vriäM-
cerclos unä pine ^one. Volle ^eosion nUt^Z» 1'axea unÄ 
ötonunk lm cZranä Nstel'ImporiÄ von »^"0 vl°. 
Qranä Notel von 70-S0 Olli. Verlanrea Sls meinen l-rvsoeirt. 

1'eleersmme: Impsrlal I?»v. 
? ? O I > S G  

As »WÄ UM llVG <Z»» 

»u»6dOtt d«»o?Ut! 

^^5 6enl<«n Li« suek an 6i« 
<Z«»un<jk«it lkr« Qesiekts»? 
vä^Id« Ist i»om tto?gen dl» in 
«II« k'tac^t ikntt Pu6e? d«6ecki. 
>V«?um 6«nl««n 5t« nlekt ^aran. 
H^l«l <ll« ^««lektsksut äurek 
«L« L«nüt»uno «ln«» mitt«>-

mitssisen Pu6«?» l«iä«t? 

IN «Isn L«»»tot»»p»6«r»» 

po»6UO Low ä« p«ri» 
^ pewß«wp» 6« p«ri» 
. ?»?ww 
, ?i«>e4O 

Sn«j«n öl« äl« absolut« Vollliomm«nk«t 
un<t Unsetliidiletck«!» 6«r Oualitck. vslek« 
Itv ?«lnt 6eing«n6 d«cZan. »ovi« auev 

«tn« r«lek« >u»vokl «j«e l^uano«n 

I^K10I8 
»oMe »wt> KilllssVt d«i »jek un«ntv«ot L!« juns un6 »vkün »u «?k«lt«n. 

I«! tltVNtlM t. i. Lr»«»s«r ck«e vlivOrakm»«« v«»todt»»«k»I»>l«» -
»MI. M'I»,. «»W»"» - «0ll0L 

ek»«KIs»5ise 

pMaltMi 

. . . sc»!.-!! i>»rv Unttietiun« 
«jiii-cli «^en tickten Ulan?. nn<Z 
,,,« ,e!iiii-e VVeickk-it iiise» k-fs 
liciien «zzse,. 

Iti5 f-rlolii i5t xleiclizeUix «In 
Lrwl« 

Zpeilî ' 

velciies liciite^ ^nar vvk <iem 
kizzliclicn k^aciiliunllcln sclillt?« 
unä liacküeäuiilicllcij ncl. ^»uinp-
t,» ^!>ar cr^lraliicn 1^-.!. Sciinn 
Oes crste Verzucii vtrkt Uder-
leurenlll 
slie s'i^cllunr: Iiir einnislixen Uedraucn . . . . 
vie k'aekun« lUi- <tre>m»Ii«°n lZedraucli . . . 

Ist itder»tt erliRltUcl,! 

. riin «. 

. vin lZ. 

^ie slljskrlick virä suet» kvuer »m 16. ^uU äor 

Vu»ek«n5«k»nlt 
>» 9A «r?5k»Ot. 

?»^Ireie!»en öv«uel» 

«604 ^ 

!n elnLM erttki^ei-en Or^e f1»t8tv!ermsrlc8. moÄernZt einis-
rielUet. f'rixillÄjre-l^üiiliinIaLL. staudlreiem 8it?L2rten, 
keitskulber prelsvert 2U verkaufen. «45 

regnerischer 

-Vinxt uns alle Sommer-

Vikaren» Lommer-l'̂ lei-

cler, ^»ntvl ua«t Klüsen 

billig ZU vvriesuten. 

vie ?reis« k»t>en ivir 

Blexen unz^ünstizer 

V^itterunx ̂ etre6u«ert. 

7rsov»IcI 6om 
«»ridor 

/^leles»n6lw» evit» 25 

^ir nekm--n »uek 8p»r-

einlassen «l» ?»i»Iunzs ent-
x e z s v n  s » o  

kas^evx^nolt 
IM» MW Il»lv»riv»b«Lv 

kr»tU»»». ««nkteltv >Voiav 
S569 

Vi« L«ia»tea «»6 moeleniil«» 
Somm«r»tokt« tiir 

KI«IV0e 
i»«Iromm«« 8»« I»« tKio 

ma« «vmu» 
L«»»«»Ii> uUe» 52 

>Ver 

iU 
vi» ^ur I^üekei»t»ttunL äei Ke-
tt»«e» jxede tieie>Vol,aun8 event 
»um Kost lm »eksnen Kuioit ln 
«iet I^tlZe «ler el»end»dn un6 
Kltelie. X6k. i. ä. Vekv. 

8tepp^eelivo 
Lut sentlli». »m l.««« u. n»ed 
Iq»k »m t>«ten una dtill»»ten 

nm delm Lrteulxer »eldA. 
vecllen»«!«!«» ciotk«, 0«uae», 
feiern «aä V»tt« in »llen 

prei»l»jxen bei 

svAinrze  
>t»PP^»»>»» Ii »««I«»I 

/^»rtdor» Sloveask» ul. 24 

l.e»vt m»6 v«kbr«ttvt äle 

MW-^ ^ 

vvdA." 

»597 

OOW 

«IHMIlllMM 
Ii««t»iir»tlon vi»Io» 

sniäöliel, il,rer (Zvne5un? von siner sekvvron Xrsnk» 

keit, ttsrrn Primarius vr. l^suriö. kitr <lto »n ikr Äurek» 

xetükrte Operation vie auek kür äie iideraus mensckvn» 

freunälieiie öeksncilunx. äie ikr seitens äes Qenanntea 

Luteil vuräe. auod sui äiosvm V/exe kerieinnieen vank 

zeu 8s?sn. 

S64S Miw 

I vk^vL^k s^ovii»»e 
I T««»^«»«- M»«!»«» «W»«« .««.» I l» «i^nea neuen ?»i»i» Leke vospoilu-^Llovemk» >lle» M»«Achi» ?M, tMi» ZG6iwie>t>^ LpiMWi 

I Uedemimmt «WD»G«ii ««k VveHsi VW F»«ß>»O»ss »U O»» DV»>PW>ß»« F>M«»W»O«. 

I aO»C»«»I»W«. ä» lür «Ii»ß»DD» VG« «ßs—DM F«»«»« MG» mit ile» «e-mtea Vermüssea UNÄ wtt <Ier s-me» Stever. 

I i<rstt llie Liniszev >!so p«pitt«r8ieber sinÄ. Die Lp»kIr>We ^dtt »lle ins (iel<U»ci» eioicdWiilDeo OesedVtte PA?«pt iwÄ lmient Ä«ck. »»». 

» w — » « 1 « — e  

Zekneictem m l.ia5ckmtten 
elspstl Zleil unä Stotl. - ^uelZ vl»«l rsmdourieft 

tp»iZz  ̂tci««i77»«ui?r« »7»!« 
/^»»ii« ?i»ell«», >«»ik«». v«»>« LG, i. St«eli 

^tie ^skressdonnenlen ekvillen eint 

l4 ksrst. orte, smetllr. <p«ker. 
sy8tem mit öruckMunßs) odei 

Kursekoer» HsoiHexil^oo ---

lVisrkem'ökrs 

Verinn««» ZI« aoed den»« koitenlo»« ?rod«num 
mer v»»n ^«f 

Kau?«Av5 
l«>mp!ett einsriektst. mit irnvem. sokort deriekkAren (Z» 
KLuäe <9 Ämmer u. 2 (Ze8ellStt«IvksIe. ern^^er (Zarten) sul 
irutem Posten in Rzttjker^bur«. vexen ffsmlIlenkÄlwissen ru 
vvrlr»uten. 8546 

ZQl»»«« 

I»^VLAIVL, 

^tie ^skressdonnenlen ekvillen eint 

l4 ksrst. orte, smetllr. <p«ker. 
sy8tem mit öruckMunßs) odei 

Kursekoer» HsoiHexil^oo ---

lVisrkem'ökrs 

Verinn««» ZI« aoed den»« koitenlo»« ?rod«num 
mer v»»n ^«f »au» 

k^ecliercken ltder k:riinliunizen unä t^»tente im tn> unä ^uslsnäe 
leclisiisc^e Outücliten ttdei ?»tent'k^icktigl<eit»' unä Ltnszrittz 
Xlsszen. t-eststellun^s-Z^niriisie. Vorsciiiüge litr l^snäels- u. f<idrll«5 

j^srken Sic. deä^rxen äie deeläeten SacliverstjlnälAen: 
Llvii- u. pAtent-in^enieuk M. UUßIßGI^, Oderdnurat i. ?. 

^»edinen-lnxeniem ör. rectin. M. UDßHDG, l^vliteiunzsrst ..? 

lÜArikor, ^uzvslaviva, Vetnmslui uUv« 3i) 

Lv/nii»i8rK oe» ^led« < 

/^U8ttinr!lcl>8le K»äiovrt«»:i >nlek«»»«nt« I.«l» 
rar«. r«iekk»!tii«r »«elinis^tie« seU tt«u»i»Ieiiuo 
een. Xur«« V/ell««. ?oniilm. Lprsclilcursv. »p»n 
oenr'« koni»P» ' vt«I« Kuvteräruclcll>u»tf»,tlnnen 

oo« v>u.t I», »»I«»«» 
Z—6 Limmer, mit (Zarten unc! > '̂enn inölrUclt mit krosISN 
^sLs^insräumiictillejton ?» mieten oäer »u liauien eesltLkt. 
Vc>r?ielie kslin- oä. l^arknitlie. ^needote erbeten unter 
»l^relsansade 4Z0 IZ« an clie lnterrolilam (Z.. ^aereb. !^s. 
sarv^ova 28. 8544 MM «O » « » »/ M.^G O H ?e»?, VVVlWUH« IVIINIM. Spia^III^UlSV» Dp«n 

N»rl0or, ^uzvslaviva, Vetrim»»» uuv« oenr'« kom»n».' vl«le Kuvterlln,clc«l>u»tf«t!nn-n »U'rylcvva -v. 

tt«55Sii«fSIĉ « «««»n««.s«»ti/a»»s VLcisis/cit 
HlAOItzG Iss»GUYVIO> k 8542 ^ 

»«6 i«, „»»»»«»»Ut«»», KXSPftt - 0i^«k »« »»«rikoss.ki »t.lt.n»», Ii. t«» ^ S»-»u»A«b« m»ö ä— Ve»«^ »«»atvottUc^I». Vt»»k»«» 
»l»i^ »» D«»se i» 


